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Keues in Kürze.
Jn Kattowitz wurden vom polniſchen Gericht

die Deutſchen Franz Richter, Jrene Richter undEwald Richter wegen angeblicher Spionage zu
gunſten Deutſchland zu 5 Jahren Zuchthaus bzw.
zu 1 Jahr und 8 Monaten Gefängnis verurteilt.

Jn Berlin fand eine Beſprechung deutſcher
und öſterreichiſcher Jnduſtrieller ſtatt, in der u. a.
regelmäßige Zuſammenkünfte zur Vertiefung der
Zuſammenarbeit beſchloſſen wurden; zur Ver-
meidung von Doppelarbeit ſoll die Wahrnehmung
der induſtriellen Jntereſſen Deutſchlands und
Oeſterreichs ausſchließlich durch die beiden Spitzen-
organiſiationen erfolgen. Anſchließend fand ein
geſelliges Zuſammenſein ſtatt, an dem auch Ver-
treter des Auswärtigen Amts und des Reichs
wirtſchaftsminiſteriums, ſowie der öſterreichiſchen
Geſandſchaft teilnahmen.

Nach Jnformation der Pariſer Preſſe ſoll
Frankreich für die zweimonatliche Laufzeit des
verlängerten Handelsproviſoriums mit Deutſch-
land ein Weinkontingent im Geſamtwerte von
40 Millionen Franken verlangen.

Wie die „Chicago Tribüne“ meldet, geht der
franzöſiſche Widerſtand gegen die Entſendung
eines Beobachters zu der von Coolidge vorge-
ſchlagenen Seeabrüſtungskonferenz nicht nur vom
Marineminiſter aus, ſondern auch Miniſterpräſi-
denten Poincaree, der dem neuen amerikaniſchen
Vorſchlag abgeneigt ſein ſoll.

x

Die amerikaniſche Regierung verſucht in einer
neuen Note an die Regierung die Einwände Jta-
liens gegen die Beteiligung an der Waſhingtoner
Konferenz zu widerlegen. Zum Schluß ſpricht die
amerikaniſche Regierung ihren aufrichtigen
Wunſch aus, daß die italieniſche Regierung ſich
noch beſtimmen laſſe, in irgend einer Form an
der Konferenz teilzunehmen.

z

Wie der letzte Ausweis der Stadt Paris über
die Anzahl der Wohnungsſuchenden zeigt, gibt es
in Paris 74 000 Perſonen, die auf eine eigene
Wohnung Anſpruch erheben. Aus dem gleichen
Ausweis geht hervor, daß nur 5663 Wohnungen
in der gleichen Zeit, über die der Ausweis Bericht
gibt, zugewieſen werden konnten. Das Bau-
programm bis Ende 1929 ſieht nur weitere 7000
Wohnungen vor.

Der Präſident der franz. Republik, Dovmergue,
hat die Einladung des engliſchen Königs zu
einem dreitägigen Aufenthalt in London vom
16. bis 18. Mai angenommen.

Wie aus Rom gemeldet wird, hat der Sowjet-
botſchafter Muſſolini eine Proteſtnote wegen der
italieniſchen Ratiſizierung des Beſſarabienabkom-
mens überreichen laſſen.

Aus Rom verlautet: Der Admiral Vittorio
Mola hat gebeten, aus Geſundheitsrückſichten von
ſeiner Ernennung zum italieniſchen Flottenchef
abzuſehen. Der Sekretär der faſziſtiſchen Partei,
Turati iſt zum General der Miliz ernannt wor-
den. Die Ablehnung des Admirals dürfte ein
weiterer Beweis für die Oppoſition des Offizier-
korps gegen Muſſolini ſein.

Die ſpaniſchen Verhandlungen mit der eng-
liſchen Regierung betreffs des neuen Handels-
vertrages ſind zum Abſchluß gekommen; die einzel-
nen Paragraphen des Vertrages ſind nur noch in
ihren Einzelheiten feſtzulegen.

Das offizielle Bukareſter Blatt der Liberalen,
„Vitorul“, verſucht die deutſch-rumäniſchen Be-
ziehungen zu ſtören, indem es die ſiebenbürgiſche
Ausſtellung in Berlin zum Anlaß nimmt, die von
der geſamten übrigen Bukareſter Preſſe gelobt
wird. Daß die Ausſtellung in Berlin ſtattfinde,
ſei ein Zeichen dafür, daß ſich die Siebenbürger
mehr nach Deutſchland als nach Rumänien hin
gezogen fühlten.
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Zwiſchen Bulgarien und der Tſchechoſlowakei
begannen Verhandlungen über Einräumung einer
Freihafenzone für die Tſchechoſlowakei in den bul-
gariſchen Schwarzmeerhafen Varna.

Nach einer Meldung aus Athen macht ſich in
den letzten Tagen in Offizierskreiſen eine leb
hafte Unruhe bemerkbar wegen der Abſicht der
Regierung, die Zahl der Offiziere zu vermindern.
Gerüchte wollen wiſſen, daß der Führer, General
Kondylis, einen Umſturz vorbereite, um ſich an
die Stelle der gegenwärtigen Regierung ſelbſt als
Diktator einzuſetzen.

e

Laut Mitteilung der braſilianiſchen Geſandt-
ſchaft in Berlin landeten im Jahr 1926 in Rio de
Janeiro 67 171 Einwanderer. Jn Santos des-
ſleichen von Januar bis September 39 095. Die
Heſamteinwanderung in Braſilien belief ſich auf
twa 120 000 Perſonen. Es zeigte ſich eine Ab-

nahme in der italieniſchen, deutſchen und ſpani-
chen Einwanderung, dagegen ein Vermehrung in
der portugieſiſchen. rumäniſchen, polniſchen und
jugoſlawiſchen Einwanderung.

Merſeburg, den 21. März 1927

Der italieniſchjugoſlawiſche Konflikt.

Die nach italieniſcher Auffaſſung in allen
n verbürgten Nachrichten über mili-
täriſche Rüſtungen Jugoſlawiens an der alba-
niſchen Grenze haben in Jtalien ganz allgemein
große Beunruhigung und Empörung gegen
die franzöſiſche Politik hervor-gerufen, die man für das „jügoſla-
wiſche Abenteuer verantwortlichmacht e.

Bezeichnend für die Stimmung der offiziellen
italieniſchen Kreiſe iſt eine Veröffent-
lich un des e r Verord-nungsblattes der faſziſtiſchen Par
tei, in der es heißt, das faziſtiſche Jtalien ver-
folge mit abſoluter Ruhe die Agitation der Bel
grader militäriſchen Kamarilla, an deren Spitze
rig Größen wahnſinnige als Verantwortliche
ſtänden. die zu jedem Verbrechen bereit ſeien.
Italien ſei ſich ſeines Rechtes und ſeiner Kraft
bewußt. es werde ſeine Kaltblütigkeit nicht ver
lieren und verfolge mit derſelben Kaltblütigkeit
wie Solidarität die Entwicklung, die ſich am poli
tiſchen Horizont abhebe. Jtalien wiſſe, woher für
Belgrad Hilfe und Ratſchläge kämen. Die ganze
Welt wiſſe irotz aller antifaſziſtiſchen Agitation,
daß Jtalien den Frieden wolle, aber ſie ſolle auch
wiſſen, daß Jtalilen keine Drohungen und keine
Attentate dulden werde.

„Wir werden,“ ſo heißt es zum Schluß, „nicht
mit leeren Worten wieder auf dieſes Thema
zurückkommen, unſere Parole heißt:
ſchweigend handeln.“

Frankreich und die italieniſch-
jugoſtawiſche Spannung.

Der italieniſche Botſchafter in Paris, Baron
Avezzana, überreichte am Sonnabend in ſpäter
Abendſtunde im Auftrage ſeiner Regierung
Außenminiſter Briand eine Note, die ſich auf die
italieniſch-jugoſlawiſche Spannung bezieht. Der
Wortlaut der Note wird als übereinſtimmend
mit den gleichzeitig in Berlin und London über
reichten Noten erklärt Briand wird am kom
menden Dienstag im Miniſterrat die Note zur
Sprache bringen.
Die franzöſiſche Preſſe verſichert, die franzö

ſiſche Regrerung werde Belgrad zur Mäßigung
raten, hofft aber andererſeits, daß n da
bei, wie es ſich für eine Großmacht zieme, mit
größter Mäßigung vorgehen werde. Die An
ſchuldigungen italieniſcher Blätter, daß franzö-
ſiſche Perſönlichkeiten in Jugoſlawien gegen die
Jtaliener agitierten, werden als unbegründet
zurückgewieſen. Die italieniſche Regierung habe
bereits entſprechende Verſicherungen durch den
franzöſiſchen Botſchafter in Rom erhalten.

Paris Londoner Gedöankenaustauſch.
Wie aus Paris verlautet, wird zurzeit ein leb-

hafter Gedankenaustauſch zwiſchen Paris und
London über die Maßnahmen geführt, die zu er
greifen ſeien, um ein weiteres Zunehmen der italie-

niſchjugoſlawiſchen Spannung und eine Ausbrei-
tung des Konfliktes zu verhindern. Gegenüber
dem angeblich von deutſcher Seite ſtammenden
Vorſchlage, eine Sondertagung des Völkerbunds
rates einzuberufen, ſei der engliſche Plan vorzu
ziehen, die Alliierten Militärattachees zur Ein
leitung einer Unterſuchung an Ort und Stelle zu
entſenden.

Belgraöer Dementi.

Jn einer offiziellen Bekanntmachung demen-
tiert die jugoſlawiſche Regierung nochmals ener
giſch die Behauptungen des „Giornaled Jatalia“
und erkkärt, daß die italieniſchen Machenſchaften,
die den Frieden zu ſtören geeignet ſeien, wahr-
ſcheinlich geheime Grundlagen beſäßen. Jugo-
ſlawien habe bereits durch die Tat und durch er-
hebliche Opfer bewieſen, daß es den Frieden er
halten wolle.

Die bulgariſche Geſandtſchaft in Paris demen-
tiert entſchieden die aus Belgrad kommende Nach-
richt, wonach die bulgariſche Regierung eine Ver-
einbarung mit Jtalien getroffen habe und die Ab-
ſicht beſtände. den bulgariſchen Außenminiſter
Buroff durch eine andere Perſönlichkeit zu er-
ſetzen.

Völkerbunöseingreifen auf dem Balkan?
Der Londoner „Obſerver“ ſchreibt: Man weiſt

in engliſchen Kreiſen darauf hin, daß eine italie-
niſche Jntervention leicht zu einer Periode der
Unraſt führen könne, wie ſie der Annexion Bos-
niens und der Herzegowina durch Oeſterreich-Un-
garn im Jahre 1908 erfolgt ſei.

Obwohl die Hände Großbritanniens und
Frankreichs durch die Erklärungen vom Jahre
1921 in verſchiedener Hinſicht gebunden ſeien,
lege man Wert darauf, daß die Haltung Groß
britanniens nicht, wie das offenbar auch in Bel
grad geſchehe, unbedingt als Unterſtützung
Jtaliens aufzufaſſen ſei.

Bei den ernſten Konfliktsmöglichkeiten und der
heiklen juriſtiſchen Lage auf der anderen Seite
würde man es nicht ungern ſehen, wenn der Völ
kerbundsrat auf Grund des Artikels 11 ſich der
Angelegenheit annehmen und zunächſt Jtalien
und Jugoſlawien verpflichten würde, jede militä-
riſche Aktion zu unterlaſſen, bis eine Sonderkom
miſſion des Völkerbundes den Konflikt an Ort
und Stelle geprüft habe. Die Vorausſetzungen
des Artikels 11 für einen entſprechenden Antrag
für ein Eingreifen des Völkerbundes werden als
ſofort gegeben erachtet.

V reeoonocgcggggeoeoeuoegooooeewwoooeuuveu
Polniſche Propagandakunögebung.

In Kattowitz fand am Sonntag die mit allen
Mitteln vorbereitete polniſche Demonſtration an-
läßlich des ſechſten Jahrestages der Oberſchleſien-
Abſtimmung ſtatt, für die man polniſcher
ſeits keine Mühe und keine Koſten geſcheut
hat. Mit den fahrplanmäßigen Zügen und
in zwanzig Sonderzügen hatte man die er-
forderlichenn Maſſen herbeigeſchafft. Volle drei
Stunden zog man durch die Straßen der Stadt.
Die Zahl der Teilnehmer wird amtlich auf 150 000
beziffert. Dabei iſt allerdings feſtzuſtellen, daß der
größte Teil der Teilnehmer aus Staats- und
Kommunalbeamten beſtand, die zur Teilnahme an
der Demonſtration gezwungen wurden, aus Auf-
ſtändigen und den ſonſtigen militäriſchen Organi-
ſationen, die abkommandiert waren, aus Arbeitern,
beſonders von den ſtaatlichen Gruben, die ange-
ſichts der drohenden großen Arbeiterentlaſſungen
notgedrungen teilnahmen, um nicht Brot und
Arbeit zu verlieren, denn die Nichtbeteiligung wäre
einer ſtaatsfeindlichen Erklärung gleichgekommen.

Hinzu kommen noch die vielen Schulkinder, ſo
daß es unter dieſen Umſtänden nicht ſchwer gefallen
ſein kann, dieſe Maſſen aufmarſchieren zu laſſen,
um dann dem Auslande durch die zahlreich geladenen
Preſſevertreter verkünden zu laſſen, daß das ober
ſchleſiſche Volk ſich treu zum „Mutterlande“ Polen
bekenne.

Gegen 3 Uhr wurden durch zwei Lautſprecher
Anſprächen der Behördenvertreter gehalten. Von
der Regierung war lediglich der Handelsminiſter
Quiatkowſki erſchienen, der u. a. ausführte, daß
Polen ohne Schleſien und Schleſien ohne Polen
nicht exiſtieren könnten und daher kein Fuß-
breit polniſcher Erde aufgegeben
werden dürfe.

Jn einer Entſchließung wird die unerſchütter
liche Treue zum „Muterland“ Polen gelobt, und
verſichert, daß man die Unantaſtbarkeit
der polniſchen Grenze mit ſeinem Blute
verteidigen wolle. Die „unter deutſcher Fremd-
herrſchaft leidenden Brüder“ werden auch nicht
vergeſſen und auigelgrert weiter treu zu ihrer
„nätional polniſchen Ueberzenu
zu halten. Zum Schluß heißt es, daß der inder

un g“

heit die Minderheitsſchule nicht abgeſprochen
werde, daß man aber eine Auslegung der Genfer
Konvention nicht zulaſſen werde, die zur Ent
nationaliſierung der polniſchen
Kinder und damit zu einem Handel mit den
polniſchen Kinderſeelen“ führen könnte.

An Verſtändigung mit Deutſchland iſt der
polniſchen Regierung offenbar wenig gelegen.

Die heimattreuen Oberſchleſier
in Gleiwitz.

Jn der Gedächtnishalle für die gefallenen
22er in Gleiwitz fand am Sonntag anläßlich
der Wiederkehr des Abſtimmungstages einevom Verein heimattreuer Oberſcheſter ver

anſtaltete Gedenkfeier ſtatt. Von den vier
Flammenbecken des Denkmales leuchteten rie-
ſige Flammen. Bürgermeiſter Dr. Golditz ge-
dachte der unvergänglichen Taten des Selbſt
ſchutzes, und forderte die Jugend auf, dem Bei-
ſpiel dieſer Tapferen nachzueifern und verlieh
dem Glauben an den Wiederaufſtieg Deutſch-
lands beredten Ausdruck. Zum Schluß der
eindrucksvollen Kundgebung wurde folgende an
d z ehaprandenten gerichtete Entſchließung
gefaßt:

„Sechs Jahre ſind bisher verfloſſen, ſeit
die Bevölkerung mit dem Stimmzettel in der
Hand ihre Treue zu Heimat und Reich bewie-
ſen hat. Die Bevölkerung der Stadt Gleiwitz,
die ſich in der Totengedächtnishalle verſammelt
hat, um die gefallenen Helden des Selbſt
chutzes zu ehren, proteſtiert erneut gegen den

Fehlſpruch der Botſchafterkonferenz vom
20. Oktober 1921 und bittet die Reichs und
Staatsbehörden alles tun zu wollen, damit
der geraubte Teil Oberſchleſiens wieder mit
ſeinem deutſchen Mutterlande vereinigt werde.
Bei dieſer Gelegenheit bitten wir unſe-
ren Reichspräſidenten, unſeren
Heros Hindenburgrechtdringend,

haben.
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auch einmal Oberſchleſien be-ſuchen zu wollen, um uns Gelegenheit
zu geben, unſere unwandelbare Treue perſön
lich zu geloben.“

Die neue Bahnzeit.
Von Univ.-Prof. Dr. Wolff, Halle a. d. S.

Die Reichsbahngeſellſchaft A.G. beſcheert uns zu
einem ungewöhnlichen Termin, es ſoll der 15. Mai
dieſes Jahres ſein, eine Stuündenreform. Wir ſollen
von dieſem Tage ab bahnamtlich nicht mehr mit
zweimal 12 Stunden pro Tag rechnen, ſondern mit
einmal 24 Stunden, weil ja Gründe ſind bisher
nur zwei bekannt weil 1. das Ausland auch ſeit
einiger Zeit ſo rechne, und 2. die Unterſtreichung
der Minutenangaben für die Zeit von 6 Uhr abends
bis 5.59 Uhr morgens im Kursbuch fortfallen kann.

Sehen wir uns dieſe beiden „Gründe“ an. Das
Ausland rechnet längſt nicht überall mit dem
24-Stunden-Fahrplan; nur das „weſtliche“ Europa
und einige überſeeiſche Trabanten tun es, dazu die
„freie Schweiz“, die alles nachahmt, was ihr weſt
licher Nachbar vormacht, damit ja und vor
allem in der deutſchen Schweiz kein Menſch in
der Welt den Schweizern reichsdeutſche Sympathien
nachſagen kann.

Jch komme jedes Jahr mehrere Wochen ins
Ausland und ſtelle feſt, daß ſich die ſprachlichen
Gewohnheiten für die Zeitbeſtimmung bisher nur
in Belgien dem bahnamtlichen Vorgang angepaßt

Aber in dieſem Lande herrſcht ſeit ſeiner
immerhin neuerlichen Begründung, denn es iſt noch
keine 100 Fahre alt, überhaupt ein, man darf es
mal ſo nennen, aſtronomiſcher. Fimmel. Seine
krankhaft hiſtoriſche Einſtellung auf der einen Seite,
ſeine politiſche Einkeilung auf der andern, ſeine
geringe terreſtriſche Ausdehnung auf dem Boden
Europas als drittes, ſein bis zur Perverſität ge
ſteigertes Antideutſchſein als viertes geben der
Uhrenreform daſelbſt tatſächlich einige Berechtigung.

Aber wenn die Schweiz ſich vor nunmehr drei
Jahren dem Drängen ſeiner romaniſchen Volks
teile fügte, ſo zeigen die bisher abgelaufenen Jahre,
daß die Bevölkerung ſich nicht im geringſten dem
24-Stundenplan anpaßte. Abgeſehen von den ge
druckten Eiſenbahnfahrplänen denkt und ſpricht kein
Menſch im bürgerlichen Leben von 13 Uhr ſtatt
1 Uhr, von 17 Uhr ſtatt 5 Uhr nachmittags (der
5-o'clock-Tee blüht vielmehr ſtärker als je). Nicht
einmal die Bahnbeamten tun es im Verkehr mit
dem reiſenden Publikum, ja, nicht einmal die
Völkerbunddelegierten an offizieller Stelle; man
kommt nach wie vor à sept heures du soir uſw.
in Genf an und reiſt à neuf heures du soir nach
Bern und Paris ab uſw.

Faktiſch entſtehen die größten Mißverſtändniſſe
und Kolliſionen durch den neuen Stundenanzeiger.
Man lieſt: Abfahrt von Bern nach Baſel 18.15 im
Fahrplan. Man zieht aber nicht in Gedanken
12 Stunden, ſondern, da wir ſonſt im Dezimal-
fyſtem denken, 10 ab, ſomit um 8.15 Uhr abends
zum Bahnhof, und der Zug iſt ſeit zwei Stunden
fort, da er ja 6.15 Uhr abging. So geſchehen einem
Mitglied des Schweizer Bundesrats, und nicht etwa
einem vergeßlichen deutſchen Profeſſor.

Was geſchieht nun aber, wenn die Reichspoſt
nicht mit dem neuen Stundenanzeiger mitgeht? Jm
Auslande iſt die „Neuerung“ erſt getroffen, nach
dem wenigſtens auch die Poſtverwaltungen ſie
akzeptiert hatten!

Bei uns hört man nichts von ſolchem Ueberein-
kommen, ohne das z. B. die Bahnpoſt überhaupt
nicht ſinngemäß arbeiten kann.

Die Unterſtreichung der Minutenziffern hat ſich
vielmehr bei uns ſo gut eingeführt, daß auch außer
halb des Eiſenbahnfahrplanes und der Poſtzeiten
alle Welt das Strichlein macht, wenn es nötig iſt
und wohl auch weiter machen wird, einfach weil
ſich 6.10 beſſer und raſcher ſchreibt als 18.10 uſw.

Was der allgemeinen Einführung der ſo
24-Stundenzeit am ſtärkſten im Wege ſteht, ſind
aber unſere Uhren, unſere Taſchenuhren, Wand-
uhren, Turmuhren uſw. Man hilft ſich im Aus-
lande damit, daß um die zwölf Stundenziffern auf
dem Ziffernblatt die zweite Serie Stundenziffern
von 13 bis 24 in kleinerem Druck geſetzt wird, oder
aber: man läßt überhaupt alle
fort und ſetzt auf die alte Stundenziffer einen
derben Farbbalken, weil unſer Auge das „Ziffern-

Daß. dem ſo iſt, beweiſenblatt“ mechaniſch lieſt. t
die gut „lesbaren“ e ohne Ziffern
auf einzelnen Bahnhöfen, auch bei uns.

Aber von dieſer 12-Stundenuhr bis zur
24-Stundenuhr iſt ein weiter Weg. Es iſt nicht
recht einzuſehen, warum wir ihn gerade jetzt, wo
ſich kein ehrſamer Bürger neue Uhren kaufen
gehen ſollen. Gan
induſtrie, die alle ihre Vorräte und Werkzeuge und
Maſchinen umſtellen müßte, und dem Uhrenhandel,
der vollſtändig ruiniert ſein würde, wenn wir etwa
aus dem „Beſchluß“ der Reichsbähngeſellſchaft zu
einem Reichsgeſetz über die Stundenzählung kommen
ſollten.

ſog.

Bezifferung

neue kann,
zu ſchweigen von der Uhren

Dann müßten wir im Grunde gründliche Arbeit
machen und von der 24-Stundenzahl,
zweimal 12-Stundenzahl iſt, abkommen auf ein
10Stundentagſyſtem, ſo daß wir glücklich dann
bloß noch 326 bis 4 Stunden am Tage zu arbeiten
brauchten! Vor dieſem Selbſtbetrug ſollten wir aber
bewahrt bleiben, wie auch vor all dew unzeit-
gemäßen Laſten, die eine Stundentagsreformn un-
weigerlich mit ſich bringen muß. War ſchon die
„Sommerzeit“ ſeligen

die eine

edenkens im Grunde ein
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leichter Selbſtbetrug, ſo wird die 24Stundenzeit
uns auch nicht weiterhelfen. Alle Reformen aber,
die der Wirtſchaft dienen wollen, dürfen vorweg
nicht unwirtſchaftlich ſein.
Die Stundenreform der Reichsbahn iſt für uns

ein Dangergeſchenk; times danagos.

Geſetz über die Wiederherſtellung
des Volksvermögens.

Der Antrag auf Zulaſſung eines Volksbegehrens
in der Aufwertungsfrage vom Reichsinnenminiſter

abgelehnt.

Der Reichsminiſter des Innern hat auf Beſchluß
der Reichsregierung den von der Reichsarbeits
gemeinſchaft der Aufwertungsgeſchädigten. und
Mieterorganiſation geſtellten Antrag auf Zulaſſung
eines Volksbegehrens zu Gunſten eines Geſetzes
über die Wiederherſtellung des Volksvermögens
abgelehnt.

Dieſer Geſetzentwurf ſieht die Wiederherſtellung
der vor dem 1. Januar 1924 begründeten ver-
mögensrechtlichen Anſprüche aus Hypotheken, Schuld
verſchreibungen, privater Schuldner uſw. vor, und
läßt die Wiederherſtellung der Rechte der früheren
Grundbeſitzeigentümer zu. Die wiederhergeſtellten

Anſprüche ſollen zu 424 v. H. verzinſt werden,
indeſſen ſollen die Zinsanſprüche, ſoweit ſie 24
d. H. jährlich überſteigen, bis zum 31. Dezember
1926 nicht den Gläubigern, ſondern einer „Ueber-
eitungsſtelle“ zuſtehen. Dieſe Zinsbeträge ſind

vom Schuldner unmittelbar an die Ueberleitungs-
telle zu zahlen.

Feuergefecht zwiſchen Kommuniſten
und Kationalſozialiſten.

Zu einem ſchweren Zuſamenſtoß zwiſchen
Kommuniſten und Nationalſozialiſten kam es
in Berlin am gegen 7 Uhr auf
dem Bahnhof Lichterfelde-Oſt. Es entſpann
ſich ein Feuergefecht, bei dem nach den bis-
herigen Feſtſtellungen etwa 20 Perſonen
mehr oder weniger ſchwer ver-letzt wurden. Erſt nach einer halben Stunde
gelang es einem ſtarken Polizeiaufgebot, den
Kampf, an dem etwa 200 Perſonen beteiligt
waren, ein Ende zu machen. 20 Perſonen aus
beiden Lagern wurden verhaftet und der Ab-
teilung 14 des Berliner Polizeipräſidiums zu
geführt.

4

Schwerer Zuſammenſtoß zwiſchen Reichs
banner und Skahlhelm.

Im Anſchluß an eine Stahlhelmkundgebung
kam es in Duisburg am Sonntagabend zu
ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen Reichs
banner- und Stahlhelmleuten, bei denen Zie
gelſteine von einem Neubau als Wurfgeſchoſſe
dienten. 5 Stahlhelmmitglieder und zwei
eihsbannerleute wurden verwundet, einer

der erſteren ſo ſchwer, daß er ſofort ins Kran-
enhaus gebracht werden mußte. Auch drei
Nolizeibeamte wurden durch Steinwürfe ver-
zundet. Ein großes Polizeiaufgebot ſtellte

hließlich die Ruhe wieder her.

Die 60 Jahrfeier der nationalliberalen Partei.
Die Feſtveranſtaltungen der 680 Jahrfeier der

Nationalliberalen Partei, zu denen allein von
auswärts über 2000 Mitglieder der D. V. P. nach
Hannover geeilt waren, wurden eingeleitet durch
eine Sitzung des Parteivorſtandes der D. V. P.,
der noch eine Sitzung des Zentralvorſtandes unter
dem Vorſitz Streſemanns folgte.

Jn den Zentralvorſtand wurden neu gewählt:
Dr. Roeſchmann (Berlin) und Adolph König
(Eſſen).

Den Bericht über die politiſche Lage erſtattete
Dr. Streſemann. Der Zentralvorſtand verzichtete
auf eine eingehende J kuſſion. Es fand nur einekurze Ausſprache I die Kolonialfrage ſtatt.
Danach wurde einſtimmig ein Manifeſt an-
enommen, das die Deutſche Volkspartei als die

Nachfolgerin der Nationalliberalen Partei be
zeichnet und die unverrückbar liberale Grund-
einſtellung der Partei betont.

Eine Rede Dr. Streſemanns.
Am Sonnabend fand um 8 Uhr abends ein

Vortragsabend in der Stadthalle ſtatt, auf dem
u. a. Reichsminiſter Dr. Streſemann das Wort
ergriff.

Zunächſt begrüßte der Vorſitzende des hannover-
ſchen Wahlkreiſes, Regierungsrat Recker, die aus
allen Teilen des Reiches zuſammengekommenen
Parteifreunde und wies auf die beſonderen Ver-
dienſte hin, die ſich Dr. Streſemann um Deutſch-
land erworben habe und betonte, daß Deutſchland
noch nicht wieder auf dem Platz in der Welt
ſtehen würde, auf dem es heute ſteht, ohne die
aufreibende nimmermüde Arbeit Dr. Streſe
manns. Hierauf nahm

Außenminiſter Dr. Streſemann
das Wort zu einer Feſtrede, in der er u. a. folgen
des ſagte: „Wenn die deutſche Volkspartei heute
das 60jährige Beſtehen der Nationalliberalen
Partei in Hannover begeht, ſo weiß ſie ſich auf
geſchichtlichem Boden. Hier in Niederſachſen war
die Geburtsſtätte der Nationalliberalen Partei.
Hier in Hannover war aber auch die Geburts-
ſtätte des Feſthaltens an dem alten national-
liberalen Gedanken unter dem Namen der Deut-
ſchen Volkspartei, als anderwärts alles ſchwankte.
Der Name hat ſich geändert, aber die Gedanken
ſind geblieben. Wir alle ſind und werden bleiben
eine Nationalliberale deutſche Volkspartei.

Man wirft uns Opportunismus, Anpaſſung
an Verhältniſſe vor. Nun wohlan, ich habe auf
der Fahrt von Berlin nach Hannover noch ein
mal die Rede geleſen, die ich mitten im Kriege
zum 50 jährigen Beſtehen der Nationalliberalen
Partei hielt: ich könnte heute dieſelbe Rede mit
denſelben Worten halten. Wir gedenken in
dieſer Stunde des Mannes, mit deſſen Verſöhn-
lichkeit der Begriff des Nationalliberalismus in
Deutſchland verbunden war,

Rudolf von Bennigſen.
Er ſtand den ſich vordrängenden wirtſchaftlichen
Fragen fern, war nicht ein Mann des Kampfes
und der Volksverſammlungen, aber wenn er ſeine
Stimme erhob, dann lauſchte das Volk ſeinen
Worten. Er ſtand Seite an Seite mit den Kon-
ſervativen in manchen nationalen Fragen, aber
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„Direktor Arnthal“ ſtand auf dem Schild
in der Gartenpforte.

Es ſchlug ſieben Uhr von der Kaiſer-
Pilhelm-Gedächtnishirche, als der Pförtner
nit Harke und Beſen in den Vorgarten der
leinen Villa trat. Erſt um drei Uhr nachts

waven die letzten Gäſte gegangen. Er humpelte
eufzend den Kiesweg entlang und hob welke

Blätter und Papierfetzen vom Boden, die er
in ſeine aufgeſteckte Schürze tat. Er ging um
das Haus herum, da lag ein Zigaretten
ſtummel, nach dem bückte er ſich.

„Au!“ ſagte er denn er hatte in ſcharfes
Glas gefaßt. Er ſteckte den Daumen in den
Mund und blickte erſchrocken an der Seiten
wand des Hauſes empor. Und da ſah er die
Peſcherung.

Als er die Treppe hinaufhaſtete, kam
Anna mit einer Kanne warmen Waſſers über
den Flur. Anna war ein derbes, hübſches
Mädchen und wußte das auch. t

„Morgen, Herr Bernhard!“ Ohne ihren
Ezuß zu erwidern, fragte der Alte eilig: „Herr
Direktor ſchon auf?“ Und als ſie ihn erſtaunt
anſtarrte und nicht gleich antworte e, fuhr er
ſie an und wiederholte die Frage.

„Jch ſoll Herrn Direktor grade Raſierwaſſer
bringen,“ ſagte ſie wütend. Bernhard war
an ihr vorbei an die Schlafzimmertür des
Herrn gegangen und klopfte. Nun ſtand ſie
mit der Kanne in der Hand da und ſah

on

er ſtand Seite an Seite mit der Freiſinnigen Par
tei in kulturpolitiſchen Fragen. Die National-
liberale Partei iſt die Partei der Reichsgründung.
Was bis jetzt der bürgerliche Liberalismus ge-
leiſtet hat, iſt von den Nationalliberalen ge
ſchaffen. Was an politiſchem Verſtändnis für die
deutſche Macht ins deutſche Volk hineingekommen
iſt, ſtammt von den Nationalliberalen.

Wir ſind keine Rechtspartei und ſind keine
Linkspartei,

ſondern gehen ſtändig unſeren Weg auf Grund
ſelbſtgewonnener Erkenntnis. Wir neigen uns in
Ehrfurcht vor den Männern, die einzig mit dem
ſchwarzrotgoldenen Band der Burſchenſchaft zuerſt
die Gedanken von Einheit und Freiheit kündeten.
Wir wiſſen, daß Staatskunſt verbunden mit mili-
täriſchem Sinne den Einheitstraum der Deutſchen
erſüllte, daß die Nationalliberale Partei Bismarck
ihre Entſtehung verdankte. Aber wir begrüßen in
Ehrfurcht die Männer der Paulskirche, die die
Vorarbeit für die Einigung Deutſchlands getan
haben und denken nicht daran, in den Männern
der 48er Zeit bekämpfenswerte Revolutionäre zu
ſehen, ſondern Männer, die mit ihrem Jdeal dem
18. Januar 1871 vorgeleuchtet haben.

Wir lehnen es ab, daß deutſche Volk zu zer
reißen in nationale und nichtnationale Kreiſe.
National iſt für uns, wer ſeine Pflicht tut

gegenüber ſeinem Lande und es hochbringen will.
Nur das ganze Volk, das ſich gegenſeitig achtet,
kann die Gewähr des Wiederaufſſtieges geben.
Möge die Zeit kommen, in der ein großes Volk
einig in ſeinen Stämmen ſich verbrüdert in Mit-
arbeit am deutſchen Volkstum in dem Bekenntnis
zu Einigkeit und Recht und Freiheit!

Die Ausführungen Dr. Streſemanns wurden
mit brauſendem Beifall aufgenommen.,

Deutſche Volkspartei und Beamte.
Jn einer Beamtenverſammlung der Deutſchen

Volkspartei ſprach Reichstagsabgeordneter Morath
(Berlin) über das Thema: „Deutſche Volkspartei
und Beamte.“ Er betonte u. a., daß die Zukunft
der Beamten heutzutage in kultureller und wirt-
ſchaftlicher Beziehung arg gefährdet ſei und führte
ferner u. a. aus: Die Verſchuldung der Beamten
ſchaft hat einen geradezu erſchreckenden Umfang
angenommen. Um der Zukunft unſeres Volkes
willen iſt dahin zu ſtreben, die Beamten rechtlich
und wirtſchaftlich wieder ſicherzuſtellen. Nur wenn
alle Volkskreiſe wieder durchdrungen ſind von der
Notwendigkeit dieſer Aufgabe, werden die Be-
amten ihren Dienſt am Vaterlande wieder mit
voller Hingabe erfüllen können.

Lanö oder Jnduſtriewirtſchaft
Dem Leitartikel der volksparteilichen „Leipziger

Neueſten Nachrichten“ vom 18. d. M. entnehmen
wir die folgenden vortrefflichen Ausführungen„Wer ſid nicht aus eigenen Mitteln ernähren

kann, wird von fremden Mächten abhängig und
bleibt von fremden Mächten abhängig, wenn er's
einmal geworden iſt. Alles Gerede vom Wieder
aufſtieg und von der Wiedergewinnung von Freiheit
und Selbſtbeſtimmungsrecht iſt leerer Klingklang,
wenn wir nicht Mittel und Wege finden, uns in der
Ernährung unabhängig vom Auslande zu machen.

Dem aber ſtemmt ſich die Sozialdemokratie ziel-
bewußt entgegen. Maßregeln zum Schutze der
Landwirtſchaft gehen bei ihr immer noch unter der
bequemen Agitationsmarke: Brotwucher.

Einſichtige Sozialdemokraten wie Max Schippel
die Finger wund geſchrieben, um ihrenben ſi

h en amachen. u utger Die Parteibureaukratie arbeitet er
linig auf den veinen IJnduſtrieſtagat zu, weil ſie die
e emacht hat, daß der ihr ihre Anhänger
koſtenlos liefert eine Erfahrung, die aber eines
Tages auch ins Gegenteil umſchlagen könnte.

Die Gewerbezählung vom Juni 1925, deren
erſte Ergebniſſe kürzlich veröffentlicht wurden, hat
die bedenkliche Tatſache offenbart, daß die Ab-
wanderung zur Induſtrie ununterbrochen anhält.
Das Nachkriegsdeutſchland ſetzt den Marſch des Vor-
kriegsdeutſchlands zum reinen Induſtrieſtaat todes
mufig fort. Wenn der Miniſter Schiele demgegen-
über das Bismarckſche Jdeal vom Agrar-Jnduſtrie,

es in der Regierung Stellen gibt, die ſich der Gefahr
unſerer Entwicklung bewußt ſind. ß

Als veiner Jnduſtrieſtaat werden und bleiben
wir die Wirtſchaftskolonie des Weltkapitalismus,
die Verſailler Diktat und Dawesplan aus Deutſch
land machen wollen. Wollen wir das, ſo können
wir die deutſche Freiheit und die deutſche Groß-
machtſtellung endgültig einſargen. Wollen wir das
nicht, ſo müſſen wir uns vor allem darüber klar
werden, daß mit Parlaments und Volksverſamm-
lungsreden die unheilvolle Entwicklung nicht zu
bvemſen iſt.“

ſtaat wieder aufſtellt, ſo zeigt das wenigſtens, 9

Wie alljährlich veranſtaltete die Landesgruppe
Norddeutſchland der Vereinigten Verbände heimat-
treuer Oberſchleſier eine Feier zur Erinnerung
an die Abſtimmung in Oberſchleſien am 20. März
1921. Reichspräſident v. Hindenburg hatte hierzu
ein Schreiben geſandt, in dem er den vereinigten
Oberſchleſiern die herzlichſten Grüße und Wünſche
zu dem Verlauf der Feier entbot. Jm Auftrage
des Reichskanzlers war Staatsſekretär Pünder
erſchienen.

Auch in Königsberg fand eine große Ober-
ſchleſien-Abſtimmungsgedenkfeier ſtatt, auf der die
Sorge um das gefahrumbrandete Oſtpreußen durch
einen Appell an die Treue der Deutſchen im
Jnnern des Reiches zum Ausdruck kam.

Auf der Linie Vera inMexiko wird mit dem deutſchen DornierMerkur-
Flugzeug mit Schwimmern, das ſich kürzlich durchdie Durdckenung von etwa 20 000 Kilometern bei

dem Afrika-Flug Mittelholzers bewährt hat, ein
Luftverkehr eingerichtet werden.
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„Was iſt?“ fragte es von drinnen.
„Verzeihung, Herr Direktor, hier iſt Bern

hard.“
„Was wollen Sie?“
„Darf ich mal rein?“
Die Tür ging auf. Der Direktor ſtand im

Bademantel da und zwinkerte mit den Augen.
Das tat er immer, wenn er ſchlechter Laune
war. Man ſah ihm in dieſem Augenblick nicht
an, daß er einer der führenden Köpfe der
chemiſchen Jnduſtrie Deutſchlands war.

Bernhard machte eine Verbeugung und
flüſterte: „Herr Direktor, vom Arbeitszimmer
iſt heut nacht eine Scheibe kaputt gegangen.“

„Nanu!“ ſagte Arnthal und ärgerte ſich.
Es war dumm von Anna, gerade jetzt die

Waſſerkanne fallen zu laſſen.
Aber der Direktor überhörte es, denn er

griff plötzlich an ſeine Stirn. Dann wandte er
ſich um und ging durch das Sch'afzimmer in
das daneben liegende Arbeitszimmer. Das
hatte nach dem Gang hinaus und zum
Rauchſalon noch zwei Türen, die Arnthal
jeden Abend eigenhändig zu verſchließen
pflegte. Denn im Stahlſchrank des Arbeits
zimmers wurden oft Dinge von Wert auſbe-
wahrt: Jnſtrumente, kleine Modelle, koſtbare
Chemikalien was ihm ſein Beruf und der
Zufall manchmal ins Haus brachten.

Das Schlafzimmer war ziemlich lang, und
er ſchien es ſehr eilig zu haben, der alte
Bernhard mit ſeinem Klumpfuß war erſt
auf halbem Wege, als ſein Herr ſchon im
Nebenraum war.

Der ſchlug plötzlich die Tür ſo heftig hinter
ſich zu, daß der Pförtner zurückfuhr. Gleich
darauf wurde die Tür wieder geöffnet. Arn-
thal rief: „Warten!“ und verſchloß ſie zum
zweitenmal.

Da ſtand er im Schlafzimmer des Herrn
und hatte noch die aufgeſteckte Schürze um.

ihm zu. Und Anng war im Flur und rief ihm etwas

zu. Doch er hörte es nicht, denn er lauſche
gerade auf ein Geräuſch aus dem Arbeits-
zimmer über das er ſich wunderte. Dann
verſtand er Annas Frage. „Herr Bernhasd!
Bitte, was iſt denn los? Warum hat Herr
Direltor die Tür ſo zugeſchlagen?“

„Nichts!“ brummte er und unterbrach ſich
wieder, um zu horchen. „Die Scheibe iſt zer
brochen.“

Anna ſchrie leiſe auf und fragte nach einer
Weile: „Welche Scheibe?“

„Eine vom Arbeitszimmer.“ Da fiel ihm
der Ton ihrer Stimme auf. „Anna!“ ſagte
er. Aber ſie war ſchon weg und lief die
Treppe hinunter. „Anna!“ rief er noch ein-
mal. „Wo will denn die hin?“ Da klappte
unten die Haustür.

Arnthal trat wieder ins Zimmer und be-
fahl: „Bernhard, der Schloſſer ſoll gleich
kommen!“

„Der Schloſſer?“ Der Alte ſah ihn ratlos
an. „Der Glaſer!“

„Der Glaſer Der Direktor ſchien
ſehr zerſtreut. „Gut, auch der. Aber vor
allem der Schloſſer!“

„Der Schloſſer und der Glaſer?“
„Ja, doch ſchnell
„Jawohl.“ Er humpelte aus dem Zimmer

und redete mit ſich: „Der Glaſer und der
Schloſſer Was bloß der Schloſſer dabei
ſoll! Und warum“ er blieb ſtehen
„warum hat der Herr, als er die Tür zum
zweitenmal zuſchlug, von innen abeſperrt?“

Da ſtolperte er über die Kanne. „Zum
Donnerwetter nochmal. Was halte denn über-
haupt die Anna? Rennt einfach aus dem
Hauſe, da ſoll doch Aber der Fluch
blieb ihm im Halſe ſtecken, denn von oben
rief Arnthals Stimme: „Bernhard! Bern-
hard! Jch hab es mir anders überlegt. Holen
Sie niemand! Das hat Zeit bis morgen!“

„Auch nicht den Glgſer?“

„Nein in drei Teufelsnamen!
Sie nicht, was ich ſage?
morgen!“

Armer Bernhard.
Als Anna eine Stunde ſpäter kam und den

Direktor um den Schlüſſel zum Arbeitszimmer
bat, denn ſie wollte aufräumen, ſagte er, ohne
von einem roſa Zettel aufzublicken, der auf
dem Schreibtiſch lag, und darum ſah er auch
nicht, wie verweint ihre hübſchen Augen
waren: „Heute bleibt das Arbeitszimmer ver-
ſchloſſen

Das blieb es nun auch. Und eine Stunde
ſpäter wurde der Direktor von Kramer zu
einer Sitzung abgeholt.

Hören
Das hat Zeit bis

II.

Arnthal und der Rechtsanwalt Kratwer
waren Jugendfreunde von Schule und Uni-
verſität her. Sie hatten es beide anfangs
nicht leicht gehabt, dann war der Chemiker
der erſte, der ſich eine geſicherte Stellung
errang. Nach Jahren hartnäckiger Arbeit er
lebte er den Erfolg ſeiner Erfindungen, die
ſeinen Namen in den Fachkreiſen bekannt
machten. Heute erſt vierzigjährig, ſtand er
einem bedeutenden Jnduſtrieunternehmen vor.
Junggeſelle wie Kramer, liebte er Geſellig
keit und ſah faſt täglich Gäſte bei ſich.

Kramer war es ſchwerer geworden. Erſt
als er ſich als Rechtsanwalt in München
niederließ, gelang es ihm, im Laufe der Jahre
eine größere Praxis auszuüben. Vor etwas
mehr als Jahresfriſt jedoch hatte er ſeine
Münchener Karriere unterbrochen und war
nach Berlin zurückgekommen, wo er zu priva-
tiſieren ſchien. Jedenfalls war die einzige
Tätigkeit, der man ihn nachgehen ſah, der
Beſuch von Konzerten und Schwurgerichts
verhandlungen. Es gab nicht viele Menſchen,
die wußten, was er wirklich trich: er galt

alleg
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Aus Stadt und Umgebung.

Black Bottom.
Der Charleſton iſt entthront. Wer was auf

ſich hält, tanzt nur noch Black Bottom. Was iſt
Black Bottom?

Stellen Sie ſich vor, Sie ſind in einen
ſchwarzen Moraſt“ geraten und müſſen mühſam
ein Bein nach dem andern herausziehen und be
dächtig vor ſich ſtellen, um nicht wieder ein
zuſinken. Das iſt der Black Bottom.

Aber der Charleſton hat doch abgefärbt. Das
Seitwärtsſchlenkern der Beine iſt übernommen.
Paßt ja auch dazu, denn an muß doch, wenn
man wieder feſten Boden unter den Füßen hat,
den „ſchwarzen Moraſt“ wieder abſchütteln.

Alſo wird zunächſt wuchtig nach langſamem
Rhythmus durch den Saal geſchritten und dann
ſeitwärts mit den Beinen geſchlenkert. Dreimal
nach jeder Seite.

Daß man dabei einige Tritte in die Knie-
kehle erhält oder ins Kreuz, ſpielt keine Rolle.
Die Hauptſache iſt, daß man modern iſt. Black
Bottom iſt Trumpf. Black Bottom marſchiert.

Das iſt der Black Bottom,
Den liebt jeder.
Der Black Bottom,
Den ſchiebt jeder.
Nur alte Leute
Tanzen heute
Noch Foxtrott.

Manch ſüßes Mädi
Ruft begeiſtert völlig und ganz:
Das iſt ein Tanz.
Und ſie träumt in ſeidnem Bettchen
Von Hans. Herrgott der Tanz!

Black Bottom, den liebt jeder.
Nur Black Bottom, den ſchiebt jeder.
Der letzte Clou
Black Bottom, biſt ja nur du.

Das iſt der Text des herrlichen Tanzes, der
alles in ſeinen Bann ſchlägt. Dr. W.

Die Schuhverſorgung
im Zukunftsſtaat.

Mit Mitteilungen über Einzelheiten ihres Zu
kunftsſtaates ſind unſere Kommuniſten im all
gemeinen recht zurückhaltend. Um ſo dankens
werter iſt es. wenn hier und da mal ein Ein
geweihter in dieſem Falle iſt es eine Dichterin

den Schleier lüftet.
Das geſchieht geſtern im e wo

ſich die Kommuniſtin Lilli Korber über das
Thema „Schuhoerſorgung“ ausläßt.

Sie tut das ſelbſtverſtändlich nicht in Proſa
dazu iſt ſie zu viel Dichterin ſondern in

der Form eines Schi.ſterbubenliedes. Ein kleiner
kommuniſtäſcher. Schuſterbub, jedenfalls Mitglied
des raten Jungſturms rer daß die Schuhe,
die er macht ein Gymnaſiaſt kriegt. Aber das
wird anders. Die Schuſter machen im Zukunfts
ſtaat der Kommuniſten für keine anderen Men-
ſchen mehr Schuhe:

J einmal, denk' ich, kommt der Tag,
en mancher Bub' erſehnen mag,

Ja! ta!
Wo jeder froh und frei erwacht
Und nicht für andre Schuhe macht.
Juchhe!

Für die anderen, die nicht Schuhmacher ge
lernt haben, bricht nach dieſer Ankündigung alſo
im Kommuniſtenſtaat keine freundliche Zeit an.
Schuſtern iſt eine Kunſt; das hat mancher in der
Jnflation gemerkt, wenn er ſich ſeine Stiefel ſelbſt
beſohlen wollte. Soll die Menſchheit barfuß
gehen? Ausgeſchloſſen! Wo bliebe da der
wuchtige Maſſentritt der Arbeiterbataillone, der
doch ein unentbehrliches Requiſit kommuniſtiſcher
Regiekunſt iſt?

Aber Lilli Korber muß es wiſſen, da kann's
keinen Zweifel geben.
Wer dieſe Dame iſt? Das Zeitgenoſſenlexikon

gibt ebenſowenig Auskunft über ſie wie das Nach
ſchlagebuch „Wer iſt's?“ Wahrſcheinlich iſt ſie
irgendwo aus der Schuhbranche, Verkäuferin oder
ſo ähnlich.

Und gibt es keine Schuhe mehr,
Dann freut ſich Lilli Korber ſehr.
Ja, Ja!
Wenn alle Leute barfuß laufen,
Dann braucht ſie keine Schuh' verkaufen

Juchhe!
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Frühjahrsmarkt.

Frühlingsſonne beſtrahlt die kleine Buden
ſtadt auf dem Nulandtplatz, die über Nacht ent
ſtanden iſt. Der erſte Frühjahrsmarkt, der nicht mehr
auf dem Marktplatz abgehalten wird. Der Stel
lungswechſel hat ihm aber ſcheinbar nichts geſcha
det. Die Rauchwölklein aus den Roſtbratöfen
flattern genau noch ſo luſtig gen Himmel, wie
ehedem, die Ausrufer ſtrengen ihre Stimme noch
etwas mehr an, um ſelbſt die weiter Abſeitsſtehen
den anzulocken, denn der Platz hat größere Aus-
maße, und die übrige Budenſtadt. von der beſon
ders ein Rund-Shimmy-Tonnen-Rad Freude und
Entzücken ſowie eine Folterkammer aus dem
16. Jahrhundert Neugierde und Schrecken hervor-
ruft, verbreitet wieder jenen Zauber, dem auch
heute noch jedermann unterliegt, der den Fuß
dorthin ſetzt. Ein letzter Zipfel von Romantik!

Am Sonntagnachmittag waren bereits die
Glücksräder in Bewegung geſetzt, und zur Freude
der Hausfrauen war auch der Topfmarkt reich
beſchickt. Das prachtvolle Frühlingswetter am
Montag ſorgte für frühzeitige Eröffnung der
Stände, die bald belagert wurden.

Eine wuchtige nationale Kundgebung ver-
anſtaltete am Sonntag in Halle die im Reichs
bund vaterländiſcher Arbeiter- und Werkver-
eine im Bezirk Halle-Merſeburg- Bitterfeld zu-
ammengeſchloſſene vaterländiſche Arbeiter-
chaft. Die einzelnen Vereine verſammelten
ich am frühen Nachmittag am Königsplatz und
warſchierten unter Vorantritt der halliſchen
Bergkapelle, der Stahlhelmkapelle und des
Trommler- und Pfeiferkorps des Treuebundes
und Stahlhelms durch die Stadt nach den Feſt
plätzen. Der gewaltige Zug etwa 1500 na
tionale Arbeiter hatte viele Neugierige an

eleckt. Die beiden größten Feſtſäle der Stadt
olle konnten kaum die Maſſen faſſen.

Jm Saale des Zoologiſchen Gartens fanden
in würdiger Weiſe die

Fahnenweihen

des Werkvereins AmmoniakwerkMerſeburg und der Werksgemein-
chaft „Filmfabrik Wolfen“ ſtatt.
och einigen einleitenden Muſikvorträgen der

Stahlhelmkapelle unter Leitung von Muſik-
meiſter Seifert, begrüßte mit herzlichen
Worten der Vorſitzende des Werkvereins Am-
moniakwerk Merſeburg, Herr Nikolaus Sch ä-
fer, die Anweſenden. Herr Paſtor Schulze
ling erklärte in ſeiner Weiherede
als den Urgrund alles nationalen Wollens die
chriſtliche Religion, wie ſie bei den größten
Deutſchen, Luther und Bismarck, ſich offenbart
hat. Der Gedanke der Werksgemeinſchaft, wie
ihn der R. v. A. pflege, ſei dazu angetan, die
Grundlage zur wirklichen Volksgemeinſchaft zu
bilden. Der Redner nahm darauf die Weihe
der Fahnen vor als Sinbilder chriſtlichen

Merſeburger Lageblatt (Krefsblatt)

Kundgebung der vaterländiſchen Arvbeiterſchaſt.

Glaubens, deutſcher Vaterlandsliebe und edlen
Werkgemeinſchaftsgeiſtes.

Der Vorſitzende des Reichsbundes, Land
tagsabgeordneter Schmidt, gab in ſeiner

Feſtrede
einen Rückblick auf die Entſtehung und Ziele
des Reichsbundes. Er betonte, es dem
Reichsbund nicht darauf ankäme, große Maſſen
in ſeinen Reihen zu haben, fondern auf Qua-
litätsmenſchen, die von dem Geiſt des Gemein
ſchaftsgedankens überzeugt und wirkliche
Kämpfer ihrer Ziele ſind. Der Redner führte
dann die wenig angebrachten Methoden des
Arbeitsminiſteriums vor Augen, die nichts Beſ
ſeres ſeien als beſſere Gewerkſchaftsſekretär-
taktik. Mit ſolchen Mitteln könne die deutſche
Wirtſchaft nicht geſunden.

it dem gemeinſamen Geſang des dritten
Verſes des Liedes „Der Gott der Eiſen wachſen
ließ“, fand der offizielle Teil der eindrucks-
vollen Feier im Zoo ſein Ende.

Zu gleicher Zeit feierten in der Saalſchloß-
brauerei die Werks gemeinſchaft der
Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik
ihr 1. und der Vaterländiſche Arbei-
ter verein Halle ſein 17. Stiftungsfeſt.
Den muſikaliſchen Teil der Feier beſtritt die
Bergkapelle unter Leitung von Muſikdirektor
Teichmann, die mit ihren Darbietungen
ſtarken Beifall fand. Die Feſtrede hielt auch
hier der Bundesvorſitzende Wilh. Schmidt.

Jn beiden Sälen fanden ſodann die wür-
digen Feiern, die gezeigt haben, daß die vater-
ländiſche Arbeiterbewegung ſtändig im Wach-
ſen begriffen iſt, mit einem gemütlichen Bei-
ſammenſein ihren Abſchluß.
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Bis Mittwoch wird das fahrende Voölkchen

ſeine Zelte auf dem Nulandtplatz aufgeſchlagen
halten.

General Koenemann
Am Donnerstag, dem 17. März, verſchied in

folge Herzſchlages in Hamburg, ſeinem Wohnſitze,
Generalmajor Koenemann, Ritter des
Ordens Pour le merite und anderer hoher Aus-
zeichnungen, 1915--1918 Feld kommandeur des
8. Thür. Jnf.-Regt. Nr. 153. Trauernd und vom
tiefſten Schmerze ergriffen ſtehen die alten Sol
daten ſeines ruhmreichen 153er Regiments an
der Bahre ihres langjährigen Feldkommandeurs.

Der genialen Führerperſönlichkeit des Ver
ſtorbenen dankt das Altenburger Regiment
(Merſeburger III. Batl.) viele ſiegreiche, von
allerhöchſter militäriſcher Stelle oft beſonders an
erkannte Kampfhandlungen. Er war Soldat von

vorbildlicher Tapferkeit und ſeltener Unerſchrocken
heit.

Der General iſt tot in den Herzen ſeiner
153er wird er nie ſterben.

Der 42. Provinziallanötag
hat ſich in ſeiner Sonnabendſitzung auf Montag,
den 28. März, nachm. 3 Uhr, vertagt.

Kündigung öer Lohnabkommen
für die kommunale Arbeiterſchaft

Mitteldeutſchlanös.
Die Gewerkſchaften, die die laufenden Lohn-

abkommen für die kommunale Arbeiterſchaft Mit-
teldeutſchlands zum 31. März 1927 bzw. 5. Januar
1927 gekündigt hatten, haben dem Mitteldeutſchen
Arbeitgeberverband eine Forderung auf Erhöhung
der zurzeit gültigen Löhne um 10 Pf. je Stunde
unterbreitet. Ueber dieſe Lohnforderung, die ſich
auf die Gemeindearbeiter, die Staats-, Provin
zial- und Kreisſtraßenwärter und auf das Per-
ſonal der öffentlich-rechtlichen Kranken-, Heil-,
Pflege- und ähnlichen Anſtalten erſtreckt, werden
demnächſt zwiſchen dem Mitteldeutſchen Arbeit-
geberverband der Kreiſe und Gemeinden, E. V.,
und den beteiligten Gewerkſchaften Verhandlun-
gen ſtattfinden.

Getränkeſteuerorönung.

Man ſchreibt uns von amtlicher Stelle:
Der Deutſche Städtetag hat im Reichstag noch-

mals dringlichſte Vorſtellungen für die Aufrecht
erhaltung und gleichmäßige Zulaſſung der Ge-tränkeſteuer erhoben. Breite Volks hidten leiden

ſchwer unter den Auswirkungen der ſozialen Kriſe;
ungeheure Fürſorgeausgaben belaſten den
Haushalt der Gemeinden. Das Haushaltsjahr ſchließt
darum insbeſondere bei den Städten mit ſchweren
Fehlbeträgen ab, weil ſchon die jetzigen Ein
nahmen nicht ausreichen, um die Laſten zu decken.
Trotzdem werden die größten Anſtrengungen ge
macht, die Getränkeſteuer zu Fall zu bringen, ob
wohl alle Beteiligten wiſſen, daß eine vollwertige
Entſchädigung für den Ausfall die Reichsfinanzen
aufs ſchwerſte belaſten würde. Der Fortfall
der Getränkeſteuer würde erfah-
rungsgemäß keine Senkung, des
Preiſes der Maſſengetränke mit ſich
bringen, der Vorteil alſo lediglich einem kleinen
Kreiſe an dem Getränkegewerbe intereſſierter
Perſonen zufallen.

Wird die Getränkeſteuer
Gewerbeſteuer, deren
Städten dringend am Herzen liegt, gung
ordentlich erhöht werden. Eine Belaſtungauch der ſchwachen Teile des Gewerbes zugunſten
eines beſonders Pugepende Gewerbezweiges iſt
alſo die Folge. Kein ſozial und gerecht
Denkender kann ein ſolches Geſchenk
auf Koſten der Allgemeinheit wollen.

Für die Stadt Merſeburg bedeutet der
Wegfall der Getränkeſteuer eine Erhöhung der

ſeitigt, ſo muß die
Senkung auch den

Gewerbeertragſteuer um 1382 Prozent,

Lenz.
Der Himmel wölbt in klarſtem Blau
Sich über lichtem Frühlingsmorgen.
Nun wirf dein Bündel Erdenſorgen
Dem Winter nach vor Tag und Tau!

Nun iſt die Welt ſo weit und hell.
Vom Himmel ſchwebt ein Segen nieder
Jn Lerchenſang und Kinderlieder.
Trink, Bruder, aus dem Frühlingsquell!

Trübſfal iſt eitel Wintertand;
Schon färbt ſich neu die weite Heide.
Herr Walther von der Vogelweide
Geht jetzt durchs frühlingsgrüne Land!

Der harft die Freude dir ins Herz,
Gibt deine Not den Frühlingswinden,
Und ſpielt zum Tanz auf unter Linden.
Nun ſchau auch du froh krügtingswär

Rentenerhöhung für Kriegsbeſchädigte und
Kriegerhinterbliebene.

Wie der Verband der Kriegsbeſchädigten
und Kriegerhinterbliebenen des Deutſchen
Reichskriegerbundes „Kyffhäuſer“ mitteilt, wird
die zurzeit 19 Proz. der Grundrente be-
tragende „Rentenerhöhung“ aus Anlaß der
Erhöhung des Wohnungsgeldes der Be
amten vom 1. April d. J. ab auf 22 Proz.
erhöht. Auf die bisherigen Bezüge berechnet,
ergibt ſich eine Erhöhung um 2,5 Proz., ſo
daß alſo eine bisherige Monatsrente von 50
Mark beiſpielsweiſe ſich um 1,25 M. erhöht.

Eine Nacht in Rio de Janeiro.
Die Ortsgruppe Merſeburg imD. H. V. (Deutſchnationaler Handlungsgehikfen-

verband) hatte am Sonnabend zu einem Koſtüm-
feſt nach Südamerika eingeladen. Zahlreiche Mit-
glieder, Anhänger und Freunde der Bewegung
ſowie geladene Gäſte hatten ſich im ſtilvoll ge
ſchmückten Saale des „Kaſino“ eingefunden, als
gegen 8 Uhr die Klänge des „Flaggenliedes“ er-
tönten und zum anſchließenden Tanz überleiteten.
Selbſt Mitglieder der Ortsgruppen Halle und
Weißenfels wonten ſich das Feſt nicht entgehen
laſſen. Der Höhepunkt des Abends war erreicht,
als gegen 9.30 Uhr der Bühnenvorhang aufging
und das unter den Klängen des „Flaggenliedes“
in Rio de Janeiro einlaufende Handelsſchiff
„D. H. V.“ ſichtbar wurde. Kapitän und Beſatzung
des Schiffes wurden vom Bürgermeiſter der Stadt
herzlich begrüßt und zu dem gerade ſtattfinden-
den Strandfeſt eingeladen. Er gedachte der guten
und freundſchaftlichen Beziehungen, die Braſilien
mit dem Deutſchen Reiche verbinden. Der Kapitän
des Schiffes, der 1. Vertrauensmann Kollege
Bock, dankte für die freundliche Begrüßung,
nahm im Namen der Beſatzung und der Schiffs
gäſte die Einladung dankend an und ſprach die
Hoffnung aus, daß auch das lauten des Schiffeszur Feſtigung s deutſchen nſehens, ins-
beſondere der deutſchen Kaufmannſchaft, in Süd-
amerika beitragen möge.

Unter den Klängen des Deutſchlandliedes ver-
ließ die Beſatzung ſalutierend das Schiff und be-
gab ſich in den Feſtſaal. Die Schiffs- und eine
Negerkapelle, abwechſelnd ſpielend, ſorgten für
ſtimmungsvolle Tanzmuſik, während in dem zum
Kabarett eingerichteten Nebenzimmer eine
Schrammelkapelle für Unterhaltung forgte.

Eine beſondere Ehrung wurde noch dem Koll.
Cäſar zuteil, dem für erfolgreiche eifrige Werbe-
arbeit die ſilberne Nadel des Verbandes überreicht
wurde. Bis in die Morgenſtunden huldigte Jung
und Alt der Göttin Terpſichore.

Alles in allem ein wohlgelungener Abend, zu
deſſem Erfolg vor allem die nach Entwürfen des
Koll. Ludwig vorgenommene Dekoration bei-
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l nicht erblickt werden.

getragen hat.

Der Stock des Lehrers
vor dem Reichsgericht.

In bemerkenswerter Weiſe mehren ſich dieFälle daß Lehrer wegen Ueberſchreitung des Züch
tigungsvechtes in Anklagezuſtand verſetzt werden.
Bei der Verrohung der Jugend, nicht zu
letzt der noch ſchulpflichtigen, iſt es nicht zu ver
wundern, wenn der Lehrer nicht mehr mit Mah
nungen, Strafarbeiten und dgl. auskommt,
dern mehr oder minder handgreiflich wird. Hierauf
reagieren heute Kinder wie Eltern anders als wie vor
e Kriege, und leicht iſt dann eine Strafanzeige
erſtattet.

ſon
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Um ſo erfreulicher iſt es, daß es auch in
den Kreiſen, die ihre Kinder der Volksſchule anver
trauen, Väter gibt, die einſehen, daß ſie der
Hilfe des Lehrers
Kinder nicht ganz verwahrloſen

bedürfen, um ihre
u laſſen, daß ſie

dem Lehrer ſogar Vollmacht erteilen, das ihnen zu
ſtehende Züchtigungsrecht an ihrer Stelle auszu
üben. Kommt dann ein ſolcher Fall auf Umwegen

ſo muß unbedingt Frei3 nrech ung erfolgen.Win. ſachſiſcher Lehrer, der früher in Ro
wein i. Sa. tätig war, wurde vom de
Freiberg zu 20 Mark Geldſtrafe verurtei
weil er einen 13 jährigen Schüler wegen andauern
der Faulheit und Widerſpenſtigkeit über die Bank
gelegt und ihm einen fühlbaren Denkzettel gegeben
hatte.
ſion führte zu ſeinem Freiſpruch. Der höchſte Ge
richtshof nahm Bezug auf ſein erſt kürzlich in
einem ähnlichen Rechtsſtreit ergangenes, wegen
ſeiner prinzipiellen Bedeutung für die offizielle
mung beſtimmtes Urteil, in dem ausgeführt
wird:

Das Züchtigungsrecht der Eltern fließt aus dem
elterlichen Erziehungsrechte, das als ein höchſt per
ſönliches und daher unveräußerliches anzuſehen iſt.
Aber dadurch wird nicht ausgeſchloſſen, daß die
Handhabung des Züchtigungsrechts von den Eltern
einer anderen Perſon (Lehrer), ſei es unter Ein
ſchränkung auf gewiſſe Fälle oder Zuchtmittel, ſei
es zur Ausübung nach eigenem Ermeſſen, über-
tragen werden kann. Iſt das geſchehen, ſo handelt
es ſich weder um einen Akt der Schulzucht, noch um
eine Geſchäftsführung ohne Auftrag im vermuteten
Ein verſtändnis der Eltern, ſondern um die Aus
übung des elterlichen Erziehungsrechts auf Grund
der Uebertragung ſeiner Ausübung. Es iſt kein
Grund erſichtkich, warum Eltern nicht auch dem
Lehrer ihres Sohnes im Intereſſe der Erziehung
die Ausübung ihres Züchtigungsrechts ſollen über
tragen dürfen. Auch wenn ſich ein Lehrer, der
nach erfolgter Ermächtigung durch die Eltern einen
Schüler züchtigt, dienſtrechtlicher Ahndung ausſetzen
kann, weil er damit gegen die Schulordnung ver
ſtößt, ſo kann doch jedenfalls ſtrafrechtlich in der
Ausübung eines übertragenen elterli tn
gungsrechts eine rechtswidrige Körperverletzung

Das Sächſiſche Schulbedarfs-
geſetz will und kann aber nicht die Uebertragung
des elterlichen Erziehungsrechts auf den Lehrer
verbieten. (1 D. 181/27. 18, 3. 1927.)

Wenn man ſtiehlt, ſoll man nicht ſeine Anſchrift
hinterlaſſen.

Eine ſonderbare Dankbarkeit kennzeichnet den
22jährigen Glasmacher Kurt Schäfer, der aus
Schleſien ſtammt und auf der Walze nach Enne
witz im Kreiſe Merſeburg kam. Dort nahm ihn
der Gaſtwirt Bley für 14 Tage auf und beſchäf

Er merkte baldtigte ihn mit leichter Arbeit.
daß er erheblich beſtohlen wurde, konnte aber dem
Schäfer nichts nachweiſen. Dieſer wurde wieder
fortgeſchick. Eines Abends im Dezember 1925
kehrte die Tochter des Gaſtwirts von einem Balle
heim und hörte im Gaſtzimmer ein Geräuſch. Sie
knipſte Licht in der Küche an und rief um Hilfe.

Dann fand man im Tanzſaal eine zerbrochene
Fenſterſcheibe, einen Ruckſack und ein Paar
ſchwarze Schnürſchuhe. Der Dieb war in
Strümpfen bei ſeiner Tätigkeit geweſen und hatte
die Sachen dagelaſſen. Und in dem Ruchſack fand
man die Anſchrift der Mutter des Glasmachers.
Das war Pech.

Man ſuchte Schäfer lange, denn er war wieder
auf der Walze. Man nahm ihn im Juli in Haft,
entließ ihn jedoch nach drei Wochen. Da er ſich
zu dem Termin vor dem Schöffengericht nicht
ſtellte, wurde er abermals am 7. Februar d. J.
in Haft genommen und jetzt von dem Schöffen
gericht Halle wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls
zu ſechs Monaten Gefängnis unter Anrechnung
von drei Wochen Unterſuchungshaft verurteilt.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmtqung der

Landeswetterwarte Weimar.

Das Hoch über Mittel und Südeuropa iſt in
langſamem Verfall begriffen. An der Südſeite des
mit ſeinem Kern zwiſchen Jsland und Norwegen
liegenden Tiefs kommt es zur Ausbildung einzelner
Randſtörungen, die ſich aber bei uns zunächſt nur
durch weitere Zunahme der Bewölkung äußern
werden. Infolge des anhaltenden Zufluſſes warmer
ſüdweſtlicher Luftmaſſen werden die Temperaturen
weiter anſteigen.

Vorherſage: Bei wechſelnder Bewölkung
noch keine oder nur wenige unweſentliche Nieder
ſchläge, wärmer.

Thüringiſchen

Filmſchau.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“.

„Die Sporckſchen Jäger, die Wilderergeſchichte
aus den maſuriſchen Wäldern, übt auf das Publi
kum eine große Anziehungskraft aus, ſo daß der
Film bis Montag verlängert wurde. Dazu läuft
der Film „Jm Sturm der Zeit“.

Uniontheater.

Seine beim Reichsgericht eingelegte Revi

Jm Uniontheater iſt große Luſtſpielwoche. Nach
der neuen Trianonwoche und einem Naturfilm
mit prächtigen Aufnahmen aus dem Schweizer
Jura folgen die beiden Grotesken „Gummys
freier Tag“ und „Das geſtörte Golfſpiel“. Mit
echt amerikaniſcher Unbekümmertheit werden hier
wieder die tollſten Sachen vollführt. Den Höhe
punkt des Abends bildet aber der Film „Pat und
Patachon auf hoher See“. Sei es nun im freien
Meere, auf der abgetriebenen Eisſcholle oder als
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Soxmeiſter, zuletzt als unfreiwilliger, immer
wieder rufen die beiden neue Lachſalven hervor.
Diesmal kommt es am Schluß ſogar zu einer

eirat, und zwar iſt es der Patachon, der in den
nden der Ehe gefangen wird.

Keſne Erhöhung der Umſatzſteuer.

Gegenlber den Preſſemeldungen, die Reichs
regierung beabſichtige die Umſatzſteuer zu erhöhen,

erfahren wir, daß die Reichsregierung weder be
abſichtigt noch daran denkt, die Umſatzſteuer bzw.
die Börſenumſatzſteuer zu erhöhen.

Deutſchnationale Volkspartei, OrtsgrupMerſeburg. 4
Auf die morgen Dienstag, den 22, März, ſtatt

ſindende wichtige n r wirdnochmals hingewieſen. äheres ſiehe Anzeige.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Kreislandbund. Filmvorführungen; Diens

tag Netzſchkau, Gaſthof Ernſt Gärdes? Mitt-
woch Burgſtaden, Gaſthof Richard Schiller;
Donnerstag Wünſchendorf, Gaſthof Staudt-
er Freitag Niederwünſch, Gaſthof Feld

ann.
Arbeitsgemeinſchaft Schwarzweiſrot. Frei-

tag, den 1. April, findet im „Caſino“ eine
Bismargffeier ſtatt.

„lccllclſccchJ

Der Verein ehem. Kriegsgefangener hielt am
Sonnabend im „Kaſino“ eine Verſammlung ab.
Vorſitzender We iß gab bekannt, daß die nächſte
Gautagung in Halle ſtattfindet. Es wurde noch
auf einige Einzelheiten bezüglich der Auszahlung
der engliſchen Guthaben aufmerkſam gemacht, be
ſonders für die Kameraden, die nicht in den
Liſten ſtanden. Jm „Merſeburger Tageblatt“ ſind
hierüber nähere Mitteilungen gemacht worden.
Die nächſte Verſammlung wird zum 23. April ein
berufen werden. Anſchließend fand noch ein ge
mütliches Beiſammenſein mit Damen ſtatt.

Von einem Perſonenanto überfahren wurde am
Freitag an der Ecke Obere Breiteſtraße--Weißen-e Straße der Fleiſchergeſelle S., der ſich mit
einem Rade auf einem Geſchäftswege befand. Er
wurde vom Rade geſchleudert und mit ſchweren
Verletzungen ins ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert.

Eine Uebungsfahrt nach dem benachbarten
Freiimfelde veranſtaltete am Sonntag unſere neue
Motorſpritze. Die Vermutung, daß es ſich um
einen Brand handelt, hat ſich damit glücklicherweiſe
nicht beſtätigt.

Beim Fußballſpielen den Arm gebrochen. Auf dem
Boruſſiavlaßz in Halle verunglückte Sonntagvormittag
bei Sviel: Junioren Boruſſia 2. gegen Junioren 99-
Merſeburg 2. der Lehrling Gerhard Dreher aus
Merſeburg. Er brach einen Arm, der zunächſt in einen
Notverband gelegt werden mußte. Jn Merſeburg iſt
der Verletzte in ärztliche Behandlung genommen worden.

Aus dem Kreiſe Mer'eburg.
Konfirmanden aus dem Kreiſe Merſeburg.
Deuna: Erich Kretzſchmar, Heinz Pfeffer-

korn, Martin Hummel, Fritz Ferchland, Otto
Arthur Urban, Fritz Graf: Anna König,
Frieda Bothur, Erika Kunz, Margavete Brüh-
mann, Margarete Werner, Dora Sennholz.

Göhlitzſch: Herbert Fiedler, Herbert ZJim-
mermann; Erna Schröter, Erna Jaitzki.

Cröllwitz: Heinz Jauk, Hermann Kroll;
Jrmgard Buſchendorf.

Kötzſchen Zſcherben: Erich Hoffmeiſter,
Paul Zätzſch, Karl Häßler, Erich Weißhahn,
Heinz Brenneke, Alfred Müller, Walter Keck,
Oswald Liebing, Walter Heſſe, Max Wolf;
Erna Rißland, Elſe Magdeburg, Hertha
Thieme Wally Klappach, Marta Krauſe, Ger
trud Lindner, Erna Höſe, Gertrud Boide,
Emma Moſinsky.

Frankleben: Erich Mädel, Walter Lohſe,
Willy Bartholomäus, Erich Rödel, Paul Pin
kert, Kurt Fauſt, Hermann Gorgas, Willy
Böhme, Kurt Nattrot, Martha Kurze, Anna
Mädel, Dora Fehſe, Erna Allſtedt, Dora
Dinger.

Runſtedt: Hermann Hauſchild, Kurt
Chriſtel, Elſe Wolf, Frieda Muckert, Elſe
Wittenbecher.

Schkopanu: Hermann Lengner, Gottfried
Hennig, Willy Hörig, Walter Driske, Friedrich
Neumann, Fritz Sickel, Willy König, Werner
Fritzſche, Otto Löwe, Walter Koſſak; Elly

Hedwig Hauck, Elſe Fauſt, Elſe Dy-
eck.

Corbetha: Kurt Langner, Herbert Wag-
wer, Willy Kleine, Willy Keil; Bertha
Weber, Emma Schmidt, Martha Hedderoth.

r. Dehlitz. (Der älteſte Einwohner.)
Der Arbeiter und jetzige Jnvalide Joh. Hampel
feierte am Donnerstag ſeinen 86. Ge
burtstag bei geiſtiger und körperlicher Rüſtigkeit,
die es ihm noch erläubt, leichter Beſchäftigung
nachzugehen. Hampel iſt ſomit der älteſte Ein
wohner in unſerem Ort. Er kann auf eine 43jähr.
Dienſtzeit auf dem hieſigen Rittergut zurückblicken.
Möge ihm weiterhin ein geſegnetes Alter be
ſchieden ſein.

r l ale).geter h zu er W esfahrern, häufig in großer Geſchwindigkeit, befahren,
ſo daß Fußgänger, namentlich an den unüberſichtlichen
Ecken, in ſtändi fahr ſind, angefahren zu werden.Etwas mehr Mloſtgt wäre ger r gebraht.

Aus dem Kreiſe Querfurt
Schule und Haus.

h. Neumark. An der hieſigen Schule iſt es zu
einer ſchönen Sitte geworden, von Zeit zu Zeit

Elternabende zu veranſtalten. Dieſe Abende
nüpfen das Band zwiſchen Schule und Haus, dasoft nur loſe iſt, die und ſollen den Eltern
eigen, was ihre Kinder in der Schule treiben.

r am letzten Sonnabend im Gaſthof Schumann
veranſtaltete Familienabend war zugleich
für manche Kinder der letzte, den ſie als Zög-
linge miterlebten. Nach dem Geſang zweier
Chorlieder begrüßte Rektor Zetſche die An-
weſenden, wies auf den ar dieſer Abende hin
und dankte nochmals für die neue Schule, die vor
b Wochen re Beſtimmung übergeben wurde.

ach ihm ſprach Lehrer Krahmer „von unſerer
Arbeit“. Die Schule will Kräfte bilden und
84 wecken. Die Kinder ſollen den behandelten

toff in ſich aufnehmen und mit ihm leben, aber
auch die eigene ntaſie walten laſſen. An
r von Aufſatzbeiſpielen zeigte er, daß tatſäch-ich die Kinder voll in dem nterricht aufgehen

Luſt und Liebe zur Sache bei ihnen Wurzeln
gefaßt haben.

Das Programm war äußerſt reichhaltig. Neben
allerlei Geſängen verſchiedener Chorgruppen
fanden beſonders zwei in Szene geſetzte Grimmſche
Märchen: „Dr Allwiſſend“ und „Schneeweißchen
und Roſenrot“ großen Anklang. Eigenartig war
der Vortrag zweier Gedichte durch Sprechchöre,
in ihrer Wirkung jedoch packend. Auch die turne-
riſchen Uebungen der Knaben und Mädchen
ernteten lebhaften Beifall. Die jetzt überall in

kommenden Volkstänze verfehlten auch
an dieſem Abend nicht ihre Wirkung.

Die Answirkung der Eingemeindung von Wende n.

h Mücheln. (Oeffentliche Stadtverord-
e re r Daß etwas Beſonderes vorlag, be
wies der bis zum letzten eAls erſter Punkt ſtand die inft rung des
Ortsrichters von Wenden zum Stadtverordneten auf der
Tagesordnung. Nach Eröffnung der Sitzung ergriff
Bürgermeiſter e das Wort: Hier handelt es ſich
nicht um eine Einführung alltäglicher Art. Die heutige
Ei führung bi det den Schlißſt in der Eingemein
dung von Wenden in Mücheln. Bereits vor dem
Kriege waren diesbezügliche Verhandlungen im Gange,
die aber zurilckgezogen wurden; 1926 wieder auflebten
und am 4. Juni mit dem Eingemeindimgsvertvag
abgeſchloſſen wurden. Am 12. Januar iſt nun die
miniſterielle Genehmigung hierzu erteilt worden. Auf
Grund des Vertrages iſt der frühere Ortsrichter von
Wenden durch die Gemeindevertretung zum Stadt
verordneten ewählt worden. Er begrüßte ihn
und ganz enden, das nun ein Teil vonMücheln geworden ſei Mit Handſchlag ver
pflichtet der Bürgermeiſter den neuen Stadtverordneten
für das neue Amt. Nach ihm rief Stadtverordneten
vorſteher Urban allen Wenderanern ein herzliches
Willkommen zu. Auch die Stadtv. Thieme und
33 ran wid neten dem neuen Mitglied warme Worte.

etzterer betonte vor allem, daß er ſich als „Neuer“
nicht von anderen beeinfluſſen laſſen möge, wenn er
der Ueberzeuqung wäre, daß ſeine Anſicht die rechte
ſei zum Wohle der Stadt. Hierauf erfolgte die Ver-
leſung der Uebergabeprotokolle der Gemeinde Wenden
vom 4. März.

Als nächſter Punkt lag ein Antrag des Magiſtrats
vor, zur Aufrechter haltung des alten
Namen Wenden den neuen Stadtteil Mücheln
Wenden zu benennen, was einſtimmig gebilligt wurde.
Nach s 11 der Städteordnung iſt es zuläſſig, daß
gemäß der Einwohnerzahl Mücheln in Zukunft 14
Stadtverordnete erhält. Die des Orts-
ſtatuts wird in dieſem Sinne einſtimmig genehmigt.
Desgleichen findet der Abbau der Wendener Lehrer-
ſtelle einſtimmige Billigung. Mücheln hat dadurch den
Vorteil, daß durch die Erhöhung der Kinderzahl die
dritte Mehrlehrerſtelle wieder frei wird. Ferner lag
noch ein Dringlichkeitsantrag betreffend den Geſamt
m vor. Die Regierung wünſcht, daß ſich

ie Stadt zu folgenden drei Punkten bereit erklärt,
um der Gegnerſchaft der anderen Gemeinden gegen den
Geſamtſchulverband die Spitzen zu nehmen: 1. Um
eine Majoriſierung zu vermeiden, erhält Mücheln nicht
die abſolute Mehrheit. 2. Um das Schulgebäude in
einen ordnungsmäßigen Zuſtand zu bringen, ſollen
Reparaturen vorgenommen werden, zu denen die Re

eine namhafte Beihilfe gewähren will. 3. Durch
den eſamtſchulverband darf keiner derübrigen Gemeinden mehr Laſten als bisher erwachſen.
Während man mit dem 1. und 3. Punkt ohne weiteres
einverſtanden iſt, erregten die Reparaturen am Schul
gebäude eine lebhafte Erörterung. Man iſt der Anſicht,
daß es wohl beſſer ſei, eine neue Schule zu bauen,
die allen Anforderungen gerecht werde, als erſt noch
bedeutende Koſten in das alte Gebäude zu ſtecken
da doch über w. oder lang eine neue Schule gebaut
werden müſſe. Auch will man erſt hören, welche
Veränderungen die Regierung wünſcht. Schließlich wird
aber der ganze Antrag einſtimmig angenommen.

Nachbarſtadt Halle. n
Die Bauarbeiten

an der Cröllwitzer Brücke.
Am Sonntagvormittag 11 Uhr iſt die Aus-

betonierung des linken HauptwiderlagerSenk
kaſtens vollendet worden. Damit iſt ein Haupt
abſchnitt im Fortgang der Arbeiten erreicht:
die Gründung der Brücke iſt in den weſent-
lichen Teilen beendet.

Fertiggeſtelſ iſt bis heute demnach:
1. Die Geſamigründung des großen Bogens

vor 60 Meter Spannweite über die eigent
liche Saale;

2. die halbe Gründun
van 20 Meter und 21
auſ den beiden Ufern

3. die geſamten flußaufwärts gelegenen
Stühmauern der ſich an die Bogenkonſtruktion
anſchließenden Verbindungsrampen auf bei
den Flußufern;

4. das Geländer auf der Rampenmauer
des rechten Ufers;

5. die n 7 gelegene Hälfte des
erſten 2 Meter-Bogens auf Cröllwitzer
Ufer;

6. die Transformatorenräume in den fluß-
oufwärts gelegenen Hälften der beiderſeitigen
Rawpen.

Zur Einleitung der Cröllwitzer Straße in
di Brückenſtraße und zur Schaffung eines
Arfganges zur Bergſchenke wird es nötig, den
J ſen auf dem linken Saaleufer zu ſprengen.

tie Arbeiten ſind noch im vollen Gange.
Die Einführung deroberen Fähr-

ſtraße in die Brückenſtraße macht weniger
Seywierigkeiten. Durch Entfernen der ſehr
unſchön wirkenden hochliegenden Rampen-
traße, die den Zugang zu der Spinnerei und
en Baulichkeiten der ehemals Bauerſchen

Brauerei vermittelt, ſowie Schaffung neuer
Zugänge zu den genannten Grundſtücken, läßt
fich die erforderliche Straßenbreite erreichen,
ohne in dem beſtehenden Zuſtand eine allzu
e und koſtſpielige Aenderung hervorzu
rufen.
Laut Beſchluß des Magiſtrates werden die
Schauſeiten gegenüber früheren Abſichten keine
Verkleidung erhalten, ſondern ſich als das, was
ſie ſind, darbieten, als Betonflächen. Zur
Herabminderung der hellen Betonfarbe gegen
über den dahinter liegenden dunklen Flächen
des Burgfelſens und der Burg wird dem Be-
jon der Schauſeiten Mansfelder Schlacke
reigeſetzt; die fertigen Flächen werden ſchar-
riert und mit tiefen ſenkrechten Rillen ver
ſehen, die den Zweck haben, die nötigen Deh-
unasfugen nicht als unſchöne Linien, ſondern
als naturnotwendige Konſtruktionsglieder er
ſcheinen zu laſſen; außerdem wird der dunkle
Charakter des Betons hierdurch noch verſtärkt.

Ueber die architektoniſch- künſtleriſche Aus-
geſtaltung der Brücke zu berichten, wird dem
nächſt Veranlaſſung genommen werden.

Die erſte Längshälfte der Brücke wird vor
ausſichtlich im Auguſt dieſes Jahres dem
Verkehr übergeben werden können.

Siebenbogenbrücke.

Die erſte Hälfte der Siebenbogenbrücke iſt
bereits dem Verkehr übergeben. Dadurch iſt
die Verkehrshemmung an dieſer Brücke etwas
gemildert. Die zweite Längshälfte ſchreitet in
der früher an gleicher Stelle gegebenen Aus-führungsart rüſtig voran, ſo daß vorausſichtlich

Beginn nächſten Monats mit der Leitung des
geſamten Verkehrs über die verbreiterte Brücke
gerechnet werden kann.

Ufa-Theater, Alte Promenade.
Ein großes, künſtleriſches Erleben ſtellt der

Film „Liebe“ nach einer Novelle von Balzac
dar, und erſchüttert ſteht man vor dem wunder
vollſeeliſchen Spiel einer Eliſabeth Bergner. Als
lebensluſtige Herzogin J wir ſie in ris in
der Zeit des vorigen Jahrhunderts. Kokettieren
und die Männer zu ihren Vaſallen J war
ihr Lebensaufgabe, keiner aber konnte ſich ihrer
näheren Gunſt rühmen. Da führt ihr das Schick-
o einen verdienten Offizier, einen Marquis, in
en Weg. Jhm wird die gleiche Behandlung. Jn

ſeinem Mannesſtolz tief beleidigt, zieht ſich der
Marquis von der Herzogin zurück, die nun ihre
wahre Liebe zu dem Marquis entdeckt und ihn ſich
zurückerobern will.

Er aber bleibt feſt, bis ſie ſinnlos vor Liebe
ihn anfleht, W 577* beſtimmten Zeit ſein Haus
z verlaſſen, ſich im anderen Fall „ihr Schick
al erfülle“. Ein Freund des Marquis aber ſtellt

aus Scherz die Uhr eine halbe Stunde zurück. Das
Verhängnis geht damit ſeinen Lauf. Die e
zogin nimmt den Schleier und erſt nach Jahren

der kleineren Bögen
Meter Spannweite

der Marquis ſie in einem Kloſter.
Gelübde will ſie halten. Als der Marquis nachts
in das Kloſter eindringt, um ſie mit Gewalt zu
entführen, findet er ſeine Geliebte tot vor. Ge
brochenen Herzen war ſie geſtorben

Was den Film vor anderen heransbebt iſt, wie
ſchon geſagt, das meiſterhafte Spiel der Eliſabeth
Bergner und ihres Gegenſpielers. Das Publikum
wird von der Handlung von Akt zu Akt ſtärker
gepackt.

Eine reiche Wochenſchau und ein amerikaniſche
Luſtſpiel, das recht originell iſt. beſchließen das
ſehenswerte Programm.

UfaTheater Leipziger Straße.
Nach dem Roman von an Land iſt in dem

Film „Staats anwalt Jordan“ eineSpitzenleiſtung der Filminduſtrie entſtanden. Das
erk zeichne ſich aus durch außergewöhnliche

Spannung und ſtarke Herausarbeitung ſeeliſcher
Konflikte. Staate anwalt Jordan iſt bekannt
wegen ſeiner Strenge. Beſonders ſcharf geht er
gegen die Tochter einer Portiersfrau vor, die er
wegen einer Liebſchaft als Straßenmädel hinſtellt.
Er verliebt ſich aber ſelbſt in ſie vernachläſſigt
ſeinen Beruf und ſeine Familie. Als er höhniſch
abgewieſen wird, geht er daran zugrunde. Den
Staatsanwalt Jordan ſpielt Hans Mierendorff,
den man lange nicht hat ſpielen ſehen, frei von
äußerlicher r ſehr wahrheitsgetreu,
Seine Partnerin iſt Mary Johnſon, der das Naive
p geg. Außerdem laufen noch zwei gute Luſt
piele.

Die Arbeitsloſenziffer
iſt in den letzten Tagen um 200 zurückgegangen,
Baugewerbe, Außenarbeit und Landwirtſchaft
haben Arbeitskräfte eingeſtellt.

Die Winterſaaten haben ſich bei den
warmen Tagen in der Umgebung gut erhalten,
nur wenige Felder ſtehen dünn und dürften

ſich noch beſſern. Durchdringender Regen iſt
nötig.

Wochenſpielplan des Stadttheaters.
Montag: „Gneiſenau“; Dienstag, 7 Uhr,
„Walküre“; Mittwoch: „Wiener Blut“; Don-
nerstag: „Martha“; Freitag, in neuer Ein-
ſtudierung zum erſten Male: „Egmont“, mit
der Muſik von L. v. Beethoven (Regie: Jn-
tendant Dietrich); Sonnabend: „Gneiſenau“;
Sonntag, den 27. März, „Wiener Blut“.

Jm Thalia- Theater wird am Sonn-
tag nochmals Shaw's „Candida“ wiederholt,
um den vielen Beſuchern, die bei der letzten
Vorſtellung keine Karten mehr bekommen
konnten, den Beſuch des Stüches zu ermög-
lichen.

Wochenſpielplan der Seipziger Theater.
Neues Theater: Montag, 7,30 Uhr, „Die

toten Augen“; Dienstag, 7,30 Uhr, „Die Macht
des Schickſals“; Mittwoch, 7,30 Uhr, „Die ver
kaufte Braut“; Donnerstag, 7,30 Uhr, „Der
Widerſpenſtigen Zähmung“; Freitag, 7,30
Uhr, „Jonny ſpielt auf“; Sonnabend, 7,30
uhr, „Fidelio“; Sonntag, 7 Uhr, „Egmont“.

Altes Theater: Montag, 7,30 Uhr, „Kilian
oder die gelbe Roſe“; Dienstag bis Donners
tag, 7,30 Uhr, „Wie es euch gefällt“; Frei-
tag und Sonnabend, 7,30 Uhr, „Moral“;
Sonntag, 7 Uhr, „Der Zigeunerbaron“,

Leipziger Börse vom 21. März.
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
„„à„ J J

21. 3. 19. 3. 21. 3. 19. 3.Adca 167,00 167,50 Leipz. Kammgarn 195,00 195, 00
Casseler Jute 222,50 do. Wolle 117,00oChemn. A:Spinne 88,00 809,00 Lindner 38,00 68,50Ehromo Naſork 587,00 50,00 Mansfeld 149,75146, 00
Etzold &Kiebling 123,60 123,50 Meerane Kammg. 63,50 63,50
Falkenst. Gardin. 116.00 Norddtsch. Wolle 229,00 226.60
GautzschKammg 106,00 104,60 Pittler Werkzeug 141,00 188, 00
GermaniaMasch. 86,60 85, 00 160,75 159,75
Halie Zimmerm. 15,00 15,00 Prehlitzer Brnk. 232,00 231, 00
Halle Zucker 95,75 94,75 Prestowerke 1862,00 162, 00
Hartmann Masch 64,75 63, 00 Rauchw. Walther 73,60 71,00
Kirchner Co. 117,50114,25 Riquet Co. 155, 50 156,00
Köbcke Co. 104,00 104, 00 Schubert &Salzer 300,00283, 00
Landkr. Kulkwitz 116,00 116,00 Stöhr Kammgarn 163,25163, 25
Leipz. Baumwoll. 239,50 239,00 Thüringer Gas 163,25 151 62
do. Bier Riebeck 133,75 163,00 Thüringer Wolle 209,00 209, 00do. Hypoth. B. 195,00 198,75 Wotanwerke 67,00l 64,00

Deutſchnationale Volksparkei
Ortsgruppe Merſeburg.

Dienstag, den 22. d. Mts., abends 8 Uhr:

wichtige Mitgliederverſommlung
im Saal der „Grünen Linde“.

Um zahlreiches Erſcheinen unſerer werten Mitglieder
nebſt Angehörigen wird höfl. gebeten.

Der Vorſtand.

Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger Druck-
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merjſeburg,
Hälterſtr. 4. erantwortlich für den Textteil:
Redakteur Kurt Goldhammer, für den
Anzeigenteil: A. Rank beide in Merſeburg.

Nmmkliche Bekanntmachungen

des Lanöratsamtes.
Errichtung einer Schlächtereianlage für Klein

vieh in Großlehna.
Der Kaufmann Oswald Dette in Großlehna

beabſichtigt auf n Grundſtück in Großlehna
Nr. 60 eine Schlächtereianlage für Kleinvieh zu
errichten.

Jn Gemäßheit des 8 17 der Reichsgewerbe-
ordnung bringe ich dies Unternehmen mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntnis, daß Ein-
wendungen, welche nicht auf privatrechtlichem
Titel beruhen, binnen 14 Tagen bei mir ſchrift
lich in doppelter Ausfertigung anzubringen ſind.
Nach Ablauf der Friſt können Einwendungen in
dem Verahren nicht mehr angebracht werden.

Zeichnung und Beſchreibung der Anlage liegen
in meinem Bureau zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der eventuell
rechtzeitig erhobenen Einwendungen wird Ter-
min au

Donnerstag, den 7. April d. J., vorm. 11 Uhr
im diesſeitigen Bureau anberaumt.

In dieſem Termin wird auch im Falle des
Ausbleibens des Unternehmers oder der Wider-
ſprechenden mit der Erörterung der Einwendungen
vorgegangen werden.

Merſeburg, den 18. März 1927. Der Landrat.
Aufſtellung eines Krafthammers.

Das Ammoniakwerk Merſeburg G. m. b. H. in
a rte beabſichtigt, einen Dampfhammer auf-
zuſtellen.

Jn Gemäßheit des 4 17 der Reichsgewerbe
ordnung bringe ich dies Unternehmen mit dem Be-
merken zur öffentlichen Kenntnis, de Einwen-
dungen, welche nicht auf privatrechtlichem Titel
beruhen, binnen 14 Tagen bei mir ſchriftlich in
doppelter Ausfertigung anzubringen ſind. Nach
Ablaauf der Friſt können Einwendungen in dem
Verfahren nicht mehr angebracht werden.

Zeichnung und Beſchreibung der Anlage liegen
in meinem Bureau zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der eventuell recht
zeitig erhobenen Einwendungen wird Termin auf

Mittwoch, den 6. April d. J., vorm. 11 Uhr,
im diesſeitigen Bureau anberaumt

d dieſem Termine wird auch im Falle des Aus
bleibens des Unternehmers oder der Widerſprechen
den mit der Erörterung der Einwendungen vor
gegangen werden.

Merſeburg, den 15. März 1927. Der Landvat.

Prüfung von Fleiſchbeſchauern.
ür die Prüfung von Fleiſchbeſchauern habeich Termin auf n den 22. de 2. J

6. September und 6. Dezember 1927 anberaumt.
Zur Prüfung dürfen nach S 3 der Prüfungsvor-
ſchriften nur zugelaſſen werden männliche Be-
werber, die 1. das 23. Lebensjahr vollendet und
das 50. Lebensjahr o nicht überſchritten haben;
2. körperlich tauglich, insbeſondere im Vollbeſitze
ihrer Sinne ſind; 3. mindeſtens vier Wochen lang
einen thoretiſchen und praktiſchen Unterricht in
der Schlachtvieh- und e in einem der
Schlachthöfe des Regierüngsbezirks genoſſen haben.
Ausnahmsweiſe dürfen Bewerber t iwerden, welche das 23. Lebensjahr noch nicht voll

z oder das 50. Lebensjahr bereits überſchritten
en.
Die Geſuche um Zulaſſung zur Prüfung ſind

in kreisfreien Städten Jurg die Polizeiverwal-
tung, im übrigen durch die Landräte an den Vor
ſitzenden der Prüfungskommiſſion zu richten.

Merſeburg den 21. Februar 10927.
Der Regierungspräſident.

Veröffentlicht: Merſeburg, den 18. März 1927.
Der Landrat.

Vereinigung der Amtsbezirke Dölkau und Klein
liebenau.

Bekanntmachung.
Der Herr Miniſter des Jnnern hat auf Grund

des 8 6 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt
1883 in Verbindung mit S 49 Abſ. 2 der Kreis
ordnung vom 13. e 1872 im Tinvernehmen
mit dem Bezirksausſchuß in Merſeburg beſtimmt,
daß die Amtsbezirke Thlkau und Kleinliebenau im
Kreiſe zu einem Amtsbezirk mit dem
Namen Dölkau vevreinigt werden.

Magdeburg, den 26. Februar 1927.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen.
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Die geflüchtete Konkursmaſſe.
Wettin. Ein hieſiger Geſchäftsmann geriet in

Konkurs. Der Konkursverwalter nahm bei der
Beſtandsaufnahme auch den vorhandenen Kater
mit auf und bewertete ihn mit drei Mark. Kurz
vor der Verſteigerung verſchwand Meiſter Hintz.
Ob er ſich auf Freiersfüßen befindet, weiß man
nicht. Der Konkursverwalter will aber den Aus
reißer wieder haben, um ihn mit zu Geld zu
nachen. Wie das ſchwierige Problem gelöſt
werden ſoll, ſteht noch nicht feſt.

Frühlingsboten.
Pretzſch (Elbe). Jmmer mehr Frühlings-

boten ſtellen ſich ein. Jm Bürgerbuſch blühen

den Telegraphendrähten der Eiſenbahn oder
auf den hohen Bäumen iſt ſeit dem 16. März
der Raubwürger wieder zu ſehen, der
im Herbſt wegzog. Dieſer Vogel iſt alſo hier
nicht Stand, ſondern Strichvogel, ebenſo wie
der Mäuſebuſſard, der ſeit einigen Tagen in
der hieſigen Allee eingetroffen iſt, wo er im
Vorjahre ſein Neſt hatte. Kiebitze ſind jetzt
auf und über den Lehmkeutenwieſen. Die
ſchönen, warmen Tage des 16. und 17. März
haben die Fröſche in den Waſſerlachen aus dem
Winterſchlafe erweckt. Sie recken vergnügt
die Köpfe hoch aus dem Waſſer heraus und
hüpfen bereits am Ufer umher.

Entgleiſung eines Güterzuges.
Sangerhauſen. Am Freitag entgleiſte auf der

Oſtſeite des hieſigen Bahnhofes aus noch nicht
ärter Urſache ein von Halle kommender

Güterzug. Aus der Mitte des Zuges ſprangen
plötzlich vier Wagen, die zum Teil mit Getreide
beladen waren, aus den Schienen und legten ſich
quer über das Gleis. Die Wagen wurden teil-
weiſe zertrümmert. Die Räumungsarbeiten
nahmen elf Stunden in Anſpruch.

„Patentiertes Putzmittel“.

Sangerhauſen. Ein ungleiches Paar wurde
hier feſtgenommen. Ein neunzehnjähriger Bür-
gerſohn aus Torgau war in die Netze einer ſechs
Jahre älteren Schönen geraten und mit ihr
davongegangen. Das Mädchen hatte es übernom-
men, für die Exiſtenz beider zu ſorgen. Sie ver-
kaufte gewöhnliche Schlämmkreide in anſprechen-
den Packungen als patentiertes Putzmittel und
fand auch Abſatz dafür, bis dann in Sanger
hauſen der Schwindel entdeckt und das Pärchen
feſtgenommen wurde. Sie wurde ins Land-
jerichtsfängnis nach Nordhauſen gebracht, er zu
den Seinen nach Torgau zurückexpediert, von
denen inzwiſchen ſchon die Vermißtenanzeige ein
getroffen war.

Ferkelmärkte.

Bibra. Bei einem Auftriebe von 65 Stück in
14 Körben bewegte ſich der Preis zwiſchen 35 bis
18 RM. auf das Paar.

Delitzſch. Der Ferkelmarkt hatte einen Auf-
trieb von 86 Stück zu verzeichnen. Bei mittel-
näßigem Geſchäftsgang ſtellten ſich die Preiſe auf
22 bis 24 Mark.

Sangerhauſen. Auf dem hieſigen Wochenmarkt
waren 171 Stück Ferkel angefahren, das Paar
oſtete 38——55 M.

Liebenwerda. Der Pferde-, Rindvieh- und
Schweinemarkt am Sonnabend war ſehr gut be-
ucht. Aufgetrieben waren 500 Pferde, 300 Stück
Kindvieh, 600 Ferkel und 30 Läufer. Arbeits
pferde wurden mit 4400 bis 500 Mk. gehandelt.
Für beſſere Tiere verlangten die Händler 600

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

bis 800 Mark. Zugkühe koſteten 350 bis 500 Mk.
Der Preis der Ferkel bewegte ſich zwiſchen 15
bis 18 Mark Für ſtärkere Tiere wurden 20 bis
23 Mark verlangt. Läufer koſteten das Pfund
Lebendgewicht 65 bis 70 Pf. Der Geſchäftsgang
war, trotz dem außerordentlich ſtarken Beſuch des
Marktes, flau.

Zur Erinnerung an den griechiſchen
Freiheitskampf.

Naumburg. Aus Griechenland iſt der Stadt
Naumburg jetzt eine Anerkennung zuteil ge
worden, mit der ſie wohl nicht gerechnet haben
dürfte. Vor 100 Jahren zog mancher Deutſche
nach Griechenland, um im kampfesmutgien
Jdealismus für die griechiſche e zuſtreiten. Auch ein Naumburger iſt damals in den
Kämpfen um die Feſte Miſſolinghi gefallen. Zum
Gedenken an die hundertjährige Wiederkehr dieſer
Kämpfe hat die griechiſche Regierung Münzen
prägen laſſen und deutſchen Städten verliehen,
die damals für Griechenland eingetreten ſind.
Die Stadt Naumburg hat dieſe Ehrung mit Dank
angenommen und wird die Denkmünze dem kom-
menden Städtiſchen Muſeum einverleiben.

Schickſalsſchläge.

Wiehe. Der Gaſtwirt Fritz Metlau in Berns-
dorf beſaß vier blühende Töchter, eine von
19 Jahren, ein Zwillingspaar von 17 Jahren, ein
kleines Mädchen von zwei Jahren. Vor ſechs
Wochen wurde die älteſte Tochter nach kurzer
Krankheit hinweggerafft. Am Freitag trug man
die eine Zwillingsſchweſter zu Grabe, während die
dritte ſchwerkrank nach Naumburg gebracht
wurde Der Vater wurde bakd danach beim Herab-
bringen des Klaviers als zwei Burſchen plötzlich
losließen. an die Wand gedrückt, kam aber mit
leichten Verletzungen davon. Das kleine und letzte
Kind von zwei Jahren verbrannte ſich während
der Beſtürzung die Händchen.

Die 24-Stunden-Uhr im Kirchturm.
Grone bei Göttingen. Hier wurde beim Neu-

anſtrich des Ziffernblattes der hieſigen Kirchenuhr
die 24Stundenzeit eingeführt. Grone iſt ſomit
der erſte Ort in Deutſchland, der eine Kirchenuhr
mit der 24-Stundeneinteilung beſitzt.

Mag auch die Liebe weinen
Schmalkalden. Er: ein Jüngling jung an

Jahren Sie: in Liebe mehr erfahren. Er
entdeckt den Nebenbuhler (wie verlautet, iſt's ein
Suhler). Schon erbebt er zornentbrannt.
Fenſter klirren. Blutige Hand. Kühner Sprung
ins Frauenzimmer. Schwiegermutter mit Ge-
wimmer. Blitzerſcheinung des Rivalen.
Bild zum Malen. Schwiegermutter ruft herbei

hilfsbereite Polizei. Erſt geliebt und nun
verſchmäht, Jüngling mit zur Wache geht.
Dort erklärt der junge Mann, was man nicht
mehr reimen kann: „Jch werde den Staub Schmal-
kaldens von den Füßen ſchütteln. Jch verlaſſe den
Ort der Untreue. Werdet glücklich!“ Hier aber
ärgern ſich manche Leute über den Fluch Schmal-
kalden will nicht ein Ort der Antreue ſein.

Die Kornmarktkirche wird Theater.

Mühlhauſen. Eine gemeinſame Sitzung der
ſtädtiſchen Körperſchaften beſchäftigte ſich mit
dem Projekt des Umbaues der hieſigen Korn-
marktkirche zu einem Theater, über das der
Bauberater der Stadt Mühlhauſen, Architekt
Lörcher, Berlin, und der für den Poſten des
Mühlhäuſer Jntendanten in Ausſicht ge
nommene Regiſſeur Burggraf, Nürnberg, refe
rierten. Die Koſten des Umbaues ſollen
300 000 M. betragen. Eine proviſoriſche Ab-
ſtimmung ergab Annahme des Projekts mit
großer Mehrheit. Der Umbau ſoll ſo be-
ſchleunigt werden, daß ſchon in der zweiten
Hälfte des nächſten Winters in der vormaligen
Kirche Theater geſpielt werden kann.

Der Blick nach der Kirchenuhr.
Sturz vom Dachboden.

Sonneberg. Aus dem Bodenfenſter ſtürzte in
der Koburger Straße das Dienſtmädchen Minna
Bräutigam. Sie wollte morgens vom Boden-
fenſter aus nach der Kirchenuhr ſehen, verlor dabei
das Gleichgewicht und ſtürzte 15 Meter tief herab
auf die Straße. Mit ſchweren Knochenbrüchen
und inneren Verletzungen blieb die Bedauerns-
werte liegen und mußte ins Krankenhaus über-
geführt werden, wo ſie hoffnungslos darnieder-
liegt.

Wegen eines Huhns in den Tod.
Koburg. Auf dem Nordwall der Feſte Koburg.

verſuchte ein Bedienſteter der Feſte ein in den
Brunnenſchacht geflogenes Huhn zu befreien. Da
bei ſtürzte der Mann ſo unglücklich, daß er eine
Gehirnerſchütterung und einen ſchweren Bein-
bruch davontrug. Jm Krankenhaus ſtarb er nach
wenigen Stunden.

Ein Bandit im Schlafzimmer.
Aus der Altmark. Jn das Schlafzimmer der

Eheleute Krüger in Loſſe war ein Mann ein-
gedrungen, der von der Frau K. bemerkt
wurde, als der Eindringling gerade vor ihrem

Bett ſtand. Die Frau rief ſofort ihren ſchlafen
den Ehemann. Als der Ehemann ſich im Vett
aufrichtete, erhielt er von dem Eindringling
einen Schuß in die Schulter. Ein zweiter
Schuß ging fehl. Darauf verſchwand der
Fremde durch das Fenſter. Es handelt ſich um
t in den zwanziger Jahren ſtehenden,

170 Zentimeter großen Mann, der graue
Klappmütze und bunten Schal um den Hals
trug. Bewaffnet war der Eindringling mit
einer Armeepiſtole.

Reiherkolonie.
Dolle. Neues Leben herrſcht jetzt in der

Reiherkolonie. Die Fiſchreiher ſind unlängſt
zurückgekehrt und damit beſchäftigt, ihre durch
Winterſtürme zerfetzten Horſte wiederherzu-
ſtellen. Leider nimmt die Zahl der eigenartigen
Segler von Jahr zu Jahr ab. So zählt man in
dieſem Jahr nur noch 8 beſetzte Horſte. Schuld
an dieſem ſtetigen Rückgange der Reiher in der
Kolonie „Reiherhorſt“ tragen lediglich jene
Beſucher der Heide, die durch auffälliges Beneh,
men, Klopfen an den Bäumen und lautes Rufen
während der Brutzgzeit, die an ſich ſchon ſcheuen
Vögel von den Horſten aufſcheuchen, ſo daß die
Gelege erkalten und die junge Brut vernichtet
wird. Es iſt ſehr bedauerlich, daß durch das
Benehmen ſolcher Heidewanderer ein ſeltenes
„Naturdenkaml“ der Heide, das die Reiher-
kolonie im wahrſten Sinne des Wortes iſt, der
Zerſtörung anheimfällt. Jn dieſem Jahre wird
eine ſchärfere Kontrolle der Beſucher der Reiher-
horſte durchgeführt werden, nötigenfalls ſperrt
man die „Reihereichen“ für den Verkehr.

Eilenburg. (Dummer Jungenſtreich.)
Die Weidenplantage des Korbmachermeiſters
Paul Lehmann iſt von Schülern in Brand geſteckt
worden und völlig abgebrannt. Die Plantage
liegt unterhalb des Fuchsberges bis zur Hainicher
Aue. Sie iſt 9 Morgen groß. Der Schaden be-
läuft ſich auf etwa 2000 Mark und muß von den
Eltern der Täter getragen werden. ie Täter
ſind 10 bis 14 Jahre alt und n bei den
Eltern in der Rollen-, Karl- und Wilhelmſtraße.
Sie ſind Schüler der Stadtſchule. Der Jüngſte
von ihnen hatte die Streichhölzchen geliefert.
Einer hatte damit trockenes Gras in der Nähe
der Weiden angeſteckt. Die Täter kommen wegen
dieſes Vergehens vors Jagendgericht, da Anzeige
gegen ſie erſtattet iſt.

Giersleben. (Di e'b.) Einem verheirateten
Arbeiter der hieſigen Malzfabrik wurde kürz-

tich der Betrag von 290 Mark entwende
Das Geld fand man ſchließlich bis auf eine
kleinen Teilbetrag in der
Ein Lehrling wurde als Dieb verhaftet.

Giersleben.

Krankenhauſe zugeführt werden.

dernd zuſammen, als ſie von einem bis heute
noch nicht ermittelten Schützen den lezchtfin

Weißenfels. Selbſtmordverſuch des
Stadtrats Kalbfleiſch Der Stadt-
kämmerer Stadtrat Kalbfleiſch hat in ſeiner
Wohnung einen Selbſtmordverſuch unternommen

öffnet und mußte ins Krankenhaus geſchafft
werden. Lebensgefahr beſteht jedoch in keiner
Weiſe.

Sondershauſen. Derehemalige
(Opfer der Zeit.

zweifelten Schritt tun ließ.
Sangerhauſen. (Maul-

längeren Pauſe einmal

ſtedt.

verhängt. Der Schutzbezirk erſtreckt ſi
Ortſchaften mit Gemarkungen:

Artern, Ritteburg, Schö.
nordhauſen und Martinsrieth.

Raſtenberg. (Wilddiebe.) Drei

konnte, im anliegenden Wald gewildert.
fand in der Behauſung des einen zwei Teſchings,
zwölf Fangnetze und Schlingen.

Quedlinburg. (Der verunglückte Flie
innerung ſein, wie vor ungefähr fünf Monaten

daß Sander bis jetzt im Quedlinburger Kranken-

Teil der Knochenbrüche an den Füßen, Ober und

unglückten immer noch ans Bett. Sander will
künftig als Verkehrsflieger wirken.

den beſtellten Winterſaaten arge Verwüſtungen
angerichtet. Das Schwarzwild wühlte g
Roggenſtücke um; gegenwärtig zertreten die Hirſche

ſchaden iſt kein Wunder. Jn den angrenzenden
fürſtlichen Waldungen wird das Rotwild. in
großer Zahl gehegt man kann Rudel Hirſche

Wildgatter nicht fertig gebaut. Selbſtverſtändlich
benutzen die Tiere nachts die Gelegenheit, ſich auf
den Feldern friſches Futter zu holen.

Jena. (Die Belegſchaften der Firma
Carl Zeiß) und des Glaswerkes von Schott
und Gen. ſind mit einer Anzahl formulierter
Forderungen, die den Dienſtleitungen überreicht
wurden, in eine Lohnbewegung eingetreten.

Jena. (Eine Wunderhenne) beſitzt der
Gaſtwirt May in der Oberlauengaſſe. Die Henne
legt ſeit mehreren Jahren faſt regelmäßig Eier

ſchnittsgewicht der Hühnereier etwa 50 Gramm
beträgt, legt die „kleine dicke Berta“ meiſtens Eier
von 90 bis 110 Gramm.

Indiſches Allerlei.
Von Hagen Thürnau.

Von weitem ſieht Jndien engliſch aus; aber
wenn man ins Land kommt, iſt es aſiatiſcher,

man glaubte.
Jn Jaipur fand ich im Palaſt des Maha-

radſcha eine ſchöne, allſeitig offene Halle, einen
HDiwän, wie man da ſagt Zwiſchen den äußeren
pfeilern halb herabgelaſſene onnenvorhänge,
auf Flieſen und Teppichen ein maleriſches Durch-
einander von Papierſtößen und herumliegenden
großen Büchern; ein paar Jnder ſchrieben und
wühlten darin, andere hockten und zählten uralte
indiſche Münzen. Das war das Finanzamt.

Und in den Straßen ſah ich, bald hier, bald
da, Züge von Gefangenen, zu zwei und zwei an
eine lange Kette gefeſſelt und umgeben von be-
turbanten Poliziſten. Jch wundere mich, daß es
n Jaipur ſo viele Verbrecher gab. Manche ſahen
nicht danach aus. Aber Jaipur iſt ein Ein-
geborenenſtaat; das iſt die Erklärung.

Jn anderen Staaten iſt es ſchlimmer. Jn
Haiderabad ſind die Hindus einer kleinen Anzahl
von Mohammedanern ueget er weil der
Fürſt, der Naiſam, ein r iſt.Tempel werden geſchändet, ötterbilder zer-
brochen, der Naiſam läßt die Schuldigen frei und
verfaßt Erlaſſe gegen die Hindus. Vermögen
werden widerrechtlich eingezogen; Morde, die am
jellen Tage an hervorragenden Leuten geſchehen,
bleiben unbeſtraft, weil die Mörder nicht ent-
deckt werden. Man darf die Dinge nicht ſo genau
nehmen wie in Jndien.

Die Maharadſchas zahlen an die Engländer
eine Abgabe; dafür läßt man ſie zufrieden inallen Angelegenheiten, die nicht die dohe Politik
tören. er Maharadſcha iſt in ſeinem Staat
allmächtig. V gehören die Steuern, ihm die
Paläſte ünd Gärten, er macht die Geſetze. Sein
Wunſch iſt Befehl. Eine unabhängige Preſſe gibt
es nicht, fremde Blätter läßt er nicht ins Land,
kein Richter wagt. gegen ihn jemand in Schutz
zu nehmen. Vor dem Maharadſcha ſind alle
ohnmächtig; alle ſind arm, nur er iſt reich. Wer
aber gegen ihn auftritt, wird ausgewieſen. Und

das bedeutet Armut, denn das Eigentum iſt
Landbeſitz; und es bedeutet Heimatloſigkeit, Ver-
einſamung, Vernichtung, denn der Jnder kann
nur innerhalb ſeiner Kaſte und Sippe leben,
keine andere draußen nimmt ihn auf.

Der Jnder hat kein Vaterland. Jndien, das
auf der Landkarte ſo einheitlich roſa getuſcht
wird, iſt ähnlich zerriſſen wie Europa, in ver
ſchiedene Staaten, verſchiedene Völker, verſchie-
dene Sprachen Quer durch alle gehen die Klüfte
der Religionen. Schließlich, was geht das den
Engländern an? Die Maharadſchas zahlen die
Abgaben und erſparen die Mühe engliſcher Ver-
waltung.

Außer den Maharadſchas haben Freiheit nur
die Tiere. Vor Dehra Dun wurde mein Zug
auf einer Station von Affen geradesu überfallen.
Sie kletterten auf die Dächer, ſchlüpften zwiſchen
die Wagen, drangen in die Abteile, räuberten
was eßbar war. Einem l Rind weicht
alles aus, auch auf der belebteſten Straße Tau-
ſende von fliegenden Füchſen, große Fleder-
mäuſe hängen tags in den Bäumen der öffent-
lichen Gärten und fallen nachts in die Obſternte.
Die Pfauen ſind heilig, die Affen, die Schlangen.
Die Dſchains füttern die Ameiſen und bauen
Penſionstempel für ſchwindſüchtige Kühe und
Pferde. Es iſt eine verrückte Gegend.

Was ſoll man zu einem Land ſagen, wo eskeine jungen Mädchen, ſondern nur Kinder gibt
oder Frauen, die man unter Verſchluß hält; wo
aus den Hotelzimmern die Fröſche hüpfen und
an den Wänden der Bangalos die fetten hellen
Eidechſen laufen, die angeblich die Moskitos
freſſen; wo man der Todesgöttin Kali alle Mor
gen eine Ziege ſchlachtet, weil man Menſchen
nicht mehr opfern darf, und wo man ſich nach
dem Tode von Geiern freſſen läßt; wo die Leute
in ſtinkendem Schlammwaſſer baden, um ſich zu
reinigen, und vor deinem Schatten ausweichen,
damit ſie nicht unrein werden!

Man darf, wie geſagt, die Dinge nicht ſoenau nehmen in Indien Und im übrigen
reue ich mich über die indiſchen Lampen, An
ſichtspoſtkarten und Farbchemikalien ſie
kommen agakke aus Deutſchland

Kiederdeutſche Anekdoten.
Zweifelhafte Ehrung

Jm Holſteiniſchen ereignete es ſich, daß ein
neuer Gutsherr feierlich eingeholt werden ſollte.
Vorher wurde ein langer Kriegsrat zwiſchen
Lehrer, Verwalter und Dorfſſchulze gehalten wie
man dieſe Begebenheit mit möglichſtem Pomp
inſzenieren könne.

Der Lehrer ſollte ein paar Transvarent-
überſchriften ausdenken oder dichten. Der be-
dachte ſich eine Weile und diktierte dem Maler
e n die Worte: „Lange weile in unſerer

itte!
Als der Gutsherr eingeholt wurde, ſa

der Dorfſtraße die rätſelhafte Inſchrift
„Langeweile in unſerer Mitte.

Der on aber hatte Rein Bild des Gutsherrn an einem Strick aus
dem Fenſter gehängt; darunter fand ſich die

er über
aumeln:

Jnſchrift:
„An dieſem Strick
hängt unſer Glück.“

Hamburger Kredit.
An der Ellerntorbrücke traf Hein ſeinen

Freund Ottjen.
„Hein,“ ſagte Ottjen, und ging bei ihm längs-ſeit, „du mußt mir nötig fünf Sdilinge borgen.“
„Das tut mir leid,“ entgegnete Hein betrübt,

„ich hab' man ſelbſt bloß zwei Schilling in die
Taſche.“Wer Ottjen wußte Rat: „Dann gibſt du mich

einſtweilen zwei Schilling und bleibſt die andern
drei ſchuldig.“

Das hielt Hein für einen gangbaren Ausweg,
und Ottjen ſegelte mit Heins zwei Schillingen
ab. Seit der Zeit hat aber Hein immer ein
böſes Gewiſſen wegen der drei Schillinge und
ſchlägt einen großen Bogen um Ottjen.

Das Sohlenleder.

Jn Bremen war eine Gewerbeausſtellung.
Es waren die verſchiedenſten Handwerke ver-

treten. Auch Heinrich Lammers Jatte einige Er

zugniſſe ſeiner Gerberei einem p. t. Publiko zur
ewunderung aufgehängt. Da hing ein groß-

mächtiges Stück Sohlenleder von der Decke herab
und darunter fand ſich ein Zettel mit den Worten;

Ochſen verfertigt. Heinrich Lammers.“
Heinrich Lammers hat ſeitdem eine ſtille Ab-

neigung gegen Ausſtellungen.

Mecklenburgiſches.

Jn Mecklenburg erging eine Verordnung, wo-
nach derjenige, der einen Ertrunkenen retten
würde, Anſpruch auf eine Belohnung von zehn
Talern haben ſollte.

Teich und ein Jnvalide zog ihn mit Lebensgefahr
aus dem e Es gelang, den Knaben amLeben zu erhalten. Nach einiger Zeit gar der
Jnvalide, daß er durch ſeine Tat eine Belohnung
verdient habe. Er meldete e dabei
Magiſtrat des Städtchens, erhielt aber
einiger Zeit
den Beſcheid, „daß der vorliegende Fall nicht r

nabe

beim
nach

Prämie qualifiziere, indem der
noch nicht ertrunken geweſen ſei“.
mußte der Lebensretter für dieſen Beſcheid noch
vier Groſchen bezahlen.

erettete

rumäniſche Preſſe berichtet eingehend über die Er
öffnung der ſiebenbürgiſchen Ausſtellung in Berlin

Reichshauptſtadt zum
wurde.

Ausſtellungsort erwählt

Chriſtlicher Junger Männerverein, Jungmädch

ratungen zuſammen, darunter aus Deutſchland
Reichswart Lic. Stange (Kaſſel) und Frl. Zarnack
(Berlin). Die Teilnehmer genießen während
ihres Aufenthaltes in London die Gaſtfreundſchaft

engliſchen Regierung beim Völkerbund.

Nummer 67

abrik verſteckt auf.

(Du t Bruſtſchuß ve r
wundet) mußte die Witwe E. von hier dem

Sie ſtand
mit mehreren Fraueß auf der Dorfſtraße piau

nigen Schuß erhielt.

Er hat ſich die Pulsader des linken Armes ge

tadtrat Bode hat ſeinem Leben ein
Ende gemacht. Der Verluſt ſeines Vermögens er
zeugte bei ihm Schwermut, die ihn dieſen ver

und Klauenſeuſch-ee.) Jm Kreiſe Sangerhauſen iſt nach einer
wieder die Maul- und

Klauenſeuche ausgebrochen, und zwar unter dem
Viehbeſtande des Rittergutspächters Reich in Voigt

Ueber die Gemeinde und die Gutsbezirke
Voigtſtedt mit Gemarkungen iſt daher vom Land
ratsamt Sangerhauſen die Orts- und Flurſperre

auf folgende
berröblingen

Helme), Edersleben, Katharinenrieth, Nikolausrieth,
Schönfeld, Cachſtedt, Rieth

Einwohner haben, wie jetzt feſtgeſtellt werden
Man

ger Sander geneſen.) Es wird noch in Er

auf unſerem Flugplatz der Pilot Sander mit
ſeinem neuen Sportflugzeug infolge ſchlechter
Windverhältniſſe bei einem Kunſtflug abſtürzte.
Außerordentliche Geiſtesgegenwart rettete ihm das
Leben. Die Verletzungen waren jedoch ſo ſchwer,

haus liegen mußte. Die Gehirnerſchütterung war
zwar ſchon lange überſtanden, und auch der größte

Unterſchenkeln war geheilt, aber ein komplizierter
Bruch des linken Schienbeins feſſelte den Ver

Hayn (Harz). (Wildſchaden.) Das Rot
und Schwarzwild hat in der hieſigen Flur auf

ganze

auf dem weichen Boden die Saaten. Der Wild

bis 40 Stück ſehen und zum andern wird das

von ungewöhnlicher Größe. Während das Durch

„Dieſes Sohlenleder iſt von einem einheimiſchen

Tatſächlich fiel ein Knabe in einen tiefen

ſtatt der ausgeſetzten r

Außerdem

Die ſiebenbürgiſche Ausſtellung in Berlin. Die

und äußert ihre Eenugtuung darüber, daß die

Die drei Weltbünde der evangeliſchen Jugend
en

verein und Studentenvereinigungen mit insgeſammt
mehr als 3 Millionen Mitgliedern treten in den
nächſten Tagen in London zu gemeinſamen Be

Lord Parmoors, des ehemaligen Vertreters der

d

m
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290. Sitzung, Sonnabend, den 19. März 1927.

n ihrer endent Eſſer eröffnet die Sitzung um
r.

Den Patz des Abg. v. Tirpitz (Dnat.), der
heute ſeinen 78. Geburtstag begeht, ſchmückt ein
großer Blumenſtrauß.

Die zweite Leſung des Haushalts
des Reichs miniſteriums des Jnnern
wird beim Bildungsweſen fortgeſetzt.

Abg. Löwenſtein (Soz.) verweiſt auf das hohe
Lob, daß die deutſchnationale Preſſe dem Miniſter
geſpendet habe. Das Klappern gehört eben zum
Handwerk aller Marktſchreier. Man hat beſonders
die Kürze und Prägnanz ſeiner Rede gerühmt.
Kurz iſt ſie gewiß geweſen, aber von Prägnanz
hat man nichts bemerkt. Ein deutſchnationaler
Kultusminiſter im Reiche, ein Mann von
monarchiſtiſcher Geſinnung, hat nach ſeiner Ein-
ſtellung nicht die Qualität, Führer der Republik
bei ihrem kulturellen Aufbau zu ſein. Die Er-
haltung des ehrenden Gedächtniſſes für Männer
wie Schiller, Uhland uſw. dürfte auch als eine
Pflicht eines Miniſteriums anzuſprechen ſein.
(Beifall links.)

Reichsinnenminiſter Dr. v. Keudell:
Angeſicht der Entwicklung, weche die L ehre r-

bildung in den einzelnen Ländern genommen
hat, und angeſichts einer Entſcheidung des Reichs
gerichts werde ich die Frage der Lehrerbildung
möglichſt ſchnell zur Entſcheidung des Kabinetts
bringen. Wenn die Frage des Reichsehren-
mals durch ihre Verzögerung zu einer Annähe-
rung der Meinungsverſchiedenheiten führen ſollte,
ſo würde ich die Verzögerung nicht bedauern
(Beifall.)
Abg. Roſenbaum (Komm.): Es handelt ſich

nicht um die Frage, iſoliert von anderen Vor
gängen ein Reichsſchulgeſetz zu ſchaffen, ſondern
darum, daß das neue Reichsſchulgeſetz dem Ziel
des deutſchen Kapitalismus und des imperia-
liſtiſchen Staates angepaßt werden ſolle.

Abg. Dr. Spuler (Dnatl.) ſieht nur zwei Typen
von höheren Schulen als notwendig an, eine, die
den Schülern nach der Abſolvierung ins Erwerbs-
leben eintreten laſſe, und die zweite, die als
er perelinng für das wiſſenſchaftliche Studium

iene.
Abg. Seiffert (Völk.) verlangt eine Unter-

ſtützung der Wiſſenſchaftler der neuen Kultur, wie
die alte chriſtliche Kultur immer vom Staate ge-
fördert worden ſei.
Vißzepräſident Eſſer teilt mit, daß die kommu

niſtiſche Fraktion ein
Mißtrauensvotum gegen den Miniſter

von Keudell
eingebracht hat.

Das Haus geht zu dem Kapitel des Geſund
heitswefens über.

Reichsinnenminiſter v. Keudell:
Auf dem Gebiete des Geſundheitsweſens treffen
die Arbeiten des Jnnenminiſteriums, des Arbeits
miniſteriums und des Ernährungsminiſteriums
zuſammen. Für die einheitliche Ausbildung der
Hebammen ſind die Ausſichten anſcheinend etwas
c ſert. Was die Ausführungsbeſtimmungen zu

em
Geſetz zur Bekämpfung der Geſchlechtskrakheiten

betrifft, das am 1. Oktober d. J. in Kraft tritt,
ſo ſind ſie in der Vorbereitung begriffen. Die
Ausſichten für die Reichsgeſetzgebung zur
Tuberkuloſebekämpfung ſind leider
nicht als ſehr günſtig zu beurteilen, angeſichts der
finanziellen Verhältniſſe.

Abg. Dr. Frick (Völr.) weiſt darauf hin, daß
das Haus nicht beſchlußfähig iſt und beantragt die
Vertagung.

Vizepräſident Eſſer bittet, dieſen Antrag
zurückzuziehen, weil ſonſt in den Etatsberatungen
nicht weiter zu kommen wäre.

Da Abg Dr. Frick ſeinen Antrag aufrecht
erhält, ſchließt ſich das Bureau dem Zweifel an
der Beſchlußunfähigkeit des Hauſes an.

Vißzepräſident Eſſer beraumt jedoch eine neue
Sitzung auf 10 Minuten ſpäter an.

291. Sitzung.

Um 2 Uhr 50 Min. wird die neue Sitzung er-
öffnet und die Debatte über das Geſundheitsweſen
fortgeſetz

Abg. Hemeter (Dnat.) befürwortet ſeinen mit
Unterſtützung der Regierungsparteien und der
Wirtſchaftlichen Vereinigung geſtellten Antrag,
durch welchen die Reichsregierung erſucht wird,
auf die Landesregierungen einzuwirken, daß ſie

ſetzliche Beſtimmungen erlaſſen, wonach
Zigeuner mit Pferden, Hunden und anderen
Tieren nur umherziehen dürfen, wenn ſie einen
Ausweis der zuſtändigen Polizeibehörden beſitzen.

Die Veranlaſſung zu dieſer Entſchließung gab,
wie der Redner bemerkt, die Tatſache, daß in
Seuchengebieten durch herumziehende Zigeuner-
banden die Seuche weiter verſchleppt und dadurch
unſerer einheimiſchen Viehhaltung ſchwerſter
Schaden zugefügt wird.

Abg. Dr. Moſes (Soz.) verlangt mehr Aktivi-
tät des Reichsgeſundheitsamtes, fordert ein
Reichsirrengeſetz und erhebt Einſpruch gegen die
Beſchlagnahme der Werke von Jwan Bloch und
Magnus Hirſchfeld in Stuttgart.

Abg. Bickes (D Vpt.) begrüßt es, daß die
Sterblichkeitsziffer auch im letzten Jahre zuürück-
gegangen iſt. Die Tatſache, daß gerade in rein
land wirtſchaftlichen Gegenden die Sterblichkeits-
ziffer ihren Höhepunkt erreicht, zeigt uns, daß
nicht nur Ernährungs- und Wohnungsfragen bei
der Volksgeſundheit eine große Rolle ſpielen, ſon
dern auch hygieniſche und ſanitäre omente in
ganz hervorragender Weiſe mit entſcheiden, die
eben in den Städten mehr beachtet werden als
auf dem Lande. Zu begrüßen iſt es auch, daß
ein
bedeutender Rückgang der Geſchlechtskrankheiten,

beſonders der Syphilis,
zu verzeichnen iſt.

Frau Dr. Lüders (Dem.): Eine Bekämpfung
des Alkoholmißbrauchs iſt die beſte Vorbedingung
für die Verminderung der Zahl der Geſchlechts
kranken.

Frau pö Weber-Berlin (Ztr.): Die Todes-
fälle nach Abtreibungen yaben ſich, wie die
Statiſtik ausweiſt, ungeheuer vermehrt. Der
Kernpunkt der Geſundheitsfrage ſind die Woh
nungsverhältniſſe

Der Präſident des Reichsgeſundheitsamtes Hamel

dankte ſeinem Vorgänger und dann auch dem
Reichstage für die Förderung der wiſſenſchaftlichen
Arbeiten des Reichsgeſundheitsamtes, das im
vorigen Jahre ſein 50jähriges Beſtehen feiernkonnte. Die Typhusepidemie in Hannover hat
der Reichsregierung Veranlaſſung gegeben, die
Ländern aufzufordern, der Frage der Waſſer und
Milchverſorgung ihre beſondere Aufmerkſamkeit
zuzuwenden.

Abg. Frau Arendſee (Komm.): Die Ab-
treibung durch Aerzte muß freigegeben werden.
Selbſt auf dem Lande hat die Abtreibung zu-
genommen, ein Bewe's, wie ſchwer es auf dem
Lande iſt, Kinder aufzuziehen.

Vizepräſident Dr. Rießer: Nachdem der
ſchnitt des Geſundheitsweſens erledigt iſt, muß
ich, der Not gehorchend, nicht dem eigenen Triebe
vorſchlagen, die Beratung abzubrechen. Ruf beiden Kommuniſten Sie brauchen ſich nicht zu ent-

ſchuldigen!)
Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr: Reſt des Etats

des Jnnern (Polizei und Techniſche Nothilfe).
Etat der Reichspoſt und Reichsdruckerei.

Schluß 5. Uhr.
e

Der Steuerausſchuß des Reichs-
tags ſetzte am Sonnabend die allgemeine Aus-
ſprache über den

Finanzausgleich

unter dem Vorſitz des Abg. Dr. Hertz (Soz.) fort.
Abg. Dr. Fiſcher ((Dem.): Die Regierungs-

parteien ſcheinen nervös geworden zu ſein, weil
das, was ſie hinter verſchloſſenen Türen beſchloſſen,
nun doch vielleicht nicht zuſtande kommen kann.
Die Finanzpolitik der Regierungsparteien kann im
Gegenteil im Ausland einen falſchen Glauben an
deutſchem Reichtum hervorrufen. Da iſt es Pflicht
der Oppoſition, dieſen Glauben zu zerſtören. Der
Miniſter hat ſelbſt zugegeben, daß die garantierten
2,6 Milliarden tatſächlich nicht aufkommen würden.

Staatsſekretär Dr. Popitz: Es fällt auf, daß in
der öffentlichen Kritik die Fortſchritte der jetzt vor-
geſchlagenen Regelung nicht gewürdigt werden.
Die Sondergarantie für die Umſatzſteuer iſt ge-
fallen. Dies bedeutet für das Reich die Erſparnis
eines Betrages von 180 Millionen Reichsmark. Die
Realſteuerfrage iſt in dem Maße, in dem ſie jetzt
in Angriff geno:nmen iſt, ſchon jetzt reif. (Wider-
ſpruch bei den Abgg. Dr. Fiſcher und Dr. Hertz.)
Noch nicht reif iſt die Frage des Zuſchlagrechts.

Abg. Dr. Preyer (Dnat.): Es iſt durchaus
richtig, die Realſteuern zu ſenken, die die Wirtſchaft
am härteſten belaſten. Jn Zuſammenhang damit
iſt eine völlige Aufhebung der Zucker-
ſteuer, die 265 bis 300 Millionen erbringt,
allerding- unmöglich. Wenn der frühere Finanz-
miniſter Reinhold ein derartiges Verſprechen ab-
gegeben hat. ohne der Zuſtimmung des Reichstags
ſicher zu ſein, ſo kann das heute keine bindende
Verpflichtung mehr darſtellen.

Abg. Dr. Brüning (Ztr.): Meine Partei wird
ſich ganz entſchieden gegen eine Erhöhung der
Umſatz teuer wenden. Sie bleibt auch bei dem
Wunſch, der auf ihre Jnitiative ſeinerzeit in das
Steuerkempromiß hineingebracht worden iſt: mög-

Ab

Stimmung für höhere Aufwertung.
Kommuniſtiſches Mißtrauensvotum gegen den Reichsinnenminiſter.

lichſt bald zu einer Herabſetzung der Zuckerſteuer
zu kommen. Das feſte Syſtem der Ueberweiſungen,
das Dr Fiſcher vorſchlägt, iſt und bleibt ein
Dotationsſyſtem,

Darauf vertagte der Ausſchuß die Weiter-
beratung auf Montag vormittag.
Der Reichstagsausſchuß für Rechtspflege

ſetzte die Beratung der
anträge fort.

Abg. Keil (Soz.) vermißt eine Stellungnahme
der Ländervertreter, die wie Württemberg gegen
die Vorlage geſtimmt hätten.

(Juſtizminiſter Hergt: Württemberg hat nicht

Abg. Keil: Die Vorlage wird nicht zur Be-
dagegen geſtimmt.)

ruhigung der ſparenden Bevölkerung beitragen.
Eine Aufrollung der Geſamtfrage der Auſwertung
würde das deutſche Wirtſchaftsleben von neuem
verwirren, man darf deshalb nur ſolche Einzel-
fragen angreifen, die die Geſamtwirtſchaft nicht
berühren. Freilich ſind in dieſem Rahmen noch
erhebliche Verbeſſerungen der Auf-
wertung über die Regierungsvorlage hinaus möglich,
z. B. bei den Reſtkaufgeldern. Der Stichtag
des 14. Juni 1922 iſt ſeinerzeit ganz falſch
gewählt worden. Die ſtärkere Leiſtungs
fähigkeit der geſellſchaftlichen Unternehmungen macht
eine beſſere Aufwertung der Obligationäre möglich;
das gilt auch bei den Verſicherungsunternehmungen
und den Banken, die ſogar eine Hypotheken-
aufwertung ablehnten. Staatsſekretär Joel:
Jetzt liegt ein höchſtgerichtliches Urteil vor, das
dieſes Verfahren verurteile.) Warum ſollen nicht

Aufwertungs,

langfriſtige Bankeinlagen aufgewertet werden?
Aehnlich ſteht es bei den Sparkaſſen. Jn
Württemberg ſind manche Sparkaſſen freiwillig
über den Mindeſtſatz hinausgegangen.

Abg. Schetter (Ztr.): Es muß vermieden werden,
die wirtſchaftlichen Gefahren wieder herauf-
zubeſchwören, die mit der Geſetzgebung von 1925
vermieden werden ſollten. Die Vorſchläge des
Abg. Beſt ſind mit den Grundſätzen von 1985 nicht
durchaus vereinbar, ſie verewigen den Streit
zwiſchen Schuldner und Gläubiger und bringen
zum Teil eine unerträgliche neue Belaſtung und
Verſchuldung.

Abg. Freiherr v. Richthofen (Dem.) nennt die
Vorlage ziemlich dürftig, man muß ſie zu ver-
beſſern ſuchen. Die 25prozentige Aufwertung iſt
auch ohne die Härteklauſel tragbar, mit dieſer
ihrer Meinung ſind die Demokraten auf dem
richtigen Wege geweſen. Die Frage des Reſtkauf-
geldes muß einer gerechteren Löſung entgegen-
geführt werden. Das Ablöſungspapier
muß an der Börſe einen Kurs erreichen können,
der einer 12prozentigen Aufwertung des Altbeſitzes
entſpricht.

Hierauf vertagte ſich der Ausſchuß.

Leere Bänkeim Landtag

260. Sitzung, Sonnabend, den 19. März 10927,
vorm. 10 Uhr 20 Min.

Das Haus ſetzt die allgemeine Ausſprache zum
Kultushaushalt beim Abſchnitt „Höhere
Lehranſtalten“ uſw. fort.

Frau Abg. v. Tiling (Dnatl.) fordert be
ſtimmte Amtsbezeichnungen für die. Lehrkräfte in
den Privatſchulen.

Frau Abg. Wronka (Ztr.) tritt für Vermehrung
der Aufbauſchulen ein und fordert Zuſchüſſe
für die Privatſchulen.

Damit ſchließt die Beſprechung zum zweiten
Abſchnitt.

Das Haus beginnt die Ausſprache zum Ab-
ſchnitt über

Univerſitäten und techniſches Unterrichtsweſen.
Die Abgg. Dr. Waentig (Soz.) und Dr. Faß-

bender (Ztr.) erſtatten den Ausſchußbericht.
Abg. Dr. Roſenfeld (Soz.): Es iſt aller Achtung

wert, wenn
58 Millionen Mark für Univerſitätszwecke

bereit ſtehen. Jndeſſen gilt noch heute Fichtes
Wort, daß

der Univerſitätsbetrieb mittelalterlich
iſt. Der Vorleſungsplan iſt in ſeiner Ausdehnung
namentlich für aus der Provinz kommende
Studenten ſo unüberſichtlich, daß eine zwangloſe
Beratung eingerichtet werden muß. Die Behand-
lung einzelner Themata, die früher in zwei
Wochenſtunden erfolgte, wird heute in ſechs durch

eführt. Das bedeutet eine unerträgliche Kapitali-erung des Studiums, die einer Demokratiſierung
Platz machen muß.

Abg. Dr. Semmler (Dnatl.): Bei Berufung
von Profeſſuren darf der Miniſter keine
Parteigeſichtspunkten berückſichtigen. Der Redner
begründet noch Anträge ſeiner Partei auf Aus-
bau des Hochſchulweſens in Breslau und Königs-
berg, die beſonders wegen des Grenzcharakters
dieſer Gebiete angenommen werden müßten.
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Einfach in Liter kKochendem Wasser aufgelöst, gibt der Wärfel
gute, kräftige Fleischbrühe zum Trinken und Kochen, zum
Verhbessern oder Verlängern von Suppen und Soben aller Art.

Abg. Dr. Lauſcher Was auf dem Ge
biete der ſtudentiſchen Wirtſchaftshilfe geſchehen
iſt, bedeutet ein Ruhmesblatt für alle, die ſich
daran beteiligten (Beifall). Der Redner empfiehlt
einen Antrag aller Parteien auf Förderung des
Baues von Studentenheimen.

Abg. Dr. Boelitz (Dvp.): Wenn die Notgemein-
ſchaft der Wiſſenſchaft vom Reich acht Millionen
erhält, ſo iſt der Betrag von 337 000 M für
Preußen lächerlich gering. Lebhafte Beſorgnis
herrſcht in wiſſenſchaftlichen Kreiſen wegen des

Profeſſorennachwuchſes.

Hier muß durch Privatdozentenſtipendien und
durch Bewilligung von Aſſiſtenten geholfen wer
den. Beifall bei der Dovp.)

Abg. Hoffmann (Komm.) verlangt Beſeitigungvon Minſtalden in Berliner ſtaatlichen Kliniken.

Abg. Dr. Vohner (Dem.) bedauert die überaus
ſchlechte Beſetzung des Hauſes

(es ſind kaum zwanzig Abgeordnete im Saale)
bei Beratung der Univerſitätsfrage und ſchließt
ſich dem Wunſche auf Vermehrung der Hilfe für
die Wiſſenſchaft an.

Nach 2 Uhr wird die Weiterberatung auf Mon-
tag 12 Uhr vertagt.

Sachſen foröert 900 Millionen
vom Reiche.

Reſtkaufgeld für die ſächſiſchen Bahnen.

Aus Dresden wird gemeldet:
Jm Zuſamenhang mit den Verhandlungen über

die Neugeſtaltung des Reichsfinanzausgleiches,
die für Sachſen eine ſo ungünſtige Wendung ge-
nommen haben, werden die Forderungen des
ſächſiſchen Staates für die Uebereignung ſeiner
Staatsbahnen an das Reich erneut zur Sprache
gebracht. Der mit dem Reiche abgeſchloſſene, von
dem Landtag ſeinerzeit genehmigte Ueber-
eignungsvertrag, durch den die ſächſiſchen Stagats-
bahnen vom 1. April 1920 ab an das Reich über-
gingen, ſieht eine Abfindungsſumme vor, die zu
einem Teil durch Uebernahme der fundierten und
ſchwebenden Staatsſchulden Sachſens durch das
Reich beglichen wurde. Außerdem verblieb ein
Reſtkaufgeld, das nach einem beſonderen Schlüſſel
zu berechnen war.

Trotzdem die ſächſiſchen Staatsbahnen ſich in-
zwiſchen bereits ſeit ſieben Jahren im Reichs

beſitz befinden, iſt eine Regelung dieſer Reſtkauf-
ſchuld, die auf 800--900 Millionen Reichsmark
berechnet wird, bisher noch nicht erfolgt. Die
hierüber geführten Verhandlungen verliefen er-
gebnislos, da eine Einigung zwiſchen dem Reich
und den beteiligten Ländern nicht erzielt werden
konnte. Die Streitfrage ſollte bei der endgültigen
Regelung des Reichsfinanzausgleiches mit be-
reinigt werden. Naturgemäß wird Sachſen die
Angelegenheit nun mit ſtärkerem Nachdruck ver-
folgen, um ſo mehr, als jetzt auch von Bayern
und Preußen ähnliche Anſprüche er-
hoben werden.

Runöfunkprogramm.

Mietteldeutſcher Sender. Dienstag, 22. März.
Wirtſchaft. 10, 12,50, 1,30, 2,45, 3,25, 4, 4,08,
6 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Unterhaltung und
Belehrung. 10,05 Uhr: Verkehrsfunk, Wetterdienſt
und Schneebericht. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des
Tagesprogramms. 10,25 Uhr: Was die Zeitung
bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage
und Schneebericht. 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12,55
Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und
Börſenbericht. 4,30 bis 5,30 Uhr: Nachmittags
konzert des Leipziger Rundfunkorcheſters. Dirigent:
Hilmar Weber. 5,30 bis 6 Uhr: Frauenfunk. Frau
Berta Witt: „Beethoven und die Frauen.“ 6,05 bis
6,30 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen
auf dem Büchermarkt. 6,30 bis 6,55 Uhr: Deutſche
Welle, Berlin. G. van Eyſeren und C. M. Alfieri:
Spaniſch für Anfänger. 7 bis 7,30 Uhr: Dipl. rer.
merc. Theo Kromer: „Weſen und volkswirtſchaft-
liche Bedeutung der genoſſenſchaftlichen Organi-
ſation.“ 7,30 bis 8 Uhr: Vortragsreihe: „Charäkter-
ologie“ (Charakterkunde). Fünfter Vortrag. Tr.
Hermann Boeßneck: „Das Weſen des Verbrechers.“
8 Uhr: Wettervorausſage, Schneebericht und Zeit-
angabe; anſchließend Sonderſportfunk. Offizielle
Bekanntgabe der neuen Termine für die Fußball-
und Handballmeiſterſchaft, ſowie um den Pokal des
Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine. 8,15
Uhr: Vorfrühling. Mitwirkende: Hans Zeiſe-Gött
(Rezitationen), Käthe Grundmann und Paul Loſſe
(Duette) und das Leipziger Rundfunkorcheſter.
10 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 10,15 bis
12 Uhr: Tanzmuſik.
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Montag, den 21. März 1927

Rademachers neuer Weltrekordö.
Deutſche Schwimmerfolge in Brüſſel. Frölich

triumphiert in der Rückenlage.
Bei den am Sonnabendabend vom Royal

Swimming Elub in Brüſſel veranſtalteten
internationalen Hallenwettkämpfen erfolgte die
Wiederaufnahme der ſchwimmſportlichen Be-
ziehungen zwiſchen Belgien und Deutſchland. Die
aus Rademacher, Frölich Derichs. Schumm., Luber
und Frl. Erkens-Oberhauſen beſtehende deutſche
Expedition traf auf erſtklaſſige internationale
Konkurrenz. Trotzdem ſchnitten die Deutſchen her
vorragend ab Am meiſten intereſſierte natürlich
das abermalige Zuſammentreffen von Erich Rade-
macher und van Parys, der Meiſter von Deutſch
land und von Belgien iw Bruſtſchwimmen. Wie
ſchon bei den letztjährigen EuropaMeiſterſchaften
in Budapeſt gab es auch diesmal einen erbitterten
Kampf zwiſchen beiden, und wieder zeigte ſich
Rademacher als der Beſſere. Bald nach dem
Start ſetzte ſich der belgiſche Altmeiſter Decombes
an die Spitze. Er erreichte die 50-Meter-Marke
mit Körperlänge Vorſprung vor Rademacher
und van Parys die faſt auf gleicher Höhe lagen.
Vei 100 Meter hatte ſich der Magdeburger bereits
die Führung geſichert (1: 21,2). Nach und nach
vergrößerte der Magdeburger ſeinen Vorſprung,
um ſeinen ſchärfſten Widerſacher nach fabelhaftem
Endſpurt um nicht weniger als 6,3 Sekunden zu
ſchlagen.

Rademachers Zeit von 2: 48 iſt um 2,4 Sek.
beſſer als ſeine bisherige Welthöchſtleiſtung.

Decombes beſetzte in 2: 55 einen achtbaren dritten
Platz hinter van Parys. Vierter wurde der
franzöſiſche Meiſter Bouvier in 3 Min. 00.
Rademachers Klubkamerad Frölich lag im
100 Meter Rücken von Anfang an in Führung
und ſiegte leicht in 1: 16 vor dem belgiſchen
Meiſter Thieuport (1: 17,4) und Liezenwerk-
Holland (1: 24,4).

Hanöball.
Die Berliner und Leipziger Gäſte ſiegreich.
96 verliert 6 5. Boruſſia unterliegt 9: 2.
Schade, daß das Spiel auf dem „Zooplatz“

nur einen ſchwachen Beſuch aufzuweiſen hatte.
Die Berliner Gäſte, der DSC, brachten eine
ſchnelle Elf auf die Reiſe, die die 96er zu einem
flotten Spiel zwangen. Von Anfang an bis zum
Abpfiff war das Spiel ſtets intereſſant und es
iſt bedauerlich, daß die 9öer einige ſchwache Punkte
in ihrer Elf hatten, die die Elf um den Sieg
brachte. Bei 96 fielen vor allen Dingen der
Mittelläufer ſowie teilweiſe die beiden Außen-
ſtürmer aus. Auch Buſchendorff machte im Tor
inige Schnitzer, die zu Toren führten. Trotzdem
war das Spiel nie einſeitig, ſondern die 96er
hatten faſt immer mehr vom Spiel und hätten
einen Sieg verdient gehabt. Die Berliner waren
techniſch gut und hatten einen großen Vorteil in
hrer Schnelligkeit. Auch das Zuſpiel war flüſſig

und genau. Daß ihnen kein höherer Erfolg be-
ſchieden war, iſt ein Hauptverdienſt der Ver-
eidigung Taatz und Löber, die ein gutes Spiel
ieferten. Auch Peſchel und Hans waren gut. Das
Fnnentrio der 96er mit Hintſch, Schröder und
Fiſcher übertrieb das Jnnenſpiel, woran viel-
leicht das Verſagen der Außenſtürmer ſchuld iſt.

Am Nachmittag hatten die Boruſſen den
SV. 21 Leipzig zu Gaſte. Jm Gegenſatz zum Vor
nittag brachte das Spiel nicht die gleichen
eiſtungen, da die Boruſſen in keiner Phaſe des
Spieles den Leipzigern ein gleichwertiger Gegner
varen. Die Gäſte waren den Boruſſen nicht nur
örperlich, ſondern auch techniſch überlegen, was
ich vor allen Dingen in der zweiten Hälfte ſtark
emerkbar machte. Während bei Boruſſia ledig-
ich Löſche, Froſch und Bonwitz gut ſpielten,
eigten die Gäſte gute Durchſchnittsleiſtungen.

rvorragend waren Mittelſtürmer und Halb-
chts, die auch zum großen Teil an den Tor-

rfolgen aktiv beteiligt waren.
Noch mehr ſolche Gegner und auch die Boruſſen

verden wieder zu ihrer alten Spielſtärke und Form
auflaufen.

Süddeutſche Meiſterſchaft.

Jn der Runde der Meiſter gab es inſofern
ine große Ueberraſchung, als ſich der 1. FC. Nürn-
erg im Kampfe mit FSV. Mainz 05 mit einem

unentſchiedenen Ergebnis von 3:3 begnügen
nußte. Die Nürnberger waren. im Sturm ſehr
chwach und Kalb als Mittelläufer verſagte.

Die Spielvereinigung Fürth ſiegte auf eigenem
Platze erwartungsgemäß 4:2 gegen den VſL.
Neckarau.

Ein hartes Treffen lieferten ſich in Stuttgart
er dortige VfB. und der FSV. Frankfurt. Die
Ztuttgarter konnten vor 9000 Zuſchauern ein 4:1
herausholen.

Jn der Runde der Zweiten ſiegten VfR. Mann
heim gegen Eintracht Frankfurt 2:1 und 1860
München gegen FV. Saarbrücken mit 5:1.

Bei den Eröffnungsrennen in Strausberg ge
»ann Sambur unter Jockey Moritz das als

Hauptereignis geltende nſteinTordrennen
gegen Credulite, Florfing und neun weikere
Gegner

Zwei Siege, eine Kiederlage.
Zu einem vollen Erfolge wurde der geſtrige

Dreifrontenkampf für Merſeburg leider nicht.
Und eigentlich kam die Enttäuſchung von der
Seite, von der wir ſie am wenigſten erwartet
hatten: Der Sportverein 99 ſah ſeine Sieges-
ſerie in Naumburg jäh unterbrochen; mit 4:1
blieb er im geſchlagenen Felde. Auf den
beiden anderen Fronten gab es zwei ſchöne
Siege: VfL. ſchickte den 1. Sportverein Jena
mit 6:0 geſchlagen heim, und Preuß un rettete
tatſächlich die letzte Hoffnung auf den zweiten
Tabellenplatz durch einen 4:2- Sieg über
Olympia. Da Kayna gleichzeitig gegen Gie-
bichenſtein 2:0 verlor, iſt tatſächlich eine
Punktgleichheit auf dem zweiten Tabellenplatz
zwiſchen Preußen und Kayna Wirklichkeit ge
worden.

Jm einzelnen folgendes:

VfL. gegen 1. Sportverein Jena 6:09 (3:0).
Wir hatten ja in unſerer Vorſchau ſchon

darauf hingewieſen, daß Jena nicht mehr die
altrenommierte Mannſchaft Thüringens dar-
ſtellt. Aber ganz offengeſtanden: won einem Oſt
thüringer Gaumeiſter hatten wir doch etwas
mehr erwartet. VfL. hatte wirklich keine all-
zu große Mühe, einen Sieg herauszuſpielen;
um ſo erfreulicher bleibt es, daß die Elf nicht
in ſüßes Nichtstun verfiel, ſondern fehr friſch
vom Leder zog und an die Form der letzten
Siege anknüpfte. Beſonders kraß trat der
Unterſchied zwiſchen Sieger und Unterlegenem
im Stürmerſpiel hervor; hier war Jena im
höchſten Maße unproduktiv und durchſichtig,
VfL. dagegen mit zweckmäßiger Ueberlegung
und ſcharfem Schußvermögen; hier zeichnete
ſich beſonders Piwon aus, der allmählich zum
gefürchteten „Goalgetter“ zu werden ſcheint;
ſeine drei Tore waren Prachtleiſtungen. Da-
gegen ſchien Becker diesmal etwas ſchwächer,
gut aber wieder der linke Flügel, auf dem
Röhr immer wieder durchriß. Freilich: VfLV.'s
Läuferreihe war wieder ein zuverläſſiger
Helfer, am beſten diesmal in ihr vielleicht
Kabermann: Bartſch kam durch verwandelten
Elfmeter auch einmal zu verdienten Torehren.
Das Schlußdreieck wurde der Jenenſer Vor
ſtöße durchaus ſicher Herr. Herfurth hatte nur

einmal eine wirklich ſchwere Aufgabe: als er
den Elfmeter vorzüglich meiſterte, ſo Jena um
das Ehrentor ſogar bringend!

Die Tore kurz: 9. Min. Piwon (Flanke
von Röhr); 19. Min. Becker (Kopfball); 34.
Min. Piwon (flach); 53. Min. Becker; 76. Mir
Piwon (Fernſchuß) und 83. Min. Bartſch (Elf-
meter). Schiedsrichter: Ecke (Sportfreunde);
Beſuch gut.

Vorher: VfL.-Reſerve gegen Reideburg 1:4.
Die 1b-Klaſſigen ſpielten einen recht netten
Fußball; der Jnnenſturm zeigte überraſchend
gutes Verſtändnis. Halbzeit 0:3.
Sp.-V. 99 gegen Naumburg 05 1:4 (1:2).

Wir glauben uns nicht zu täuſchen, wenn
wir behaupten, daß unſeren Merſeburger Ver-
einen in Naumburg bisher ſelten oder nie ein
Sieg gegen 05 gelang. Der dortige Platz hat
ſehr ſeine Tücken und iſt ſchon manch großer
Elf zum Verhängnis geworden. Trotzdem wäre
natürlich ein Sieg der 9Her möglich. geweſen,
wenn ſie an ihre Bernburger Form an-
knüpften. Sie ließen ſich aber derart aus dem
Konzept bringen, daß es eigentlich immer nur
minutenweiſe klappte; die ſonſt ſo vorzügliche
Läuferreihe konnte gegen den hervorragenden
Gegenpol Kunath nie recht aufkommen. Dazu
kam, daß die Her die erſte Viertelſtunde mit
10 Mann (ohne Thon) und die ganze letzte
halbe Stunde wieder mit 10 Mann (ohne den
her ausgeſtellten Brödel) durchhalten mußten.
Rummel im Tor hielt gut, vielleicht war das
vierte Tor (Fernſchuß von Kunath) haltbar.
Jn der Abwehr waren Mai und Stahl uner-
müdlich. Vorn vergaß man die Flügel faſt
ganz; das einzige Tor ſchoß Morgner nach
Pfoſtenſchuß Heitkamps beim Stande von 1:0.
Der Schiedsrichter von Weißenfels war herzlich
ſchwach; u. a. gab er ein glattes Abſeitstor
für Naumburg und war auch ſonſt zu
ſchwankend in ſeinen Entſcheidungen.

Der Klubkampf blieb unentſchieden: die
Reſerven ſpielten 5: 1 für 99, die dritten
Mannſchaften 7:0 für 99, die Alten Herren
1:0 für Naumburg alſo unentſchieden
4 4. Das Spiel der vierten Mannſchaften
fiel aus, da 05 keine Elf ſtellen konnte.

Der Sportverein 98 beſteht ſeine öritte Probe.
VfB. Koburg ſpielt zum dritten Male mit Verlängerung und muß ſich geſchlagen bekennen. Grün
hoſen, die ihre eigene Stärke nicht erkannten. Erſt die 107. Minute brachte den Siegestreffer.

Wir haben die Mohrenköpfe geſehen, den VfB.
Koburg. Und welchen Eindruck hinterließ die
Mannſchaft? Jn Punkto Diſziplin ohne weiteres
einen guten; ſpieleriſch ſtellte ſich in den Rothoſen
eine Mannſchaft vor, wie wir ſie in unſerem Saale-
ſtädtchen noch einige mehr haben. Offen geſtanden,
wir hatten nach all dem Gehörten und Geleſenen
etwas anderes erwartet.

Ein ſehr flinker und gefährlicher linker Flügel,
das war die einzige Stoßkraft der Gäſte. Die rechte
Seite fiel etwas ab. Vom Mittelläufer ſah man
außer der ſchönen Figur noch ein ſehr pomadiges
Spiel; erſt gegen Ende der regulären Spielzeit
ging der Mann etwas aus ſich heraus. Von ſeinen
beiden Flügelläufern konnte der linke ebenfalls
beſſer gefallen. Famos war das Schlußdreieck, und
hier insbeſondere der rechte Verteidiger und der
Tormann. Der Hüter des Allerheiligſten hat den
Löwenanteil an dem guten Abſchnitt des Spieles
verdient.
m Spiel pflegten die Thüringer anfänglich

ein flottes abwechſlungsreiches Flügelſpiel, ver-
nachläſſigten ſpäter aber den rechten Flügel ſtark
und verſuchten einſeitig links etwas zu ſchaffen.

Dieſer Fehler hat ſich denn auch ſtark bemerkbar
gemacht.

Unſere Grünhoſen hatten nicht einen ihrer
beſten Tage. Und trotzdem mußte das Spiel bei
regulärer Spielzeit gewonnen ſein. Jm Anfang
konnte die erſte Drangperiode, die ſehr gute Tor-
gelegenheitn mit ſich brachte, nicht voll ausgenutzt
werden. Grauert als Sturmführer zeigte ſich
reichlich ſchwach, ſo daß lediglich Vogler-
Jakubek faſt allein ſtürmten. Perl und
Hoske pflegten nicht immer ein einwandfreies
Stellungsſpiel. So kam es häufig vor, daß der
Ball rechts keinen Mann fand. Klim m ſchwamm
zeitweiſe. Nur durch ſeine beiden vorzüglichen
Partner Klemmt und Wetterling wurden
ſeine Fehler abgeſchwächt. Wetterling ſpielte ſeit
langem wieder einmal ein großes Spiel. Müller
und Gaebelein zeigten ſich in guter Form.
Auch Naumann im Tor war in der Abwehr

Vielleicht hätte er bei etwas mehr Energie
das ausgleichende Tor ver-

beſtens. t

und Konzentration
meiden können.

Das Spiel hätte leicht verloren werden können.
Nachdem das anfänglich nervöſe Spiel ſich etwas

gelegt hatte und ruhigere Bahnen fand, zeigte ſich
für die Grünhoſen ein kleines Plus. Jhr Sturm
operierte glücklicher und war gefährlicher. Aber
auch Naumann mußte einige Male eingreifen.
Die 17. Minute brachte dann durch Grauert das
Führungstor. Koburg ließ ſich aber durch nichts
beirren. Beide Tore kamen wiederholt in Gefahr,
namentlich in der 40. Minute war das Koburger
Tor Gegenſtand eines regelrechten Bonibardements
Aber der Torhüter wehrte brillant ab, ſo daß kein

Erfolg weiter bis zum Wechſel erzielt werden
konnte.

Nach Wiederbeginn iſt Koburg etwas im Vor-
teil. Jedoch auch das halliſche Schlußdreieck wehrte
erfolgreich ab. Jn der 7. Minute ſchoß Vogler
einen überraſchenden Schuß ſcharf auf das Tor.
Der Torhüter iſt aber auf dem Poſten. Nachdem
98 vorübergehend überlegen geſpielt hat, beging
man einen groben

taktiſchen Fehler und ſpielte auf „Halten“,
was ſich dann gleich bemerkbar machte, indem die
Mohrenköpfe beſſer aufkamen. Einen kleinen
Schnitzer Müllers nützte der Halblinke Koburgs
in der 30. Minute aus, um eine Bombe auf das
Tor zu jagen. Naumann iſt wohl da, aber der Ball
ging ihm durch die Beine; nur dem eifrigen
Wetterling gelang es noch, den Ball knapp auf
oder hinter der Linie fortzuſchaffen. Aber Ott
hatte gepfiffen, und das Reſultat ſtand 1:1.

Jetzt hatte man den Fehler anſcheinend bemerkt.
Trotzdem Koburg auf Sieg ſpielte, konnte 98 ſich
tapfer wehren und auch ſelbſt wieder die Offenſive
ergreifen. Das Spiel wurde wieder freier; bis zum
Abpfiff änderte ſich aber nichts mehr an dem
Reſultat.

Nun ging es in die Verlängerung. Die Grün-
hoſen drückten mit aller Macht. Drei Ecken kurz
hintereinander bedrohen das Koburger Tor. Aber
alles prallt an der vielbeinigen Verteidigung der
Gäſte ab. Bange Minuten waren es für Koburg.
Umſtellungen ihrerſeits brachten keine weſentlichen
Vorteile. So vergingen die erſten zehn Minuten
ohne jeden Erfolg. Die Spieler ſind auf beiden
Seiten matt und man hatte den Eindruck, daß hier
nur das größere Maß Energie ſiegen würde.
Zwei Minuten nach Wiederbeginn wurde für
Halle ein Strafſtoß gegeben. Wetterling
ſchoß ſchön plaziert nach dem Tor. Stark war das
Heiligtum beſetzt, vielleicht zu ſtark, und der Ball
geht knapp unter der Latte ins Tor. Großer Jubel
bei den Zuſchauern. 98 war nun bis zum Schluß
weiter noch tonangebend. Der Gäſtetorwart mußte
noch einige Male klären. An dem Reſultat aber
änderte ſich nichts mehr.

Etwa 3500 Zuſchauer umſäumten den ſchönen
Platz am Angerweg. Beifall gab es und ein An-
feikern der Spieler. Die Grenze des Erlaubten
ſollte aber immer gewahrt bleiben. Unterſtützt
Eure Spieler durch Anfeuern, pfeift und johlt aber
nicht, wenn die Gegenpartei einen Fehler gemacht
hat. Bewahrt aber ſtrengſte Neutralität gegen-
über dem Unparteiiſchen ſelbſt, wenn auch ihm bei
aller Schwere ſeiner Verantwortung ein Fehler
unterläuft. Herr Ott pfiff fleißig und mühte ſich,
korrekt zu in.

Die Vorzwiſchenrunde zur Mitteldeutſchen Fuß-
ballmeiſterſchaft führte in Leipzig den Sport und

Ballſpielklub Plauen, der am Vorſonntag die
Mannſchaft von Meerane 07 aus dem

ennen geworfen hatte, mit dem Altmeiſter VfB.
Leipzig zuſammen. Es war ein hartnäckigerKampf zweier durchaus gleichwertiger Gegner.

Erſt nach Spielverlängerung konnte VfVB. Leipzig
mit 3:2 ſiegreich bleiben und ſich damit den weite
ren Verbleib in der Meiſterſchaft ſichern. Dresdner
Sportklub, Chemnitzer Ballſpielklub, VfB. Leip
zig und SC. Oberlind für die Zwiſchen
runde qualiſiziert, die wahrſcheinlich am kommen
den Sonntag ausgeſpielt wird.

Jn der 3. Runde des Pokal-Wettbewerbs gab
es einige überraſchende Ergebniſſe. So unterlag
der Sportklub Erfurt 0:3 gegen SC. Apolda und
Brandenburg-Dresden zog gegen Spielvereinigung
Falkenſtein 1:4 den kürzeren. Meerane 07 konnte
nur 2:1 gegen VfL. Bitterfeld gewinnen, der
Chemnitzer BC. gab dem SC. 09 Cöthen mit 6:1

das Nachſehen. gDie nächſten Termine.
Meiſterſchaft sſpiele: Dresdner Sport

klub--Chemnitzer Ballſpielklub in Dresden, Ring-
platz. Schiedsrichter Fuchs (Leipzig).
Pokalſpiele: Spielvereinigung Falken-
ſtein--VfB. Leipzig in Plaren. Sport und Ball-
ſpielplatz. Schiedsrichter Geige (Dresden). SC.
Apolda--SV. 98 Halle, SC.Platz in Weimar.
Schiedsrichter Zimmermann (Leipzig). Meerane
97 Dresden 1893 in Chemnitz, Nationalplatz.
Schiedsrichter Seiler (Mittweida).

Handball-Meiſterſchaftsſpiele der
Damen: Gutsmuts Dresden--Fortuna Leipzig,
Dresdenſigplatz, Dresden. Viktoria 96 Magde
burg--Halle 96 in Magdeburg, Cricketplatz

Die Fußballſpiele beginnen 44 Uhr, die
Damenſpiele 2 Uhr.

Von der Reiſe zurück.
Wacker gegen SC. Kaſſel 2:

Mit einer unverdienten Niederlage kehrten
die Blauweißen von ihrer Reiſe zurück. Wacker
war ohne ihren Mittelläufer E. Riemann ge
fahren und zeichneten ſich trotzdem durch
beſſeres und reiferes Spiel aus. Nur durch
einen Elfmeterball konnte der Sporteluk ge-
winnen.

Favorit gegen BC. Sangerhauſen 3:1 (0: 1).
Mit einem ſchönen 3: 1 Siege konnten die

Rothoſen den Pokalmeiſter des Kyffhäuſer-
gaites niederzwingen. Jn' den erſten 45
Minuten fand ſich Favorit nicht ſo recht und
mußte den Sangerhäuſern die Führung mit
1: 0 überlaſſen. Nach dem Wechſel ſetzten ſich
die Favoriten beſſer durch und konnten durch
H. Lüſſel, Franze und Henſe dreimal erfolg-
reich ſein. Großen Anteil am Siege hatte der
Mittelläufer Blüher, der wieder einmal ein
großes Spiel vorführte.

Eintracht verlor gegen Concordia-Leipzig
6: 2. Die Leipziger gehören der 1b-Klaſſe in
ihrem Kreiſe an, die aber an Spielſtärke etwas
beſſer iſt als die unſere.

1 b-Klaſſe.
Der Kampf um den 2. Tabellenplatz noch nicht

entſchieden!

Wenn wir eingangs unſerer Vorſchau auf die
kommenden hartnäckigen Kämpfe zum Sonntag
hinwieſen, ſo iſt es auch in dieſem Falle voll und
ganz eingetroffen. Kayna als ausſichtsreichſter
Favorit verliert und Preußen Merſeburg in un
günſtigſter Poſition gewinnt, ergo ergibt ſich zwi-
ſchen beiden ein Gleichſtand von je 10 Minus-
punkten, dicht gefolgt von Olympia mit 11 Minus-
punkten. Olympia iſt durch ſeine geſtrige Nieder
lage gegen Merſeburg vollſtändig als Bewerber
um den 2. Platz aus geſchieden. Somit hät-
ten wir jetzt zwei Tabellenzweite, Kaynag 22 und
Preußen Merſeburg.

Auf dem Kometplatz an der Delitzſcher Straße
ſchlug

Preußen Merſeburg Olympiag 4:2 (2 1).
Merſeburg in der Aufſtellung

Korge

A. Bock Glaß
Koch Knuth Heſſelbarth

Demann Schwarze Schierpke Wege W Thon.
Olympia in der bekannten Aufſtellung

ohne Hergeſelle, dafür ſpielte Riemann als Vertei-
diger. Conrad (98) gab um 4 Uhr das Leder frei.
Gleich von Anfang an entwickelt ſich ein flotter,
ſcharfer Kampf. Einige Ungezogenheiten weiß
Conrad ſofortim Keime zu erſticken. Nach und nach
ſchält ſich eine kleine Ueberlegenheit Merſeburgs
im geſamten heraus, man hat das Gefühl, als
wenn es bei Olympia nicht ſo recht klappen will.
Jn der 23. Minute iſt es der Halbrechte, welcher
nach gutem Zuſammenſpiel mit Mitte durch über-
raſchenden Spitzenſchuß Merſeburg mit 1:0 in
Führung bringt. Kurz darauf gelingt Olympia
durch Müller, eine rechte Flanke aus der Luft auf
zunehmen und unhaltbar auszugleichen. Nicht
lange danach bringt eine Demannflanke, die der
Olympigtorwart ſchlecht abwehrt, die abermalige
Führung. Schon winkt der nochmalige Ausgleich



für Olympia in Geſtalt eines Elfmeter, der aber

n

von Müller ſchlecht geſchoſſen und von Korge ſicher
gehalten wird. Ueberhaupt zeigt der Torwart
Merſeburgs verblüffende Leiſtungen in punkto
Entſchloſſenheit und Können. Nachdem mit 2-1
die Seiten gewechſelt werden, macht ſich eine grö
ßere Ueberlegenheit Merſeburgs bemerkbar. Vor
allen Dingen glänzt das Schlußdreieck, insbeſon
dere der vorzügliche Torwart, welcher den Haupt
anteil an dieſem Siege hat, und die Läuferreihe,
in der beſonders Heſſelbarth durch ſauberen Schlag
auffiel. 2 Tore waren die Ausbeute unermüd-
licher Aufbauarbeit der Läuferreihe, dem Olympia
nur 10 Minuten vor Schluß noch ein Tor ent
gegenſetzen konnte. Olympia verſuchte mit aller
Macht noch wenigſtens auszugleichen, doch fehlte
dem Sturm jedes Syſtem und ſomit auch der Er
folg. Merſeburg hat einwandfrei das Spiel ge
wonnen.

Am Angerweg gab es ein äußerſt ſtarkes Ringen
SV. Kayna 22 Giebichenſtein 0:21!

Für die Kayngaer war es ein Kanoſſaweg. Wie
ſchon das erſtemal, ſo ſollte es auch zum zweiten-
mal nicht gelingen, die zwei koſtbaren oder we
niſtens einen Punkt nach Kayna zu entführen.
Kayna hat ſich durch dieſe Niederlage den ſchon
ſicheren 2. Platz verſcherzt und kommen ſomit mit
Preußen Merſeburg punktgleich. Wenn auch bis
Halbzeit für keinen der beiden beim Stande von
0 0 ein Sieg feſtſtand, gelang es doch Giebichen
ſtein, durch unermüdlichen Eifer zweimal den Tor
wart Kaynas zu überwinden. Außerdem war die
Hintermannſchaft Giebichenſteins ſehr gut auf-
gelegt.

Aus
unterlag

SpV. Neumark gegen VfV. Eisleben 1:2
nach hartem, zähem Kampf mit obigem Reſultat.
Wenn auch Neumark im techniſchen Feldſpiel beſ-
ſer waren, ſo verſtand es der Sturm der Braun-
roten nicht, ſich am Tor des Gegners erfolgreich
durchzuſetzen. Die Niederlage kommt zum großen
Teil auf die Unentſchloſſenheit des Sturmes. Ein
Unentſchieden hätte dem Spielverlauf noch gerech-
ter entſprochen.

Neumark kommt die Nachricht, dort

m. Das für den 20. März vereinbarte Geſell
ſchaftsſpiel VfB. Schkeuditz J gegen Sportfreunde
Halle Reſ. fiel aus, da die Hallenſer dieſes Spiel
wegen eines angeſetzten Verbandsſpieles abſagten.
VfB. Junioren--Rudelsburg Junioren 0:2.

JugenöFuß und Handball.
Halle ſchlägt Leipzig 5:2

Bei Beginn des JuniorenStädteſpieles Halle-
Leipzig hatte ſich eine große Anzahl Sportinter-
eſſenten eingefunden, um unſeren Nachwuchs in
ſeiner Spielkultur kennen zu lernen. Wenn auch
nicht alles ſo klappte, wie es ſollte, ſo waren die
vielen Zuſchauer doch einſtimmig der Meinung,
daß unſere Jugend ſich hinter den Sachſen nicht zu
verſtecken braucht, ſondern das verbriefte Anrecht
auf einen Platz an der Sonne hat. Es ſteht zu
hoffen, daß unſer junger, ſelbſt gezüchteter Nach
wuchs uns dereinſt über die Erhabenheit derer von
der Reſidenz erheben wird. Schon vor kurzem
hatten wir Gelegenheit, unſere „Jugend“, über
den „Sachſen meiſter triumphieren zu ſehen, unſer
„Saalegaumeiſter“ fertigte den Sachſenmeiſter mit
nicht weniger als 7:1 einwandrei ab. und die
„Ju nioren“ vertraten unſere Vaterſtadt
geſtern ebenfalls würdig.

Zur Mannſchaft ſelbſt iſt zu ſagen, daß,
wie wir ſchon vorausſagten, der Mittelläufer nicht
der rechte Mann war; er war eine glatte Null
und „ſchwamm“ ſtändig, ſelbſt als rechtec Läufer
blieb er Statiſt. Der linke Flügel wurde vernach-
läſſigt, wir ſahen den Halblinken und Linksaußen
ſchon beſſer, dennoch ſorgten beide für Torerfolge.
Die Läuferreihe mit Tetzner ohne Retzlow (Keller
rechter Läufer) hätte dem Sturm entſchieden mehr
Rückhalt geboten. Die Mitte und rechte Seite der
Mannſchaft war gut. Die Verteidigung (der linke
Verteidiger der beſte Mann der Mannſchaft) und
der Torwart waren ausgezeichnet.

Zum Spiel iſt kurz zu erwähnen: Von Be-
ginn an wogt der Kampf auf und ab und bringt
bis Halbzeit (Halle gegen den Wind) faſt gleich
verteiltes Spiel und den Halbzeitſtand von 2:1 für
Halle. Die Torſchützen für Halle waren Schmidt

mit dem rechten Läufer gewechſelt, Halle liegt im
Vorteil und kann in der zweiten Spielhälfte no
dreimal einſenden. Bereits ſieben Minuten na
Seitenwechſel iſt es Waſſerzieher, der energiſch
eingreift und den dritten Treffer anbringt. Redslow verſucht ſeine Schwäche durch unfaltes An

greifen auszugleichen, und ein Elfer, der ver
wandelt wird, verhielft Leipzig zum 3:2. Jn der
37 Minute ſendet wiederum ſſerzieher einen
von Schlag ſcharf geſchoſſenen, am Torwächter ge
prallten Ball unhaltbar ein (4:2); knapp zwei
Minuten ſpäter fällt durch Bombenſchuß von
Se das ſchönſte Tor des Tages (5:2). Bis zum

chluß ändert ſich nichst. Als wohlverdienter
Sieger verläßt die halliſche Vertretung den Platz.

e übrigen Spiele brachten folgende Reſul-
ate:

Verbandsſpiele.

Fußball:
Junioren. Favorit II 96 II 3:4. Knapp

aber ſicher brachten die Blauroten die notwendigen
Punkte unter Dach und Fach. Wacker III
V. f. L. Merſeburg II 16:0. Die Blauweißen
waren durch vier Mann verſtärkt, hätten aber die
ſchlecht aufgelegten V. f. L. auch ohne Verſtärkung
geſchlagen. Zum Spiel 98 J. Jugend 96 1
treten die Blauweißen infolge Mißverſtändniſſes
nicht an und überlaſſen 98 die Punkte. Wacker III
ſchlagen Wacker IV 3:1.

Handball.
Sportfreunde J. Jugend ſchlägt Poſt I 1:0;

P. S. V. II. Knaben 98V 4:2.
Geſellſchaftsſpiele.

Fußball.“
Junioren. Boruſſia III Wacker IV 2:0;
98 III Sportfreunde II ausgefallen; 98 I
Preußen Merſeburg J 1:4 Die Grünhoſen
mußten mit drei Mann Erſatz für die in der
Städtemannſchaft aufgeſtellten Spieler antreten
und ſich dadurch die erſte, aber empfindliche
Niederlage beibringen laſſen. 98 II Osmünde I
3:1. Jn überlegen durchgeführtem Spiel holten
ſich die 99er das Diplom (Diplomſpiel).

Jugend. Wacker J Favorit I 9:0, Wacker II
ſem u (Wacker 8 Mann), 96 II--Giebichen-
ſtein :2.Knaben. Wacker I Boruſſia I 2:0
Ammendorf I. Jugend 98 I. Knaben 0:4 (9).

Handball.
Jugend. Rekordſieger 96 J. Jugend.

96 J. Jugend V. f. V. Eisleben I 22:0(9)
Das Reſultat ſpricht für ſich, das Torſchießen

war ſo ſchlimm, daß der Schiri am Schluſſe ſelbſt
nicht mehr genau wußte, ob es 22 oder gar 23
Tore waren. PESV. I. Spielvgg. Leipzig
10:2 Wiederum wurden die Pleißathener
mit einer empfindlichen Niederlage heimwärts
geſchickt.

98 II. PGV. II. 8:1
98 III. 99- Merſeburg II. 3:3.

Hanöball der D. T.
Das Programm des KTV. hatte ſich noch in

ſofern geändert, daß das Treffen

KTV. Mſtrkl. gegen Städt. Turnverein 1861
Weißenfels J. 3:2 (0: 1)

nicht in Weißenfels, ſondern in Halle ſtattfand.
Die Weißenfelſer rechtfertigten ihren guten
Ruf, denn ſie gaben für den KTV. einen voll
kommen gleichwertigen Gegner ab. Da ſie die
erſte Spielhälfte mit Wind ſpielten, hatten ſie
ſogar eine kleine Ueberlegenheit aufzuweiſen,
welche ſie durch ein Tor beweiſen. Jn der zweiten
Halbzeit haben die Rotweißen die beſſere Hälfte.
Jnfolge Ueberkombination gelingt es ihnen aber
nicht, ihre jetzige Ueberlegenheit in Tore um-
zuwandeln. Ein Durchbruch bringt den Weißen-
felſern ſogar noch ein zweites Tor ein. Dies iſt
für den KTV. der Anſporn, zum Endſpurt über-
zugehen. Bis kurz vor Schluß iſt es ihnen ver
gönnt, den Ausgleich herzuſtellen. Faſt mit Schluß-
pfiff erzwingt der Mittelſtürmer noch ein drittes
Tor, und ſomit den Sieg für ſeinen Verein.

Die I. Mannſchaft hatte auf dem GTV.Platz
im Spiel

GTV., Mſtrkl. gegen KTV. T. 6:1 (4:0)
einen ſchweren Stand. Jhr Anwurf wird ſchon
vom blauen Sturm abgefangen, welcher ſich gut
durchſpielt. Der abſchließende Schuß wird gut ge
halten. Ueberhaupt verhinderte der Torwächter
eine höhere Niederlage. Schon in den erſten zehn

und Heiſe. Nach der Pauſe wird der Mittelläufer Minuten kann der Halblinke vom GTV. zwei

Freiwürfe verwandeln. Die Blauen drücken mäch
tig auf des Gegners Tor. Noch zwei weitere Tore
ſtellen den Halbzeitſtand her. Auch in der
zweiten Spielhälfte haben die GTV.er vorerſt
feſt das Heft in der Hand. Beim Stande von
6 0 kommt der KTV. durch Freiwurf zum ver-
dienten Ehrentor. Die letzten Minuten ſpielt der
Platzbeſitzer nur noch mit zehn Mann, da ſie in
folge Verletzung ihren Mittelſtürmer eingebüßt
haben. Aber auch dieſer Umſtand kann an dem
Reſultat nichts mehr ändern.

GTV. I. gegen TV. Büſchdorf J. 2:2 (1:2)
trennten ſich nach ausgeglichenem Kampfe un-
entſchieden. Ebenſo trennten ſich remis

KTV. I. Jgd. gegen MTV. Weißenfels I. Jgd.
4:4 (2 2), KTV. II. Jgd. gegen Oſtbund I.
2 0 (1:0), GTV. II. gegen Taubſt. TV. I.
4 :1 (3 1).

Hockey.

Schwarzweiß I. Herren gegen Cöthener Hockeyklub
I. Herren 3: 3..

Auf dem Univerſitätsplatze ſtanden ſich geſtern
vormittag beide Mannſchaften im Freundſchafts-
ſpiel gegenüber. Die Anhaltiner warteten mit
einer ſchnellen und ſtockſicheren Elf auf, die die
Schwarzweißen zum Einſatz ihres gangen Könnens
zwang. Der Torwart der Hallenſer zeigte ſich
nicht von ſeiner ſonſtigen Seite und mußte in der
9. Minute zum erſten Male den Ball aus dem
Kaſten holen. Ein Ausflug führte in der 15. Mi-
nute durch den Halbrechten zum zweiten Treffer.
Alle Anſtrengungen, noch vor der Pauſe eine
Aenderung des Reſultates herbeizuführen,
ſcheiterten an der ſtockſicheren Hintermannſchaft
der Cöthener. Nach dem Wechſel drückte Halle
mehr auf Tempo, wodurch ſie auch eine leichte
Feldüberlegenheit gewannen. Krätzſchmar I er
zielte das erſte Tor für Schwarzweiß. Kurz dar-
auf konnte ein Tor wegen vorangegangenen Stock-
fehlers für Halle nicht gewertet werden, dafür
führte aber bald ein ſchneller Flankenlauf des
Rechtsaußen unhaltbar zum zweiten Treffer.
Wieder war es der alte Fehler der Verteidigung,
der den Cöthenern zum dritten Tore verhalf. Kurz
vor Schluß ſtellten die Schwarzweißen das Gleich
gewicht wieder her, da der Halbrechte völlig frei-
ſtehend placiert einſchoß. Die II. beider Vereine
trennten ſich beim Stande von 2:1 für Halle. Das
ſiegbringende Tor fiel erſt in der letzten Minute.

Das Auswahlſpiel der beiden Städte-
mannſchaften beendigte die A- Mannſchaft mit 3:1
zu ihren Gunſten. Ueber die endgültige Auf
ſtellung der Städteelf unſerer Damen iſt noch
nicht entſchieden, lediglich das Schlußtrio und die
Läuferreihe ſteht ſeſt. Ungewiß iſt dagegen noch
die Beſetzung der Außenſtürmerpoſten, deren Rege
lung dem Spielausſchuß noch viel Mühe koſten
wird. Sportverein 99 Merſeburg weilte bei
Griesheim Elektron in Bitterfeld und mußte ſich
den Gaſtgebern mit 5:0 beugen. Erſatz und lange
Ruhepauſe ließen bei Merſeburg einheitliche
Aktionen nicht zuſtande kommen. Ueber die Spiele
des Hockeyklubs, der mit der I. Herren und
I. Jugend bei T. V. Wenigenjena berichten wir
morgen.

Norddeutſche Meiſterſchaft.

Von den fünf Kreismeiſtern im Gebiet des Nord
deutſchen Sportverbandes hatten vier zur erſten Meiſterſchaftsrunde anzutreten. Jm Treffen Hanbarger Sport
verein gegen Phoenix-Lübeck ereignete ſich bald nach
Beginn ein bedauerlicher Zwiſchenfall. Harder verletzte
bei einem Zuſammenſtoß den Lübecker Torwart. Dieſer
mußte mit einer Gehirnerſchütterung vom Platze
ege werden. Die Hamburger hatten dadurch ein
o großes Plus auf ihrer Seite, daß ſie das Spiel
mit 9:1 (6:0) gewinnen konnten. HolſteinKiel fertigte
Hannover 96 mit 2:0 (0:0) ab.

Jn der „Runde der Zweiten“ kam Altona 93 über
Komet-Bremen zu einem 3:1 Erfolge, ViktoriaWil-
helmsburg fertigte Eintracht Braunſchweig 7:1 ab.

Weſtdeutſche Meiſterſchaft.

Jn der Runde der Meiſter gab es eine große
Ueberraſchung. Arminia Bielefeld wurde von dem Liga
Neuling, dem Ruhrbezirksmeiſter Schalke 04, mit 3:0
S Arminia hatte ſich in den erſten 15 Minuten
tark verausgabt, während Schalke 04 mit der Routine

eines Ligavereins kämpfte. Der Duisburger Spielverein
büßte gegen Fortunga-Düſſeldorf einen Pukt ein. Das
Spiel endete unentſchieden 2:2. Jm dritten Treffen
ſiegte der Club für Raſenſpiele-Köln erwartungsgemäß
über Hagen 05, und zwar mit 3:0.

Foriserz ung der Kieinen

der „Runde der Zweiten“ esErde. BV. r Deren deSie
Spielvereinigung Kaſſel Odenkirchen 3:1.

Baltenmeiſterſchaft.
m einzigen Meiſterſchaftsſpiel des Baltenverbandezgege der Stettiner Srlerkulß gegen den Sportverein

Neufahrwaſſer 1919 Danzig mit nicht weniger al
7:3 Toren. Jn Stettin weilte Norden Nord
Berlin bei Preußen zu Gaſte. Die Berlinerhielten mit 2:0 die Akerhent

Südoſtdeutſche Meiſterſchaft.

der vierten Runde gab es eine ſenſatinern hDer Spitz enrei er BrandenburgCotthuß
wurde im Forſter Stadion von dem Meiſter von
Oberſchleſien, VorwärtsRaſenſport Gleiwitz, in einem
3 ſcharf darchgeführten Spiele mit 5:2 (2:2) ver
ient bezwungen. Die er erhielten drei Eſf-

meter zugeſprochen, von denen ſie t ehe
Jn Breslau konnte der Titelverteidiger Sportelub 05
nur mit viel Glück den VfB.-Liegnitz 3:2 be wingen,
Die Breslauer Sportfreunde e den Tabel enletzten
PreußenGlatz 3:0 aus dem

Keuyorker Schachturnſer.

Jn der 18. Runde des SechsmeiſterTurniers ſiegte
Aljechin über den Amerikaner Marſhall, die beider
anderen Partien zwiſchen Spielmann und Nimzowitſch
einerſeits, ſowie Vidmar und Capablanca andererſeits
endeten remis. Nach dieſer Runde ergab ſich folgende
Stand des Turniers: Capablanca 13, Aljechin 10, Nim
zowitſch 9 Vidmar 9, Spielmann 71 Marſhall
5 Punkte.

r

Cennis-Turnier in Cannes.
Jm weiteren Verlauf des Turniers zu Cannez

wurde beſonders das Herreneinzelſpiel ſtark ge
fördert. Nachdem die Spreu vom Weizen ge
ſondert iſt, haben ſich für die Vorſchlußrunde
Froißheim, Colonel
man qualifiziert. Froitzheim ſiegte 6:3, 6:2 gegen
den Engländer Lord Chomondeley, Colonel
Mayes gewann 6:1, 6:4 gegen Andreu, Artens-
Oeſterreich gab dem Spanier Gattegno 6:0, 633
das Nachſehen, und der Schweizer Aeſchliman be
hielt über den Engländer B. Hillyard knapp 3:6,
6:3, 6:3 die Oberhand. Auch im Gemiſchten
Dopelſpiel hatten die deutſchen Vertreter bisher
recht gute Erfolge zu verzeichnen. Die junze
Kölnerin Frl. Auſſem ſpielt nicht, wie urſprüng-
lich vorgeſehen, mit dem franzöſiſchen Jnternatio-
nalen Cochet, ſondern mit dem deutſchen Meiſter
Froitzheim zuſammen. Das deutſche Paar gewann
in der erſten Runde ziemlich knapp negen Sallet
Marsden 6:4, 8:6. Gräfin Clara v. d. Schulen-
burg ſiegte mit ihrem engliſchen Partner Craig
6:4, 6:1 über Miß O'Neill--Warden, das Ehepaat
Uhl unterlag dagegen 1:6, 3:6 gegen die engliſch
ſchweizeriſche Kombination Miß P—retchell

eſchlimann.

Kurze Sportſchau.
Vorausſagen für Enghien, 22. März. 1. Silver

creek Stall Piraube; 2. Eider Meiſſonier;
3. Li Lao Gabelon, 4. Petit Frere Stall
Piraube; 5. Bleue de France Eminence.

Weit über 80 000 Zuſchauer wohnten in Edin
burg dem Rugby-Länderkampf zwiſchen Schott
land England bei, den die Schotten mit 21 13
gewinnen konnten.

Beim Feldberg-Skiſpringen ſtegte Walter
Glaß (Klingenthal), der Meiſter von Oeſterreich
und der Schweiz, mit Note 18,86 Vor dem deut
ſchen Skimeiſter Guſtav Müller (Bayriſchzell) mit
Note 17.52 und dem Schweizer Trojani mit Note
17,45. Walter Glaß erzielte auch den weiteſten
geſtandenen Sprung mit 42,5 Meter.

Das Eishockey-Finale im Berliner Sportpalaſt
bildet ein internationales Turnier unter Beteili-
gung von vier Mannſchaften. Folgender Spiel-
plan iſt aufgeſtellt worden 25. März: Hockeyklub
Chamonix geg. Berl. Schlittſchuhklub, Göta Stock-
holm gegen SC Charlottenburg; 26. März:
B. Schl. Cl. geg. SCC., Göta-Chamonix; 27. März:
Chamonix-SCC. Göta gegen B. Schl. Cl. Außer-
dem finden an allen Abenden Schnellaufen ſtatt.

Der Fußballkampf Deutſchland Norwegen
kommt nicht, wie vorgeſehen, in Köln, ſondern
am 6. November in Hamburg zum Austrag.

Die Jnternationale Box-Union hat die von
der Boxſportbehörde Deutſchlands über den
Schwergewichtlier Teddy Sandwina aus-
geſprochene einjährige Disqualifikation, laufend
vom 3. Februar 1927 bis 2. Februar 1928, an alle
ihr angeſchloſſenen Landesverbände als rechts-
verbindlich bekanntgegeben.

nenAbgeb. Beamter m. t
roß. Bekanntenkreis

Offene Stelle BVäckergeſelle Geb. junges Mädchen Zum 15. April ſuche
ſucht Stellung als Stelle für meine 19j.

22 Jahre, ſucht ſofort t rwn ucht Uebernahme ein. Stelung, a in Rtutze der Haus r
Suche zum 1. April Oſternarbeit erfahr., g t„Zertretin n h nie ſeits tat ſah dine

ahlungsgeſcha an die Exp. d. Ztg. eſtramm. Vurſchenſ éieledenß. Off. u. e in Halle. Hauskochker
N 22865 an die Exp. 15jähriges Louiſe Allroth,welcher Luſt hat, g. Luckenau bei Zeitz oder Gutsſekretärin.Schweizer zu lernen. dieſer Ztg. Mädchen Frau DiplomIngen.

Meldung an Ober- Mädch Palmke-Lietzner,ſchweizer Hermann Jnfolge Auflöſung ſucht zum 1. oder (ldchen Charlottenburg.
des von mir geleitet. 15. April
Betriebes ſuche ich,
48 Jahre, evang., z.
1. April andere

Warzin, Wegwitz bei
Merſeburg.

Gewiſſenhafte

Privathaushalt.
gebote bitte zu richt.
nach Wolferſtedt 86
bei Allſtedt i.

Berliner Straße 105.
Suche für meine

16jähr. Tochter zum
1. Mai freundl. Auf
nahme als

Stellung in 26 J ſucht Stellung
An in Privat. War ſchon

in Stellung und be-ſitzt gute Feugniſfe.

Thür. Frau Roſa Müller,Tätigkeit
in groß. Gutshaus-
halt, großem Privat
Landh., Erholungs-
heim, Sanatorium
oder dergl. Bin mit
allen hausw. Arbeit.,
Küche, Wäſche, Rind
vieh, Schweine und
Geflügelz., Gemüſe-,
Obſt- u. Gartenbau
vertraut. Mit land

Pinderpfiegerin
für 2 Kinder (34 und
3154 J.) für 1. April
geſucht. Angebote m.
Zeugnisabſchriften u.
Ausbildungsgang er-
beten unter P 22867
an die Exped. d. Z.

Stellengeſüche

in größ.

Anſchluß.

Alzey

Geb. jung. Mädch.
25 J. alt, ſucht paſſ.
Wirkungskreis

Gutsbetrieb.

Uebereinkunft.
nis zur Verfügung.

Lisbeth Meſchett,
(Rheinheſſen).

Helbra, Voigtſtr. 10.
Anſtändig., ſolides

Mädchen, welches 34
Jahre als Schweſter
tätig war, ſucht Stel
lung als beſſeres
Kinderfräulein

zu Kindern von 16
Jahren. Ang. unt.
A 13534 an die Exp.

Haustochter
zur weiteren Ausbil-
dung im Kochen und
Haushalt bei vollem
Familienanſchl. Et-
was Taſcheng. wäre
erw. Meine Tochter
beſucht g. bis
30. März die Haus-
haltungsſch. i. Deſſau.
Offerten an

oder mittl.
Fam.-

Gehalt n.
Zeug

wirtſch. Buchführung
vertraut. Lehrgang
für Rinderleiſtungs-
zucht bei der Landw.
Kammer Breslau ab
ſolviert. Beſte Refe-
renzen zur Seite.
Angebote an

Gärtner
verh., Stahlhelmmit-
glied, ſucht z. 1. April
oder ſpäter Dauer-
ſtellung; geſtützt auf
gute Zeugniſſe. Ueber
nehme evtl. auch an-

ſucht

Haushalt

Beſſeres
vom Lande,

Stellung zum
1. April in kinderloſ.

perfekt im u.

d. Ztg.

Ehrli., anſt., ſaub.
Mädchen

als vom Lande, 22 J.j alt, ſucht zum 1. 4.e, Stellung nach Halle.
Habe ſchon in beſſer.

Mädchen
W. Müller,

22 J.
Leopoldshall (Anh.),

Kirchplatz 1.

Ehrliches anſtänd.
Mädchen

ſucht Stellung in
Privat Haush. Gute

deren Vertrauens Maria Meißner Plätten, gute Zeugn. Hauſe gedient. Zu Zeugniſſe vorhanden.
poſten mit. Gefl. An bei Direktor Karve vorhanden. Off. unt. erfragen bei Halle bevorzugt. Off.
gebote unt. K 22862 in Bad Warmbrunn E 22857 an die Exp. F. Keutel, unt. U 2825 an die
an die Exp. d. Z. erb. in Schleſ. d. Zig. Nebra a. d. Unſtrut. Exp. d. Ztg.

Ein junges Mädchen Ehrl., anſtändiges Guterh. weißer Mirei Gemeinde, g i ſMbchen Kinderwaten hatten
Jahre alt, ſucht verkäufl. Merſeburg ür ſofort in kleineWochenpflege Stellung in Privat Annenſtraße 36 I. r. 2500 Mark geſ.

gelernt hai, fucht haush. Gute Zeug- Abls Bei Zuneigungpaſſende Belätigung. niſſe vorhand. Halle Damenrad r u einer
Anfragen vermittelt bevorz. Offert. unt. Zi Frpotret guten Heiratgern Paſtor Kiehne u 2825 an die Exp. ſehr gut erhalten, ver nſen geſucht. Off. ni t aus eſchloſſen.
Gonna bei Sanger d. Ztg. kauft billig L e an d. Erp. Offert. m. Bicd dashauſen (Thür.). Wjahr vrvenn. hen hege d. Ztg. zurückgeſandt wird,

Mädchen ſucht zum m Subhnöo 7 8000 Mk. unt. J 22855 an die
Geb. Frau See rn u gut erhaltenes 1. Hypothet für p. d. Zig.

alleinſteh., 30 Jahre, Grundſtück und gut- 2 Wſucht Stellg. e Hausmädchen, Hoch enmif e gehendes Geſchäft v. 25jühr. Mädel

loſem Haushalt. Gute etwas Kochkenntniſſe zu verkaufen. Selbſtgeber bis 1 od. mit vollſt. Wäſche
Zeugn. vorhand. Zu Zjähr. Zeugniſſe Halle, Laurentius- 19. April geſucht. Ausſt. u. etw. Ver-
ſchrift. an Frau Erna
Haeſeler, Deſſau (An
halt) Zerbſter Str. 58.

Jg. Mädchen, 19 J.,
ſucht Stellung als

vorh. Halle u. Um- ſtraße 12 II.
gebung od. Eisleben
erwünſcht. W. Ang.
erbeten an
Elſa Muchow, Schaf
ſtädt, Kr. Merſeburg, Gut erhaltener

Pünktlicher Zinszahl.
Off. unt. G 22837 an
die Exp. d. Ztg.

3000 Mark
gegen gute Sicherheit

mögen, wünſcht Be
kanntſchaft m. Herrn,
ev., Bäckermſtr. oder
Beamter, auch vom
Lande, zwecks Heirat.
Off. unt. U 2874 an

ß Eislebener Str. 19 u. Zinſen zu verl. d. Exp. d. Ztg.i en Zinn reS An r. 1,72, zu kaufen ie Exp. d. Ztg. rngehen e e f. S en die Exp. d. n chtesStoltz. Höhnſtedt u. F 4435 an d. Exp.(Mansf. Seekreis). 2 Lgdenvorbaue d. Ztg. erb. i o
z. ſind zu verkaufen. jDei W Zu erfrag. Merſe Expandor Zung. Dame, 26 J. Ein Schülerſucht ellung al burg Eiſenbahnſtr. 3. zu kar ſucht wünſcht die BekanntH t t zu kaufen geſucht. ſchaft eines beſſ findet zu noch einig.Austochter Ein neuer, ſtabilSchmidt, Halle, Geiſt Herrn nur m Tr anderen Knaben in

oder als Verkäuferin gebauter 3zölliger ſtraße 23. herzg. Charakter, zw. Zalle gute Penſion.
bei Taſchengeld und Leit S gemehu Spagiet Beaufſichtigung derFamAnſchtuß. Im Leiterwagen Gänſefedern Päterer Schularbeiten durch
Haushalt und Nähen ſteht zum Verkauf beilvom Laude, 20 Pfd., Lehrer.erfahren. Angeb. unt. Schmiedemeiſter zu kauf. geſucht. Off. Heirat H. Giersberg, Halle,
R M 100 poſtlag.] Wagner, Corbetha unter C. 1478 an die Off. unt. 3 4437 an Sophienſtr. 32 I.

Plaue (Thür.). bei Schkopau. Exped. dfr. Ztg. d. Exp. dieſ. Ztg. 900000000000
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eiligungen gegen Gewährung von Aktien und

Verein für Bergbau und Gußſtahlfabrikation

Mark); Abſchreibungen 1000 000 (9 000 000)

„60

die Reichsbahn im Februar.
Leichte Belebung im Güterverkehr.

Wie dem Februarbericht der Deutſchen Reichsatte zu entnehmen iſt, wies der
Februar eine leichte Belebung im Güterverkehr
auf. Die T des Februar überſtieg
mit etwa 546 000 n die Zahl des Februar
26. Der Verſand von künſtlichen Düngemitteln

im Februar weiter

ongat

e rſona l-
öpfe gegen

Juckerkonzern Halle Roſitz Holland.
Roſitzer Zuckerraffinerie A.-G., in Roſitz.

Die in Halle abgehaltene Generalverſammlung,
in der 26 Aktionäre ein Aktienkapital von
035 400 Mark vertraten, genehmigte den divi
dendenloſen Abſchluß. Die Verwaltung teilte mit,
zaß die Steigerung der Handlungsunkoſten ſo zu
erklären ſei, daß diesmal in den Handlungs
nkoſten auch die Betriebskoſten mit enthalten ſind.

Zuckerraffinerie Halle, A.-G., in Halle. Die
Feneralverſammlung, in der 26 Aktionäre ein
lktienkapital von 4226 640 Mark vertraten, ge
nehmigte den dividendenloſen Abſchluß. An Stelle
des Profeſſors Dr. WarmboldBerlin, der infolge
des Uebergangs der Rüben der Körbisdorfer
zuckerfabrik auf die Zuckerfabrik Stöbnitz aus dem
Jufſichtsrat ausſcheidet, wurde Profeſſor Dr. von
ippmannHalle in den Aufſichtsrat neugewählt.

Gelſenkirchen.
Das Knternehmen legt jetzt ſeinen Bericht

für das am 30. September 1926 abgelaufene
Geſchäſtsjahr vor. Jn die Berichtsperiode fällt,
wie vorweg bemerkt ſei, die Uebernahme des
zrößten Teiles der Werksanlagen und Be-

genußſcheinen ſeitens der Vereßnigten
Stahlwerke A.G. Die Durchführung der
Fuſion mit der DeutſchLuxemburgiſchen Berg-
werks- und Hütten- A.G. und dem Bochumer

iſt en erſt nach Schluß des Berichtsjahres
erfolgt.

Der Abſchluß zeigt im Vergleich mit dem
des Vorjahres folgendes Bild: für 1925/26:
Ueberſchüſſe 1444 062 M. (i. V. 10 772 240

Mark; Reingewinn 444062 (1 772 240) M.
ewinnvortrag aus dem Vorjahr 1 772 240

M. z verfügbavrer Ueberſchuß 2 216 302
1772 240) M.
Wie im Vorjahre, wird auch diesmal der

verfügbare Ueberſchuß auf neue Rechnung
vorgetragen. Das Unternehmen bleibt alſo für
1925/26 dividendenlos.

„Eintracht“ Braunkohlenwerke
und Brikettfabriken A.-G., Welzow N.L.

Das am 31. Dezember 1926 beendete Geſchäftsjahr
rzielte einen Betriebsüberſchuß von 9,32 (7,10) Mill.
Reichsmark. Allgemeine Unkoſten erforderten 3,56 (2,15)
Mill. RM., davon entfallen auf Zinſen 1,63 Mill. RM.Für Abſchreibungen wurden 3,2 (2,8) Mill. RM. ver
wendet. Es verbleibt hiernach ein Reingewinn von

(2,18) Mill. RM., einſchließlich des Vorkrages aus
dem Vorjahre in St von 81 772 (30 437) RM.
der H.V. wird vorgeſchlagen, die Dividende auf 10

Proz. feſtzuſezen und 40 648 RM. auf neue
Rechnung vorzutragen.

Jnſolvenz im Leipziger Rauchwarenhandel.
Die Rauchwarenfirma A. Amdurſky K Co,

in Frirdie iſt in Zahlungsſtockungen geraten und
trebt mit ihren Gläubigern einen Vergleich an.
Beteiligt ſind verſchiedene Leipziger Großfirmen,
och ſollen die Verbindlichkeiten nicht allzu be
deutend ſein.

Berliner Börsenkurse
vom 19. März.

Die Notlerungen für Aktien und Anleihen versteht sleh in
„Reichsmark für 100 Reichsmark““; für auf Papiermark lautende
Aktien und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark““

(gekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleſhen Bankaktien
19. 3. T. D.Cred. Anst. 167, 00

5Dit. Goldanl, 7 Berl. Handelsges.do. do 35 100,00 do. fiyp. Bank 264,00
d. do. do. k. 35 100,50 Com.- u. Privatb. 2009,50
Dtsch. Ablösgs. Darmst, Nat. B. 275,00
schuld einsehl, Deutsche Bank
jusloeunge, DHisk. Command. 180,00

30 001 --60 000]320, 50

do. ausschliebl.
23,40

Hall. Bankverein 164,00

Auslosungsr.
11,55

Reichsbank

Dt. Schutzg.-Anl
Sachsische Bank

Elsonbahnaktien
A. G. k. Verkehrsw 213,00
Alig. d. Kieind. 96,50
Brschw. L.-Eis,. 62,00
Dt. Eisenb.-Betr 91,75
Elektr. Hochbahn 80,00
Halb.-Blb. A. G 659,00
Halle-Hettst. 76,00
Niederlaus, Eb. 41,00
Schantungbahn 10,37“

Scohbſtfahrteaktien
Deutsch-Austrt
Hamb Pachetk,
Hamb. -Südam,
tlansa, Dampfsch
Kosmos, Dampfs.
Norddtsech. Lloyd 140, 00
Ver. Elbschitfahrt 68,25 87,00

Brauerelaktlen
Engelharde 207, 00 206, 00
(öwenbrauerej 329,00 329.00 o. Hoizicont. 105

do, Karlr. ind 100,o0

Aicumulatoren 186, 00
Adl. Portl.-Zem. 165,50

Adlerhütte Glas 144,00
Adlerwerke 128,00
Alexanderwerk
Alig. Elektr. Ges.

do. do. Vru.Ammendk. Papier 248,00 245, 00
Angſo-Guano
Anh. Kohlenw.
do. do, V. AAnkerwerke A. G. 186,

Annabg. Steing ut
Augsb. Nbg. Mfb.
Bachm.

do 146,50
s 00
218,00

rgmänn Elek.
Berlin-Gub. Hutf. 303,00 300, 50

s Delmenh. Lin.

Dem Geſchäftsbericht des Wirtſchafts
verbandes Mitteldeutſchlands, e. V., in Halle
a. d. S., für das Geſchäftsjahr 1926 entnehmen
wir folgende Ausführungen:

Der Wirtſchaftsverband hat auch im abge-
laufenen Geſchäftsjahr ſeine wichtigſte Aufgabe
darin erblickt, die Jntereſſen der verſchiedenen
Wirtſchaftsintereſſen auszugleichen und eine
breite Front der mitteldeutſchen Wirtſchaft her
zuſtellen. Daß dabei Konzeſſionen von allen
Seiten gemacht werden mußten, liegt auf der
Hand. Auf der anderen Seite iſt aber die Stoß
kraft der nun auf mittleren Linien geeinten
mitteldeutſchen Wirtſchaft erhöht.

Der Wirtſchaftsverband hat eingehend zu den
Geſetzentwürfen für den endgültigen Wirtſchafts
rat und für den ſogenannten Enqueteausſchuß
Stellung genommen. Er hat bezüglich der erſt
genannten Entwürfe eine Erweiterung der Rechte
des Reichswirtſchaftrates und eine Beſchränkung
der Rechte der Regierung ihm gegenüber befür
wortet. Zu dem Geſetzentwurf über den Enquete-
ausſchuß, der in ſeiner erſten Form beſondere
Härten für die Wirtſchaft brachte ſo ſollte z. B.
ein Unternehmer, der nicht vollſtändige oder
unrichtige Auskünfte gab, mit Gefängnis oder
hoher Geldſtrafe beſtraft werden, während ein
Ausſchußmitglied, ſelbſt wenn es in gewinn-
ſüchtiger Abſicht die ihm obliegnde Schweige
pflicht verletzte, nur mit Geldſtrafe beſtraft wer
den konnte hat der Wirtſchaftsverband eine
Reihe Verbeſſerungsvorſchläge gemacht, die
größtenteils berückſichtigt ſind.

Steuern.

Jn Verbindung mit unſerer Tätigkeit auf
dem Gebiete der Realſteuern, insbeſondere der
Gewerbeſteuer, ſteht unſere Stellungnahme zum
Steuermilderungsgeſetz des Reichsfinanzminiſters
Dr. Reinhold. Wir haben ſeinerzeit die von
ihm beantragte und vom Reichstage beſchloſſene
Herabſetzung der Umſatzſteuer bekämpft und ſtatt
deſſen verlangt, daß der Betrag, um den die
Senkung erfolgen ſollte, lieber den Ländern und
Gemeinden zur Senkung der Realſteuern über
wieſen werden ſollte. Wäre unſer Antrag be
folgt, ſo hätten die Realſteuern, beſonders die
Gewerbeſteuer, erheblich herabgeſetzt werden
können.

Verkehrsweſen.

Der Wirtſchaftsverband hat ſich lebhaft für
den Bau der Bahn Merſeburg--Zöſchen Leipzig
eingeſetzt, die jetzt als Kleinbahn geſichert iſt. Er
iſt ferner nachdrücklich gegen das bisherige Ver-
fahren der Reichspoſt vorſtellig geworden, die
Ausgaben für Ankauf von Gebäuden und für
werbende Anlagen aus laufenden Mitteln zu
leiſten, da dadurch eine Herabſetzung ihrer hohen
Gebühren verhindert wird. Weiter hat ſich der
Wirtſchaftsverband in beſonderem Maße für den

m b ä>äWirtſchaftsverband Mitteldeutſchland.
Bau von Kanälen in ſeinem Wirtſchaftsgebiet
eingeſetzt.

Sozialpolitik.
Hier hat ſich der Wirtſchaftsrerband vor

allem mit der Frage der Arbeitszeit befaßt und
in zwei Eingaben, deren zweite allerdings in
das Johr 1927 fällt, eingehend die ſchweren Be
denken gegen die ſchematiſche Durchführung des
Achtſrundentages dargelegt unter Beifügung von
Material aus den einzelnen Gebieten der Jn
duſtrie, des Handels, des Handwerks ſowie der
Forſt und Land wirtſchaft.

Vermittelnde Tätigkeit.
Erfreulicherweiſe war nur ein einziger Streit

fall zu verzeichnen, der zur beiderſeitigen Zu-
friedenheit beigelegt wurde. Es iſt dies ein
Beweis dafür, daß die getroffenen Vereinbarun-
gen richtig und den Verhältniſſen angemeſſen
waren. Häufiger waren Fälle, in denen Ar-
beiter, insbeſondere landwirtſchaftliche Arbeiter,
ihre Arbeitsſtelle teils unter Kontraktbruch auf
gaben, anderweit Arbeit annahmen, aber in
ihrer bisherigen Workwohnung blieben. Hier
iſt es in der Regel gelungen, die Entlaſſung an
der neuen Arbeitsſtelle zu erwirken.

Die mitteldeutſche Frage.
Jnfolge eines Beſchluſſes des Provinzialland

tages iſt neuerdings die Frage des Zuſammen
ſchluſſes der das mitteldeutſche Wirtſchaftsgebiet
bildenden Länder Provinz Sachſen (Preußen),
Thüringen und Anhalt erörtert worden. Der
Wirtſchaftsverband hat geglaubt, auch ſeiner
ſeits die Folgen einer ſolchen Vereinigung
prüfen zu ſollen.

Veranſtaltungen.
An Stelle des Wirtſchaftstages, der aus Spar

ſamkeitsgründen ausfiel, fand am 13. Februar
eine Kundgebung des Wirtſchaftsverbandes,
„Wirtſchaft in Not“, ſtatt, die lebhaften Wider
hall fand. Ferner fand am 28. Oktober im An
ſchluß an die ordentliche Mitgliederverſammlung
eine öffentliche Kundgebung ſtatt, auf der unter
anderem der Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Cur
tius das Wort ergriff.

d

Verhand Deutſcher Metallgießereien, Mittel
deutſche Landesgruppe.

Auf der Jahreshauptverſammlung in Leipziggab d Prſheßße Jng. Marx in Firma C. A.
Tallm in Halle a. S, zunächſt einen Rückblick

über ergänzt von Mit-teilungen des Dr. Thieme, e
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TS 2Z 8

Dessauer Gas
Disch. Atl. Telgr.,
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p

Babcock 70,87
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ute-Sp. 141,60
bel 127,687 125,50Kaiwr. 150. o
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Maschinen 125,00

Post u. Eis S
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Gebhardt Co. 125, 50
Gebhardt& König 123,50

00 Gelseukirch. Berg 184,50
do. Gulß
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GermaniaPort! C. 226,50
Ges. k. elekt, Unt. 248,00
Gildemeister 115,00
Gladbach on
Glaurigerzucker 120,00
Glockenstahlw. 53,00
Gebr. Goedhardt 119,75 1huſth. Patzenn. 394,00

Rich. 182.50 182.00 e. Masch. F. 1e5 do Schachtbau 447.50
76,500 17,00do. Spiegeigias Tu. Goldschmiat 145,50 144,12

5Harburg. Eisen 110,00

50 Laurahütte

Feſt.
Berlin, 21. März. (Eigene Drahtmeldung)

Die Aktienmärkte ſetzten in der neuen Börſen-
woche in ziemlich feſter Haltung ein, wobei
Spezialwerte, wie Mannesmann, Kohlen,
Schultheiß, Oſtwerke und Banken bevorzugt
wurden.

Berliner ProduktenFrühmarkt vom 21. März.
Hafer gut 226—234, mittel 217—-220, Gerſte gut244—260, Winte erfte gut 225--275, Futterweizen
275-—285, e en loko 180--185, Mixed-
mais 190- 195, Acerbohnen 280--284, Wicken 285

bis 290, 159--163, Weigzenkleie 159
bis 163. Weizen: Mai 282,5, Juni 282. Roggen:
Mai 252, Juni 247,75.

Amtliche Deviſenkurſe vom 19. März 1927.

Geld Geld Brief4.21 1 Pfund Sterl. 20.442 20.494
100 italien. Lire 19.355 19.395
100 ſpan. Peſet. 73.96 74.14
t argentin. Peſo 1.779 1.783
100 finniſche

Markka 10.593 10.633
100bulgar. Leva 3.042 3.052

1 r a 2.071 2.0751 braſil. Milreis 0.497 0.499
100 fugoſl. Dinar7.397 7.417

100 ung. Pengö 73.46 100 portug. Esc. 21.555 21.605

Berliner Produktenbörſe vom 19. März. Amt
lich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten per 1000
Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.

ga

100 tſchech. Kr. 12.462
100 ſchwed. Kr. 112.66
100 norweg. Kr. 109.98
100 dän. Kron. 112.23
100 öſtr. Schill. 59.21

Weizen, märk. 267—-270 Viktorigerbſen 48,00—63, 00
Roggen, märk. 247—-249 Kl. Speiſeerbſen 32,00-34,00
Sommergerſte 214242 hen 22,00-23,00
Wintergerſte 192--205 Peluſchken

märkiſcher 198--206 Ackerbohnen S
ais, loko Berlin 178--180 Wicken 22,00-24,00

Weizenmehl Lupinen, blaue 13,50 14,50
100 Kilogr. 34,25-36,50 Lupinen, gelbe 15,00--16, 00

Roggenmehl Seradella, neue 21,50--24,00
100 Kilogr. 33,50--35,50 Rapskuchen 15,50-15,70

Weizenkleie 15,60-15,75 Leinkuchen 20,30-—-20,60
Roggenkleie 165,00--16,25 Trockenſchn 11,90--12,00

Raps SoyaSchro 19,2019, 60Leinſaat 2 Kartoffelflocken 29,60—29,80
Berliner Schla hmarkt vom 19. März.

Auftrieb: 2277 Rinder, nter 700 Ochſen, 570 Bullen,
1007 Kühe und Färfen, ferner 2200 Kälber, 4997 Schafe,
8365 Schweine 38 Auslandsſchweine. Preiſe für50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
58-—60, 2. Klaſſe 54—56, 3. Klaſſe 48-—50, 4. Kl. 35—465.
Bullen: 1. Klaſſe 5455, 2. 53-54, 3. 50--52, 4. 45-48.
Kühe: 1. Klaſſe 45-—48, 2. 38-43, 3. 28-365, 4. 22-25.46 48. Freſſfer: 46.

rktver
und Kälbern ruhig, ausgeſuchte Rinder über Notiz, bei

ziemlich glatt, bei Schweinen glatt, ſchwere fette
weine geſucht.

arkt vom 19. März. PreisMagdeburgerfür Weißzucker Wnf l. Sack und Verbrauchsſteuer) für

50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 38,75 Mark.
Tendenz: Ruhig.

Großhandelsindez.

Die auf den Stichtag des 16. März be
rechnete Großhandelsinderziffer des ſtatiſti
ſchen Reichsamtes beträgt 135,0 und hat ge-
genüber der Vorwoche um 0,4 v. H. nach-

geben. Der Rückgang der Jndexziffer
t vor allem auf die abwärts gerichtete Preis

bewegung land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe zu
rückzuführen. Die Jndexzifſer der Agrar-
ſt offe iſt um 1,0 v. H. auf 135,5 geſunken.
Die Jndexziffer der induſtriellen Roh-
ſt of fe und Halbwaren zeigte mit 130,7 keine
Veränderung, während diejenige der in
duſtriellen Fertigwaren um 0,2 v. H. auf
142,1 angezogen hat.

u

Vertruſtung der Uhrenſnöuſtrie.
Die Beſprechungen über eine Truſtbildung

in der Uhreninduſtyie ſind wieder aufge
nommen worden. Es beſtehen nur noch Mei
nungsverſchiedenheiten darüber, ob eine neue
Geſellſchaft zu gründen ſei oder ob die Jung-
hanns als das größte Unternehmen die über
nehmende Firma ſein ſoll.
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z An 3800

121,71

197,2
125.55

50658,
156, 00

176,00
147,00
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Für meine aner e Suche ein tüchtiges, beſſeres Unbeſcholtener Handwerker in den Aelterer Zwei r Mäd u veſ
e

ka n eunſnne öti Hausmädchen Jahren, Hausbeſthver, ſucht ſofort od. wàter Kaufmann Saiſon was m
unter meiner Leit Kochen, Nähen u. 1. April oder äter bei W ibei en le allen Hausarb. erf. Lehn. angel wut Zeche unt. A 13543 Vertrauen Um a Servierfräutein art hielt

d. Z. od. w berg Zimmermadchen. kam inausmädchen vorh. an die Exped.Eleven Sfteg m. Zeugniſſen welcher A Angeb. erb. unter warf ihm

d für Konzert Kaffee

h a Enpfangs-Chet
it nriganggterwen mit höherer Schul u. Gehaltsanſpr. an Suche zum 1. April für meinen geord Offerten unter B 2577 an die Exp. d. Zig. Anſpr. Li Kel e m e en e u kaitetatt ren Bee i niſnang ſicht steling r t e e r Arie Sn 2610 an die d 3 frucht. und Saatgut Kö in 22 a de er die30 ilanz e Il arten,wirtſchaft m. Pferde, t v mit Hausarbeit, ſowie ſauberes, erfahrenes Bee Sohn Aisne m Küuſfmann, ädchen e a

allen voI Geſucht Rindvieh, S„gF vweine eine in Kü d ndenz ſowiſünger Gartner-Oiener e Hausmädchen Sie e i entfernen. Secnn Mann haFiü rn zhal Zeugniſſen für kleinen en Petyt re ärbeitsfreudige das ſervieren, plätten und nähen kann. Nur S gute Dauerſtellung, wo u meine Er Branche. Evtl. Ver ellſcbe denten das Geld
h Bar ausha m vrrgekt e wi nlich 5t e arbeitsfreudige, zug Bewerberinnen fahrungen verwenden und Stütze des Chefs treter einer nur leiſtf. Helbra. jc
n aron v. Bad Blankenburg, e nſcht. wollen Zeugniſſ. Bild r. ein ſein kann. Angebote erbeten er A 13552 gut eingef. Fa. Gute Krone,

r. W. Ni F. Spranger, Frau Gutsbeſitzer [ſenden. Frau Baurat gari ch, an die Exp. d. Ztg. ugn. u. Refr. erſt. ſof. Stellung war näher e e Pale Wannſee bei Berlin, Bismarckſtr. 42. Für mei rigen S Abitur r m Hausmäd ch NunKonkurrenzloſe R euheit! n e Suche n Aprix Suche zum 1. Mid anſtändiges, fleißiges u in ich vor en ſeines Studiums an die Exp. Zig. W erb. Ahlel n

haeider tücht. Nüdchen ädchen e r malen gang et er u e n Beeeaaeerteneereer. iſi Ausbil dungeb.Verſich. beſonders erfahrenen r Hoſen u. Weſten arbeit, nicht unter u r 18 Jeden möglichſt auf Fab r Weboie unter kaufm. Lehrſtelle ihm vie
auf Stücklohn ſtellt 20 J. Frau v. Boſe, Rorditgre Wi Kräftiges ſhrigg de e n net Mädchen rnn, rſeburg r r r

Vecſtanensſtelg. Tier a r ſehr kinderlieb, ſucht ihm hin.
Roßleben a. U. Thr. pOrdentlicher, zu Zuver- ſehniiches ſothes, an nur gute Lebensſt. z ſucht Stellung rheten r r Sie!“

Da wcäſſiger, vſigiefriger Hgusmädchen v 4 2 ch geſucht, zum Herbſt uhn Bucha,d ät öß. Poſt lmirſted Suche für meinen gerlichem sChaälſeur Aausintdchen W Alleinmädchen tn a S e e

Fachmann, anallen Plätzen für einzig daſtehende
Neuerung. erten unter V 3 3759
an die Expedition dieſer Zeitung.

35 m April auf mein Sut
e

von 200 Morgen Geflfür Lieferwagen von und Gehaltsanſpr. an 54 Zuſchrift. u. Schule verläßt Werte Angebote an Paar läEleven großem Fabrilkbetrieb d S tz rau Jda Bdieſen gen gewöhnt m. da g e ober tütze u vager n. ſonditor Konditer oder Vrehteteneeg enden
milienanſchlu Taſchengeld Kllnng geſucht. Aus mannshauſen bei zum ſof. Antritt in Dauerſtellung Korteſpondent 20 Jahre, ſucht, ge Kochlehrſtelle (Thür.) Marienſtr. 2 ihnen de
Bauchſpieß, Retiwih, Poſt Blankenhain, Th. führt. Bewerbungen Buttſtädt (Thür)). geſucht. Bewerberinnen müſſen alle e lage ſt auf Offerten erbeten an Zum I. April oder hörte ihr

r r Geſucht für ſofort Arbeiten eines bürgerl. Haushaltes mit Mahn u. u fort eder pat. Auguſt Mün ſpäter ſuche ich für Y Die Antan die Er z 3t einfache ſelbſtändi verſehen kön Mel wo erengen n Werte Hohenebra Ehür.). meine Tochter 16 bildete d
eur ter vungfer dungen n Zeugniſſ e liebſt d ſog rt. 8 i pehlagerne Anſtänd t. Rad. Jede et n g

en, S ofo un g.Reiſender welche erfahren ift Bild, erbittet 8 Offert. S A 13525 Jena (Thüringen). chen, 20 ſucht Haustochter Rie
welcher in der 2 zum Beſuch von Ho im Rähen Servt an die Exp dieſ. J. Suche Stellung z. 1. April zu Gut od. größerer enzu pflegen eng v of es und Virtſchaften rvieren. Frau Kaufmann Hirſchberg r e l als Wirtſchaft. Selbi war b öh geſucht. unter gegen Proviſion ge reren et Hohenmölſen, Bezirk Halle a. S. Buchhalter Vol nur oder Hausmädchen bat Shräben wbelanV 22851 an a e r e Fig Fran v. Winterfeldt, Wahr bilanzſich, z ontär oder Gute Zeuguiſe er an habe ſich

n loſter Rohr, C e mit guter Praxis i La a enh e l en Haisntdhen Mädchen e e e netc enarbeiter, 1. Kraft, von mitteldentſ n gewiſſen i ere gen e Aenmacher in geſetzt. Alter, das das gut kocht, für Küche und Hausarbeit Hafter Arbeiter mit W e g Salat gerte Sffert. „nter „eworde
ſich Aur Leute melbden, eſ Ofenarbeiter 2 Helfrich, Suleltet Lies r r h e prent m yiwa, bis U-Prima, Ger. jung. Mädchen n hen 377

in ar mit Erfolg tätig meiſter Ammendorſ, I de hat Bewerbungen m. Zeugnisabſchrift u. mögl. r uns lage 4 Jahre in der Land tüchtig Haushalt Teichweg 33. urteilter. un 2587 an die Langeſtraße 1a. ma z t Photographie an Direktor Dr. Eochlovins, rungsweſen, m. beſt. wirtſchaft tätig. ſucht Stellung als Tſhrige
d. Ztg. Jünfrret n Schokolad.-] Berlin-Charlottenburg, Am Lützow 13. Zeugniſſen u. v S m rigeVorwärtsſtrebende Junger Di t e n ſuche a Beuſing o Skütze enHerren ſ. ausw. gr. Friſen hilf t enſtknecht r als dauernde Exiſt. eis Soeft (Weſtf am liebſt. zu ält. erfahr in all. häusl FürZnſirmg Seſus rge e e h e Beſſ. Mädchen Zum baldigen Antritt geſucht per 1. April od. ſpät Lelteres e er Arbeiten, ſucht per Ingut vrivat n rer J. oder auch Stühte, per Jngeb,, Tbeten Amt Gückner- Ehepaar nh e h et heett e e wenſeee Dewiſſenhaſte Buchhalterin, e et t n e reBomen, Herren und z c re Bahnhof e zum 1. April Einniachen und allen dieſer Zeitung. zur Bewirtſchaft von 7 unt. A 13536 an Hotels in

(vlofftollettion. Ärbelterfamn c en c r r. behid. dritten nneren für Villen ſchinenſchreiben kann. Auf gute Umgangs- v GottAngeb. unt. Be R 62 Aelterer Mann fa ür die S z haushalt ſof. oder gen und igeeinbiltung wird vrs er gavaller. u a 2 fenſt e ha äöch ebi räulein Zattin,
an Rud M ha r April geſucht. Bild Wert gelegt. Bewerbungen ſchriftlich lung als herrſchaftl. trauenspoſt diem ma n. Fogen n in demremen, ouf oſſe, en Sernett gegen 8 Lohnanſpr., Zeugniſſe oder perſönlich unter Vorlegung von Zeug Kutſcher in Tien Tcpern T n dar e r

io-11 ung Halle gut. Lohn. Es komm. an Frau Dr. Lotter niſſen erbeten. An W. pofti, Sartnerei. Vinderei, Kares erb. unt. A Ausb. runde 78 a
m Frche ar Viehſard, i Zur Lente mit guten HoJ Fran fatt a M. en re eheeh t. Landwiriſchaft, Jagh 133534 an die Exp. mit nur J n e
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Gattin, die während der Herrichtung ihrer Villa

FTieb raubte aus dem

der vorhergehenden Nacht wurde unter den
Umſtänden aus einer Wiesbadener

eine größere Menge von Schmuckſtücken geſtohlen.

Drei Kinder und ein Paſſant ſchwer verletzk.

vier Perſonen zum Teil ſchwer verletzt wurden,
ereignete ſich geſtern nachmittag gegen 3 Uhr

geriet ein auf den Bürgerſteig
en Die vier verunglückten Perſonen wurden
zunächſt nach der Rettungswache gebracht. Bei
einer Schülerin ſtellte der Arzt neben inneren

imd äußeren Verletzungen auch einen kompli-

nach dem Krankenhaus am Friedrichshain ge-

konnten nach Anlegung von Notverbänden auf

das Arnthalſche Auto.

V von
Weil der Wind wehte

An einem windigen Abend ſtand an der Ecke
der Reſſelgaſſe in Prag ein älterer Mann in
etwas mitgenommenen Kleidern. Nach Bettler-
att hielt er ſeinen Hut in der Hand. Ein Herr
tam in Begleitung eines Mädchens vorbei und
warf ihm eine Krone in den ſchäbigen Hut.
Kur wenige Schritte war er gegangen, da hörte
er die Stimme des Mannes: „Hallo, nehmen Sie
doch die Krone mit!“ Der Herr war betroffen,
kehrte um und fragte: „Zu wenig?“ Der
Rann hatte nun den Hut auf dem Kopfe und hielt
das Geldſtück in der Hand. „Behalten Sie Jhre
grone, ich bin kein Bettler!“ Das junge Mädchen
war näher getreten „Gib ihm doch mehr!“

Nun wurde die Szene tragikomiſch. „Jch bin
doch gar kein Bettler, ich habe mich nur
wegen des ſtarken Windes an die Mauer geſtellt
und den Hut in die Hand genommen. Hätte ich
ihm vielleicht nach laufen ſollen?“ Der Herr
ſtutte: der Arme ſchämt ſich vielleicht. Nun nahm
erfünf Kronen aus der Taſche und hielt ſie
ihm hin. „Wozu ſchämen Sie ſich? Da nehmen
Sie!“

Da wurde der Mann ausfällig, er begann zu
ſchimpfen und tat es auch noch, als ſich das
Paar längſt lachend entfernt hatte. Neugierige
ſtanden um den Verkannten, ſchreiend erzählte er
ihnen den Vorfall. Da trat ein Wachmann herzu,
hörte ihn an und forderte ihn auf, weiterzugehen.
die Antwort, die er von dem Empörten erhielt,
bildete den Tatbeſtand einer Wachebeleidi-
gun g. Deswegen ſtand der Verkannte nun vor
dem Richter. Ausführlich ſchilderte er den Fall,
war böſe über das Verhalten des ihm leider
unbekannt gebliebenen jungen Mannes. Der
habe ſich gewiß nur einen Bubenſtreich erlauben
wollen. Und die Umſtehenden hatten dazu noch
jelacht, und der Schutzmann war geradezu grob
geworden.

Der Richter war anderer Meinung und ver-
urteilte ihn zu 24 Stunden Arreſt.

Für 80 000 Mark Juwelen geſtohlen.
In der Nacht zum Sonnabend kletterte ein

Faſſadenkletterer von einer entlegenen
Straße aus in den erſten Stock eines der erſten
Hotels in Frankfurt a. M. und drang in die Wohn
mmer eines Frankfurter Induſtriellen und ſeiner

in dem Hotel Wohnung genommen hatten. Derimmer Shmugdſtüde,
Juwelen uſw. im Werte von ungefähr 80 000
Mark und entkam auf dem gleichen Wege, auf
dem er gekommen. Man fand auf der Außenſeite
des Balkons nur noch Fuß- und Fingerſpuren vor.
Von dem Einbrecher ſelbſt fehlt jede Spur. F r

ichen
nſion

das Automobil auf dem Bürgerſteig.

Ein bedauerlicher Unglücksfall, bei dem

in der Mühlenſtraße in unmittelbarer Nähe
des Schleſiſchen Bahnhofes in Berlin. Dort

und überfuhr drei Kinder und einen Paſſan-

ierten Oberſchenkelbruch feſt, ſo daß das Kind

en ue
wer

c

d e

Rpuſg ihren Wohnungen überführt wer
den. Die Polizei hat eine ſage erung
des m Unglücksfalls angeordnet. O
dem hauffeur eine Schuld beizumeſſen iſt,
r noch nicht feſt, da die Zeugenausſagen
ehr widerſprechend ſind.

Das elektriſche Bügeleiſen als Brandurſache

In einem großen Jnduſtriehaus der Wall-
Frafe in Berlin brach in der letzten Nacht ein
Feuer aus. Erſt vor einigen Wochen war dort
in den Mittelteilen des umfangreichen Ge-
bäudes die vierte und fünfte Etage eines
Quertraktes in Brand geraten. Dabei war
großer Sachſchaden entſtanden. Jn der unter
dieſer Brandſtätte gelegenen, in der dritten
Etage befindlichen Regenmäntelfabrik
von Fortgang und Goldmann iſt nun geſtern
das neue Feuer ausgebrochen. Die Firma läßt
in dieſen Räumen aus ihr gelieferten wert
dichten Stoffen die Regenmäntel herſtellen. Die
Stoffe werden geſchnitten und die fertigen
Mäntel werden gebügelt. Eines der elektri-
ſchen Bügeleiſen iſt geſtern abend nicht
ausgeſchaltet worden, iſt durchgebrannt und
hat im Laufe des Abends den Tiſch zum
Schwelen gebracht, bis ſchließlich der Rauch aus
den Fenſterritzen herausquoll und der Wächter
bei ſeinem Rundgang den Flammenſchein be
merkte. Die Feuerwehr hatte mehrere Stun-
den zu tun, um den Brand zu löſchen. Einige
Räume ſind vollkommen ausgebrannt.

Ein Bibliothekar als Dieb.
„Jn letzter Zeit ſind aus einer Münchener

Bücherei wiederholt wertvolle Werke geſtohlen
worden. Als Dieb wurde der aufſichtführende
Bibliothekar verhaftet. Er und ſein ebenfalls ver
hafteter Hehler ſind geſtändig.

Dampferkolliſſion auf der Weſer.
Jn der Nacht zum Sonntag gegen 3 Uhr

kollidierte auf der Weſer unweit von Vege-
ſack der ſtromabwärts gehende Dampfer
„Verra“ des Norddeutſchen Lloyd mit dem in
Helſingborg beheimateten Dampfer „Stig-
Corthon“. Letzterer wurde ſchwer beſchädigt
und mußte in der Ochtummündung auf
Strand geſetzt werden. Das Vorderteil des
Schiffes lief voll Waſſer. Die „Verra“ wurde
nur leicht beſchädigt und konnte die Reiſe nach
Hamburg fortſetzen.

Aus Eiferſucht
Blutiges Familiendrama in Berlin.

Der 38 jährige ten Arzt Dr. Singermann
wurde geſtern nacht in ſeiner Berliner Wohnun
mit einer Schußwunde im Hinterkopf und zahl
reichen Hieb und Schlagverletzungen aufgefunden.
Die Hausbewohner hatten, durch gellende
Hilferufe aus der Wohnung des Arztes er-
ſchreckt, die l. herbeioexn en, die bei der Unter
ſuchung der ung die 36 Jahre alte Ehefrau
des Arztes im Operationszimmer eingeſchloſſen, mit
einer ſchweren Veronalvergiftung vorfand.
Sie hatte ihrem Manne die ſchweren Verletzungen
im Laufe eines heftigen Streites aus Eiferſucht
mit einm Beil, einem Küchenmeſſer und einem
Revolver beigebracht und während des ſich ent
ſpinnenden Kampfes ſelbſt einige Wunden davon-
getragen. Als ſie den Verſuch, ſich durch einen
Schuß zu töten, machte, verſagte der Revolver. Das
Ehepaar, das ſeit 1923 verheiratet iſt, wurde ins
Krankenhaus gebracht; der Zuſtand der beiden
Verletzten gibt zu Befürchtungen Anlaß.

Unglücksfall bei einem Schornſteinabbruch

In der alten Verbrennungsanſtalt am Bul-
lerdeich in Hamburg ereignete ſich ein ſchwe-

bracht werden mußte. Die anderen Verletzten

——S—=r—Z

rer Unglücksfall. Bei Arbeiten zum Abbruch
eines alten Schornſteins ſtürzte das in dieſen
hineingeworfene Abbruchmaterial aus einer

Höhe von 16 Metern
mit den Arbeiten beſchäftigten Leiter des Ab
bruchbetriebes und einen Arbeiter mit nach

Zuſtande ins Krankenhaus übergeführt wer
den. Da ein Einſtürzen des Schornſteins be-

wird, mußte

langſamen. Eine Pionierabteilung wurde zum

Das Schickſal einer Schmugglerbande.

runter und riß den

unten. Beide mußten in ſchwerverletztem

er Berliner Zug an der
bbruchſtelle ſeine Fahrgeſchwindigkeit ver-

Abbruch des Schornſteins eingeſetzt.

Vor einigen Tagen fand man, wie aus
Oslo gemeldet wird, im Oslofjord eine t re i-
bende Leiche. Der Tote wurde identifi-
ziert als Maſchiniſt A. S. Studt aus Altona.
Gleichzeitig wurden am Strande Wrack-
ſt ücke eines Motorbootes angeſpült. Ein
Schmugglerſchiff, das im Februar von

rederikshaven abfuhr, wird ſeither vermißt.
Es wird vermutet, daß der Tote zu der fünf
bis ſechs Mann zählenden Beſatzung des frag-
lichen Motorbootes gehört. Da Schiffbrüchige
nirgends an Land gegangen ſind, rechnet man
damit, daß die geſamte Beſatzung des Schiffes
umgekommen iſt. Möglicherweiſe ſtam-
men die Wrackſtücke auch von einem Schmugg-
lerfahrzeug, das vor etwa drei Wochen von
einem Zollkreuzer beſchoſſen wurde.

Schnellſuſtiz in Englandö.
Der Gerichtshof in Old-Bailay verurteilte nach

einem Prozeß, der genau 6 Minuten dauerte, einen
Mann namens John Stranton im Alter von
26 Jahren, von Beruf Bäcker, zum Tode. Stran
ton hatte ſeine Braut, eine 25 Jahre alte Steno-
typiſtin, am 2. Februar d. J. in einem Zuge er
mordet. Stranton hatte ſich dem Gericht ſelbſt
geſtellt.

Ein engliſcher Lord in Frankreich verhaftet.
Aus Paris wird gemeldet: Der ſeit langer Zeit

von den engliſchen Behörden geſuchte Londoner
Advokat Lord Herrington iſt in Boulogne verhaftet
worden, als er zuſammen mit ſeiner Freundin und
Sekretärin Hemphrey die Päſſe nach London
viſitieren ließ. Lord Herrington hat im uli
vorigen Jahres mit über 400 000 Pfund Sterling
über 8 Millionen Marh) ſeinen Bankerott erklärt.
Den engliſchen Geſetzen gemäß ſollte er einem
öffentlichen Verhör unterworfen werden, dem er
ſich aber durch eine Reiſe nach Monte Carlo ent
zog. Die engliſche Regierung hatte darauf Frank
reich um die Verhaftung und Auslieferung Sir
Herringtons erſucht.

Ein holländiſcher dampfer unter Peſt
verdacht.

Der Rotterdamſche Geſundheitsdienſt ſtellt jfeſt,
daß zwei Mann der Beſatzung des Dampfers
„Ryndham“ der HollandAmerikaLinie, mit dem
ſich eine größere Anzahl amerikaniſcher Studenten
auf der Rückfahrt von einer Weltreiſe befinden, an
Peſt erkrant waren. Obwohl die beiden Erkrankten
bereits in Venedig das Schiff verlaſſen haben, iſt
das Schiff und die Bemannung ſofort unter
Quarantäne geſtellt worden.

Die Frau für 20000 Franes verkauft.
Ein franzöſiſcher Bauer, der ſeine junge Frauan einen Freund für 20 000 Francs veriauſt hatte,

wurde von dieſem getötet, als er den Verſuch unter
nahm, dem Freund die Frau wieder abſpenſt ig
zu machen.

Fwei Tornados in 48 Stunden.
Sonnabendabend eveignete ſich in Arkanſas

der zweite Wirbelſturm binnen 48 Stunden.
Dieſem fielen in dem Ort Greenfovreſt 25 Per-

ſchiedene kleinere Ortſchaften zerſtört.

c e ehe

Die
Zahl der Toten hat ſich inzwiſchen auf 28
erhöht.

Der Menſch kann 125 Jahre alt werden
Der bekannte ruſſiſche Speziabiſt für

Drüſenübertragung, Dr. Sergius Woronoff
aus Paris erklärte, er ſei durch die Ergeb
niſſe ſeiner letzten Studien zu der Anſicht ge
langt, daß mit Hilfe der T yrrr
die Menſchen ein aktives Leben von 12
Jahren erhalten können. Darauf würde eine
Periode von Altersſchwächen eintreten, der
nach drei Monaten der Tod folgt.

Mit dem Segelboot über den Ftlantik.
Ein Norweger, Johann Anderſen aus

Kraakeroey bei Frederiksſtad hat im vorigen
Jahre die Nordſee in einem offenen Segel
boot z weimal durchquert. Das Bvot war
klein und faſt 40 Jahre alt. Jetzt will er
ſeinen vorjährigen Rekord überbieten, da er
ſich entſchloſſen hat, mit dem gleichen Boot
den Atlantiſchen Ozean hinüber und
zurück zu ſegeln. Viele Landsleute haben ſich
erboten, ihn zu begleiten, was er jedoch abge
ſchlagen hat.

UBootsunglück in Jtalfen.
Wie Rom meldet, ſind im Hafen von Spezia

aus bisher noch nicht geklärter Urſache Ma-
ſchinenteile des italieniſchen Unterſechöootes
„Balilla“ in die Luft geflogen. Ein Heizer
wurde getötet und elf Matroſen teils ſchwer,
teils leicht verletzt.

Eine neue Selbſtmordmethode. In einem Vor
ort von Mancheſter hat ein Lebensmüder eine neue
Selbſtmordmethode erfunden. Aus unbekannten
Gründen legte er anſcheinend Wert darauf, in ſeiner
eigenen Badewanne zu ertrinken. Um
dieſes äußerſt ſchwiexige Kunſtſtück ſich zu erleichtern,
band er ſich drei ſchwere Bügeleiſen um den Hals,
mit deren Hilfe er es auch dann fertigbrachte, ſo
lange unter Waſſer zu bleiben, bis ſein bens
licht endgültig erloſch.

Denkſport Ecke.
Auflöſung der Denkſportaufgabe Nr. 14.

Ein weiſer Scheich.
eund des verſtorbenen Scheichs kam auf

amel geritten und ſtellte dieſes zu den
17 Kamelen, ſo daß es nun 18 waren. Der
älteſte Sohn bekam 9 Kamele, der zweiteSohn bekam 6 Kamele, der dritte Sohn
bekam 2 Kamele, zuſammen 17 Kamele.Sein Kamel, das 18. beſtieg dann der Scheich
und ritt damit wieder fort.

Der
ſeinem

Doppelte Federung
Ihres Wagens erzielen Sie durch den
Niederdruck-Reifen. Er wirkt wie
ein weiches Kissen, dämpft alle Stöße
der Straße und leitet sie nicht auf den
Wagen weiter. Ihr Wagen läuft selbst
auf schlechtesten Straßen ruhig mit:

Fahr' Cont, und Du bleibst dabei

ſonen zum Opfer. Durch den Tornado in Ar
kanſas wurden insgeſamt 700 Häuſer und ver-

t für einen vornehmen, zurückhaltenden Men
ſchen ohne auffällige Eigenſchaften und Be

g ab u ngen.

Ein trüber Spätherbſtabend war hevein-
gebrochen. Lichter leuchteten auf, und die

Straßen waren voll von Menſchen und Fuhr-
werken. Das Hohenzollernufer entlang rollte

Die beiden Freunde
waren auf dem Wege zur Oper.
„Horatio Petrucci, heute letztes Auftreten
in Carmen.“

Auf allen Litfaßſäulen und Pla“attafeln
h flammte der Name. Heute beendete der be

rühmte italieniſche Tenor ſein achttägiges
Gaſtſpiel in Berlin.

Der Wagen hielt vor dem ſeit kurzer
Zeit errichteten Gebicude der Mozartoper.
Wie an den vorhergehenden Abenden umgab
den hell erleuchteten Haupteingang ein dich-
tes Gedränge, durch das ſich die Freunde
mit Mühe den Weg in ihre Loge bahnten.
Dort bot ſich ihnen der Anblick eines über-
füllten Hauſes. Kramer genoß ihn, an der
Brüſtung ſtehend, und horchte auf das Stim
men der Jnſtrumente im Orcheſter. Während-
deſſen ſchrieb der Direktor etwas auf ſeine
Karte, die er dem Logenſchließer zur Be
ſtellung übergab. „Jch habe Petrucei gebeten,
uns nach dem zweiten Akt zu empfangen.“

Sie kannten den Sänger perſönlich, erſt
geſtern abend war er Arnthals Gaſt geweſen.

Das Theater verdunkelte ſich und die
Ouvertüre begann. Es kam wie immer: das
Publikum verwöhnte ſeinen Liebling, und
die Frauen warfen Blumen auf die Bühne.
Kaum fiel der Vorhang zur großen Pauſe,
da erhob ſich Arnthal: „Komm hinter de
Bühne, Kramer, wir wollen uns verab-
ſchieden.“

Bei der eiſernen Tür, die vom Parkett
gang in den Bühnenraum füthrte, tralen lie den

Oberregiſſeur Kielhache. Auch er war geſtern
abend bei Arnthal geweſen. „Geht es Jhnen
heut beſſer?“ fragte der Direktor. Denn Kiel
hache war gleich Kramer früher aufgebrochen,
eines Fieberanfalles wegen, der den eher
maligen Südweſtoffizier zuzeiten packte. Der
Hüne lachte.

Petruceci ſaß in ſeiner Garderobe und
ſaugte Orangen aus. Sein Geſicht war in
Schweiß gebadet, der die Schminke von der
bläulichen Raſur ſeiner Wangen abzuwaſchen
drohte. Beim Eintritt der Beſucher erhob
ſich eine kleine Choriſtin vom Sofa und
huſchte an ihnen vorbei aus dem Zimmer.

„Wir ſtören doch nicht?“ lächelte Arnthal
und drohte mit dem Fäünger. Der Tenor
und drohte mit dem Finger. Der Tenor zeigte
ſeine weißen Zähne. „Willkommen, meine
Herren!“ Er flüſterte während der Dauer
einer Vorſtellung ſtets aus Rückſicht auf ſeine
Stimme. „Jch freue mich, ſetzen Sie ſich,
trinken Sie. Max, zwei Gläſer!“ Und Mar,
der Ankleider, goß ihnen den Sekt eſin. Sie
ſetzten ſich nieder; der Sänger flüſterte leb-
haft weiter und aß ſeine Apfelſinen.

Er war noch jung, ſein etwas gewöhnliches
Geſicht ſtrahlte Gutmütigkeit und Eitelkeit
aus. Das Glück hatte den ehemaligen Schloſſer
behrling weit gebracht, und er war ſtolz

nug, ſich nicht darüber zu wundern. Beſchrautt, doch ſchlau, heiter und leicht be
rauſcht, war er ein Genießer des begünſtigten
Lebens, das ſich ihm bot mit großen wil-
den Augen im breiten Geſicht ein „ſchöner
Mann“ und berüchtigt ſeiner zahlloſen Jiebes
abenteuer wegen, denen er ſich ohne Skrupel
und nicht immer mit Geſchmack ergab.

Unaufhörlich redete und lachte er, indem
er eine Frucht nach der anderen verzehrte.
Kramer war froh, ſtill ſitzen zu dürfen und

her. Schließlich warf er ein: „Sind Sie gut
heimgekommen, Maeſtro?“

„Geſtern abend? Grazie, grazie, gut heim
gekommen. Sehr müde gehabt, ſofort im
Hotel, ſofort geſchlafen!“ Er lachte und fluchte
im nächſten Moment heftig auf ſeine Part-
nerin. „Aber dieſe Carmen! Schrecklich! Che
ne dire? Jch ſinge niemals wieder mit dieſer
Künſtlerin. Stimme iſt falſch, ſingt nur in
der Bruſt, hat nichts hier,“ er ſchlug ſich auf
den Bauch, „und nichts da!“ er ſch ug ſich
auf die Stirn, die Kramer angelegentlich be
trachtete.

„Kramer“, ſagte Arnthal mit plötzlichem
Entſchluß, „würdeſt du ſo gut ſein und einen
Augenblick ins Vorzimmer gehen. Jch habe
etwas mit dem Herrn Kammerſänger zu be
ſprechen und ich fürchte, die Pauſe iſt gleich
aus.“

„Gern“, ſagte Kramer und erhob ſich.
„Nehmen Sie Jhr Glas mit!“ rief Pe

trucei. „Oder wollen Sie eine Orange? Gut
für Stimme!“

„Danke vielmals, natn, ſehr freundlich von
Jhnen.“ Der Rechtsanwalt ging in den kleſi
nen Vorraum der Garderobe, betrachtete mit
Muße die Bilder an den Wänden und
wollte ſeiner Gewohnheit nach zu pfeifen an
fangen, als er ſich rechtzeitig an den Aber-
glauben des Tenors erinnerte.

Arnthal zögerte, dann ſagte er mit vibrie-
render Stimme: „Nun, Sie haben die Wette
gewonnen, Maeſtro!“

Petrucci ſah den Direktor freundlich an,
hob die Achſeln und ſagte nichts.

Arnthal wurde unſicher: „Sie haben unſere
Wette gewonnen Jch brauche es Jhnen
ja nicht zu ſagen Den ganzen Tog habe
ich Sie wie verrückt geſucht. Sie waren nir-
gends zu finden.“

„War nicht in Berlin“, flüſterte Petruceinicht antworten zu brauchen; Arnthal aber
rutſchte unxuhig auf ſeinem Stuhl hin und lachend, „war mit Dr. Robert in Potsdam

„So?“ Arnthal verſuchte mitzulachen. „Da
kann ich Sie ja lange ſuchen. Wo haben Se
das Ding hingetan?“

„Sehr ſchön, dieſes Potsdam!“ war die
Antwort. „Kennen Sie la Rotonda da
Vicenza?“ Er ſchnitt ſorgfältig eine Apfel-
ſine in zwei Teile und begann ſie auszu-
lutſchen.

Der Direktor zwinkerte mit den Augen.
„Kommen Sie, Petrucei“, bat er. „Machen
Sie keine Scherze mehr. Jch bewundere rück
haltlos, daß Sie es doch fertiggebracht haben

wie, iſt mir unerklärlich. Jch habe die
Wette verloren und werde die Buße tragen.
Aber Sie können ſich denken

„Liebe Kinder“, ſagte Kramer aus dem
Vorraum, „wenn Jhr meint, daß ich nicht
jedes Wort verſtehe, was ihr ſagt

„Sie können ſich denken“, Arnthal hörte
gar nicht, „daß ich ein wenig nervös bin
und keine Ruhe habe, bis das Ding wieder
in meinem Arbeitszimmer iſt.“

Der Kammerſänger nahm die ausgeſogene
Orangenſchale von den Lippen. Sein Flüſtern
nahm den Ton grenzenloſer Verwunderung
an: „Wie meinen Sie, Signor direttore?“

Es entſtand ein kleines Schweigen, im Vor
raum ſummte der Rechtsanwalt eine Oper
ettenmelodie. Arnthal war blaß geworden.
Jhm wurde deutlich, daß von dem, was ihn
den ganzen Tag in Unruhe verſetzt hatte.
der Sänger nicht das geringſte zu wiſſen ſchien
Langſam ſtand er auf, das gleiche tat Petrucei.
Drei Wandſpiegel veflektierten die Gruppe:
der unterſetzte Herr im Frack mit ſchon ſtark
gelichtetem, ſorgfältig geſcheiteltem Haar, müh-
ſam ſeine Nervoſität bändigend, ihm gegen
über der andere, fett und weich, in praller,
bunter Uniform, mit verwunderten und z
gbeich verſchmitzten Augen t

(Fortlzbung folgt.
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Nachruf

gehalten werden.

Merseburg, den 19. März 1927

Der Generaldirektor

Am 18. d. Mts. verschied der frühere Inspektor der
Sozietät bei der Ortsdirektion in Halle a. S., Herr

Ernst Steinhauer
Nahezu 30 Jahre lang hat der Verstorbene bis zu
seinem VÜbertritt in den wohlverdienten Ruhestand am

1. Oktober 1926 der Sozietät treu gedient und hat
seine besten Kräfte unserer Anstalt gewidmet.

Sein Andenken wird von uns Allen stets in Ehren

u. die Beamten d. Städte-Feuersozietät d. Prov. Sachsen

hannerbidsnee

Montag bis Donnerstag
Ein gewalt. Dopp.Progr.

Fred Thomſon, der um
ſchwärmte u. gefeierte Liebling aller
in ſeinem neueſten Abenteuer

Der Stierbändiger
Der große
WildweſtSenſations-Film
des unverwüſtlichen Fred Thomſon
als Bezwinger wütender Stiere u.
ſein treuer Freund u. Begleiter iſt
der Wunderhengſt „Silberkönig“,
deſſ. Mitwirkung allgemein Heiter
keitsſtürme auslöſt. Außerdem

das gewaltige Abenteuer
eines kapriziöſen Tollßöpfchens in
5 äußerſt ſpannenden Akten

Die Würflerin
hergeſt. u. der künſtler. Oberleitung
Cecil B. de Milles, des Meiſterreq'ſſ.
von „10 Gebote“ u. „Wolgaſchiffer“.

Für die vielen Beweiſe herz-
licher Anteilnahme beim Hinſcheiden

unſeres lieben Entſchlafenen ſage

ich allen meinen

beſten Dank.

Wilhelmine Schröter.

Kötzſchen, den 21. März 1927.

Jm Handelsregiſter 8 Nr. 57 iſt bei der Firma
Ammoniakwerk Merſeburg G. m b. H. eingetragen:
Bergwerksdirektor Dr. Otto Scharf in Halle a. S
iſt zum ſtellvertretenden Geſchäftsführer beſtellt
Den Direktoren Max Langner und Ludwig Lennartz,
beide in Halle a. S., iſt Prokura erteilt. Merſeburg,
den 16 März 1927. Das Amtsgericht.

1. Der Schloſſer Karl Müller zu Porbitz-
Poppitz, vertreten durch Juſtizrat Scholtz zu
Merſeburg, hat das Aufgebot des verloren
ne ypothekenbriefes vom 24. April
890 über die im Grundbuche von Poppitz,

Band III Blatt' 29 in Abt. III Nr. 2 für die
Ehefrau des penſionierten Schutzmannes Wil-
helm Seidel, Emilie, geb, Schwarzbach, in
Leipzig eingetragene zu 40 jährlich verzins-
liche Reſtkaufforderung von 4800 Mark,

2. der Schloſſer Guſtav Höſchel in Merſe
23, vertreten durchburg, Unteraltenburg

Rechtsanwalt Dr. Penkert zu Merſeburg, hat
das Aufgebot des verloren gegangenen Hypo-
thekenbriefes vom 10. Auguſt 1853 über die
im Grundbuche von Merſeburg, Band 87,
Blatt 3198 in Abt. III Nr. 2 für die ſtädtiſche
Sparkaſſe in eingetragene zu 41
jährlich verzinsliche Darlehnsforderung von
300 Mark,

3. die Frau Jda Trömer, geb. Hellbach,
in Merſeburg, hat das Aufgebot des verloren
gegangenen Hypothekenbriefes vom 5. April
1900 über die im Grundbuche von Merſe-
burg, Band 44 Blatt 1728 in Abt. III Nr. 1
für die ſtädtiſche Sparkaſſe zu Merſeburg ein
getragene zu 49 jährlich verzinsliche Dar-
lehnsforderung von 19 000, Mark, jetzt auf-
gewertet auf 4746,15 Goldmark nebſt den
Zins und Zahlungsbedingungen des Auf-
wertungsgeſetzes vom 16. 7. 1925,

4. die Frau Minna Schlegel, geb. Fiſcher,
in Körbisdorf, vertreten durch Rechtsanwalt
Erlecke in Merſeburg, hat das Aufgebot des
verloren gegangenen Hypothekenbriefes vom
12. Dezember 1835 über die im Grundbuche
von Körbisdorf Band III Blatt 43 in Abt. Il
Nr. 5 für die Witwe Johanne Friederike
Köhler, geb. Schlegel, in ernsdorf einge-
tragene zu 49 jährlich verzinsliche Dar-
lehnsforderung von 1050 Mark,

5. der Fleiſchermeiſter Hermann Sturm ſen.
in Merſeburg hat das Aufgebot des verloren
gegangenen Hypothekenbriefes vom 17. April
1918 über die im Grundbuche von Merſe-
burg Band 75 Blatt 2821 in Abt. III Nr.
5. für den Kaufmann Auguſt Quack in Merſe-
burg eingetragene mit 5 9 jährlich verzins-
liche Darlehnsſorderung von 12 000 Mark,

6. die Frau Anna Linke, geb. Böhland,
Merſeburg, Brauhausſtraße 3, hat das Auf-
gebot des verloren m Hypotheken-
briefes vom 26. Juli 1870 über die im
Grundbuche von Merſeburg, Band 82 Blatt
3054 in Abt. III Nr. 1 für die Stadt (Spar-
kaſſe) Merſeburg eingetragene mit 41 9 jähr-
lich verzinsliche Dartehnsforderung von 2325
Mark, jetzt aufgewertet auf 581,25 Goldmark
nebſt den geſetzlichen Zinſen des Aufwertungs-
geſetzes beantragt. Die Jnhaber der Urkunden
werden aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf
den 7. Juli 1927, vormittags 10 Uhr vor
dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 13, an
beraumten Aufgebotstermine ihre Rechte an-
zumelden und die Urkunden vorzulegen,
widrigenfalls die Kraftloserklärung der Ur-
kunden erfolgen wird. Merſeburg, den 17.
März 1927. Das Amtsgericht.

Fitarveiter (im) h
Mark monatlich und Proviſion. Offerten unte
Rr. 549 an Ala- Berlin S. W. 19.

Gute

Möbel
Preiſe konkurrenzlos

auch Zahlungs
erleichterung.

Zetzſche. Halle.
Triftſtraße 22.
Linie 7, Halieſtelle

Lutherlinde.

Auf ſchriftl. Anfrage
koſtenloſes Angebot.

Anfang */27 u. 9 Uhr.

Für ein ſehr leicht verkäufliches

Futtermittel
ſchon ſeit ca. 25 Jahren eingeführt, wird
für den Regierungsbezirk Merſeburg

Generalvertreter
geſucht. Zur Uebernahme des Lagers
ſind 1500, Mk. erforderlich, oder es muß
ent'prechende Sicherheit geſtelli werden.
Schriftl. Angeb. unt. 553/27 an die Exp. d. Bl.

Lichtspiel-Palast „Sonne“
e

Unglaublich und

Stuart Webbs i

G00000 Nur 3 Tage, von Dienstag bis Donnerstag

und Senſationen geladenen Großfilm das Spiel des winzig kleinen
Mädelchens (eines
Babys), ſow. das des

leuchtet. Der Film lohnt den Weg! Hierzu:
Das Geheimnis einer Stunde, ein detAbent. in 6 Akten

Anfang 5 und 8 Uhr.
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Da an Porzellan I einen een n erwarken. Die eschiokIteherees erreieht, vermettels
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am erſeuen, ohne die Werte
im geringer
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Carl
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S

auf

S er Schrei
aus den Lüften

Ein Spiel von Liebe und
Tieue in 7 Akten

doch überzeugend wahr iſt in dem mit Spannung

in Tin aus deſſ. Augen Leid, Treue,RinTin-Tin, Liebe w. nen. Ergebenheit

n ſeinem Element, elegant, raffiniert u. geheimnisvoll

Außerdem das

VUNION-THEATERWir verlängern bis Donnerstag den Film des größten
Erfolges der nordiſchen Luſtſpiel- Kanonen

Pat und Patachon auf hoher Gee
6 Akte tollſten Humors.

Pat u. Patachon auf der treibenden Eisſcholle. Der Kampf
mit den Seelöwen. Der kleine Dicke als Preisboxer-

Das muß man geſehen haben ſo wurde noch nicht gelat!!
h

Jugendliche haben Zutritt. Anfang 27 Uhr und 8 Uhr.
luſtige Beiprogramm.

ſelephon
100/10

bine pung Anzeige
tut Munger!

Darum inserieren Sie im
Merleburger Iageblatt
Geschäftsstelle: Hälterstr. 4
Filiale: Gotthardtstr. 38

Reſtaurant S

Porzellanmarkt Rulandtplatz.

99000060000000000000000
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Bleikriſtalle
großer Poſten Meßmuſter
neueſte Schliffe, ſpottbillig

dem

Hohenzollern
Morgen Dienstagöchluchtefeſt

Rachm. alle Sort. fr. Wurß
auch außer dem Hauſe.

Alle Sorten
ODrußhtgeflecht

verkauſe
außergewöhnlich billig.

Otto Bretſchneider,
Eiſenwarenhandlung.

Flügel
Pianos

arößte Auswahl, gün-
ſtige Zahlungsbedin-
gungen; man verlange
Preisliſte. Gebr. Inftru-
mente ſteis vorrätig.

B. Döll, Halle
Gr. Ulrichſtr. 33 34

Liefere prima
Chaiſelongues

mit 16 Kegel u. 14 Zug-
federn, la Polſterung und

Bezug zum Preiſe von
M. 60. 10 Monatsr.
Vertreter kommtins Haus.
Angebote an die Geſchäfts-
ſtelle dieſ. Zeit. unt. 555/27

Formulgre
4

girchliche Nachrichten.

Dom. Getauſt: Walter
und Eifriede, Kinder des
Maurers P. Heßelbarth;
Erika, Tocht. d. Zimmer
manns H Koch; Klaus,

d. Kraftwagenführers
F. Baſtian; Jrene, T. d.
Kaufmanns K. Lauſch.
veerdigt: Der Poſtbetriebs-
Aſſinent Karl Liſſau; der
Privatmann K. Schinke.

Stadt. Getauſt Horſt,
S. d Vorarveiters Wiſſel;
Helmut, S. d. Arbeiters
Ehrentraut. Getraut: Der
Zimmermann J. Scheibe
nit Frau E. H. C. Meding
geb. Hobe. Beerdigt: Der
S. d. Vorarbeiters Wiſſel;
die Ehefrau des Kaſſen
boten Gräfe; das Kind
Ruth Wagner.

Altenburg. Getauft:
Heinz, S. d. Steinſetzers
Frauendorf. Beetrdigt:
Rainer, S. d. Schloſſerse bauer Horſt Sohn des
Bäckers Flamme.

Neumarkt. Getanuft:
Auguſt Willy, Sohn des0 Bierfahrers Willy Grum-

r bach.hietveriräge rUn u. Abneldeſcheint n Doterländiſcher
r u. Ein ommen Frauen Verein
ſteuer-Voranmeldunger yUnfallanzeigen Lungenfürſorge.
Frachtbriefe Wegen der Fülle in den
Schreib- und
Konzeptpapiere
ſowie Zahlungsbefehle

mpfi ehlt die

Kerſeburger Oruck u.
Berlagsanſtalt 6. m. b. H
Hälterſtraße 4 Fervſpr. 109/10,

d. Blattes.

IIIIIIIIXIXMGWWIGXXCXIIXIIIIIIIII

Gefl. Angebote

beabſichtigt ih

für Merſeburg u

werbungen unter A.

Alte, führende
Verſicherungs Geſellſchaft

HuuptAgentur

ſten zu beſehen,
Perſonen, die neben der Verwaltung eines
größeren Inkoſſos auch für einen regel
mäßigen Geſchäſts-Reuzugang Sorge
tragen wollen, belieben ausführliche Be

WMoſſe, Wagdeburg, einzureichen.

van t

re

nd größeren Bezirk

R 474 an Rudolf

ärzti Sprechſtunden können
nur diejenigen Patienten
angenommen werden, die
vorher von der Schweſter
veſtellt worden ſind, oder
ſich bei ihr angemeld. haben.

Obstbäume
n alten Arten und Formene Reichtrag grobfrüchtige

EIIIIIXX,Xx;IZMXCCGCGC,CCCCDDDDDMGDEDDX,”X”.CITIIIIIE

Gemütliches möbliertes

Zimmer
leicht heizbar und mit elektriſcher Beleuchtung,
in gutem Hauſe geſucht.
mit Preisangabe unter 552/27 an die Exped.

Haselnüsse, Beeren-
obst, Stämmchen u. Büsche

tiimbeeren, Brom-
beeren, Er beerpilan-
zen, Rhabarber, Spar-
gelpilanzen. Rosen,

blühbare
Hocehstämme und

Böäsche in prächtigen
Farben. Zierströucher,

Schling ptlanzen,
Heckenpilanzen, Allee-
u Parkbäöume, Blumen-

stauden, all jährlich
wi der olühend. Große Aus-
wanl eigener Bestände.

Preisliste kostenfrei.
Ed. Poenicke& Co.

Deitzseh
Baumschulen Gegr. 1876.

Rebenverdienſt.
Für den Verkauf eines
gangbaren Artikels

auf Teilzahlung
ſuche ich einen verheirate-
ten Herrn, der in Arbeiter
kreiſen gut bekannt. Das

Kaſſieien der Raten-
ahlungen muß mit über

nommen werden. Kleines
Muſter ager wird geſtellt.
20 Verdienſt. Offerten
m. Angabe des Alters u.
der bish. Tätigkeit an d.
Seſchäſtsſtelle d. Zeitung
unter 556/27.

55
52

ein S
wärti
in de
ſpitzun

der 9

gang
verha

der
Schwi
erneut

Ne
niſche

nahm

Regie

nahn
Ertel!
brach
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